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Gelegraphilche Depeſchen. 


(Eeliefert von der “Associated Press.”) 


Ausland. 


Oku weicht zurück 


Aber anjheinend als Vorſpiel zum 
Sturm auf Port Arthur. — An: 
gebliche, für Rufen günitige 
Flottenſchlacht. 
Liauyang, 6. Juli. Beharrlich ſind 

hier ruſſiſche Gerüchte im Umlauf, 

daß nördlich von Genſan (Wonſon, 

Korea,) ein heißes Treffen zwiſchen 

dem Wladiwoſtok-Geſchwader und den 

japaniſchen Kriegsſchiffen ſtattgefun— 
den, und dasſelbe günſtig für die 

Ruſſen geendet habe. 

(In ruſſiſchen amtlichen Kreiſen hat 
man feine Beſtätigung der obigen An— 
gabe, und man nimmt an, daß fich das 
Wladiwoſtok-Geſchwader mohlbehal- 
ten im Hafen befinde.) 

Liauyang, 6. Juli. General Oku's 
Armee zieht fich jebt zurüd, offenbar 
mit der Abficht, die Streitfräfte zu 
Port Arthur zu fonzentriren. Bela— 
gerungs-Gefchüge merden bon ben 
Sapanern zu Kintfhau in Poſition 
gebracht. Der Abzug von noch zwei 
japanifhen Divifionen nah dem 
Kriegsfchauplag wird aus Nagafaki 
gemeldet. 

St. Petersburg, 6. Juli. Die Be— 
wegungen des Wladiwoſtok-Flotten— 
geſchwaders werden hier mit geſpann— 
lem Intereſſe und mit einer Miſchung 
von Stolz und Beſorgniß verfolgt. -— 
Die Ueberzeuaung nimmt zu, daß bie 
Sapaner fein meitered Vorbringen 
nad Norden unternehmen werben, bis 
vie Zeit der Negenfälle vorüber iſt. 
Beharrlih verlautet audh, daß die 
Japaner in bedenklicher Lage betreffs 
der Vorräthe ſeien. 

Mukden, 6. Juli. Es regnet hier 
ſehr heftig. Mehrere der chineſiſchen 
Brücken ſind weggeſchwemmt worden. 
Die Bewegungen großer Truppentör= 
per und Tranaport-Tränd find zum 
Einhalt gefommen. 

Liauyang, Dienftag, 5. Juli. (Auf 
der Uebermittlung verfpätet:) Die 
ftarfen Regenfälle, welche den ganzen 
gejtrigen Tag hindurch niebergingen, 
haben den Taitfefluß in einen milden, 
wirbelnden Strom verwandelt und ihn 
dadurch zu einem Vertheidigungsmit— 
tel gegen die Japaner gemacht. Heute 
fcheint wieder diie Sonne, und bie 
Iemperatur beträgt 40 Zentigrad. 
Manche der ruffifhen Abtheilungen 
leiften troß der fchlechten Wege wun— 

‚ berbare Märfche. 

Zu General Kurofi’3 Truppen ge= 
hören viele Referveleute, welche mit 
den Gemehren alten Muſters ausge— 
ftattet find. 

Kronftadt, 6. Juli. Das ruffifche 
Schlachtſchiff „Navarin,“ welches am 
29. Juni von dem ruſſiſchen Panzer— 
fchiff „Netron Denia“ angerannt wur— 
de, ift Hierher in Dod gebracht wor— 
ben. 

Tofio, 6. Juli. Der britifche Dam: 
pfer „Cheltenham,* von Dtario (®) 
nah Fufan beftimmt, ift fchon drei 
Tage überfällig, und man hält es für 
möglih, daß er, und vielleicht auch 
„Sonmonmealth,” vom ruffifchenWla= 
diwoſtok⸗Geſchwader abgefaßt worden 
ſei. Erſteres Schiff beförderte Eiſen— 
bahn-Material nach Korea, letzteres 
war mit Kohlen beladen. 

Söul, Korea, 6. Juli. Es heißt 
beſtinmmt, daß eine Cholera-Epidemie 
ſich in der Mandſchurei ausbreite und 
bereits Antung erreicht habe. 

St. Petersburg, 6. Juli. Der, vor 
mehreren Nächten unternommene neue 
Verſuch des Admirals Togo, Torpedo» 
jäger in den Hafen von Port Arihur 
zu ſenden, um Schiffe an ihrem Anke— 
rungsplatz zu zerſtören, war ein un— 
heilvoller Fehlſchlag für die Japaner. 

(Japaniſcher Nachricht zufolge wa— 
ren zwei ruſſiſche Kriegsboote dabei 
zerſtört worden.) 

4 dieſer japaniſchen Torpedojäger 
gelang es, in den Hafen zu kommen; 
aber 2 derſelben wurden bon ben ruſ— 
fifhen Strandbatterien in den Grund 
geichoffen, und eines wurde arg ver— 
‘früppelt. 

Im Uebrigen ruft die tolffühne, 
ohne Rüdficht auf fichere eigene Zer— 

ſtörung vorgehende Tapferkeit der Ya- 
paner bier nur Bewunderung hervor. 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Vrinzeß Alice von Bremen. 


New Vork: 
Ventura von San Fran: 


Andland, Neufeeland: 
zisfo, über Gonolulu. 
Azoren-Inſeln: Nord: Aımerita, 
nah Ncapel und Genua. 
Neapel: Bring Adalbert, 
Genua. 

Liperpool: Deeauic don New Vork. 

ers: Benniplvania und Blücher von New 
ort. 


Rew Verk: United States nah Dänemark; Teu: 
tonic nah Xiterpool; Advance nach Zentralamer:ta. 
Neapel: Patria, von Genua über Marjeille nad 


New Vort. 
Ehriftiania: Osfa: II. nah New Vort. 
Queenstown: Saxonia, von Liverpool nad Bos 


fon. 


bon New Vorf 
bon New Vorl nah 


Abgesangen. 


—— 


* Die Advokatenfirma Sears, Mea- 
pber & Whitney bat heute im Namen 

t „Union Traction Co.” und ihres 
_Maffeverwalters Edels ihre Ermwide- 
tung auf die Eingabefchrift ein- 
gereicht, in melcher fich der Maſſever⸗ 
malter der Weſt-Chicago Strafer- 
bahngeſellſchaft darüber beſchwert, daß 
die „Union Iraction Co.” thren Ver: 
bindlichkeiten gegen die Stammgejell: 
| © jchaften nicht nachkomme. 





Parker oder nicht? 


Kombination gegen ihn verſichert, 
ſeine Nominirung verhindern zu 
lönnen. — Nach anderer Angabe 
ift jein Buhm ftärker, als je. — 
Demofratifhe Nationalkonven⸗ 
tion eröffnet. — Bailey als ftän- 
diger Vorſitzer bejtimmt, Wil- 
liams präfidirt zeitweilig. 

St. Louis, 6. Juli. Heute Mittag 
wurde die demofratifche Nationalfon= 
bention in dem riefigen Ausftellung3- 
Gebäude an Dlive Straße eröffnet. 
Es wurde das übliche Gebet geſpro— 
hen, und James K. Jones von Arkan- 
las, als Vorfiter des demofratifchen 
National - Ausfchuffes ſtellte John 
Sharp Williams von Miffiffippi (den 
Minderheit - Führer im Kongreß— 
Abgeordnetenhaus) als proviſoriſchen 
Vorſitzenden des Komites vor. Hr. 
Williams hielt eine Rede über die poli= 
tiſchen Hauptfragen. 

Er verherrlichte in feiner Rede zu— 
nächſt die Ausſtellungsſtadt St. Louis 
als den geeignetſten Platz für Die de— 
mofratifhe Nationalfonvention und 
verwies dann auf die hohe Wichtigkeit 
der Präfidentenwahl. Alsdann aing 
er zu einer Kritik der republifanifchen 
Nationalfonvention in Chicago über, 
bei der Alles im Voraus „gefirt” ge— 
weſen fei; er griff weiterhin beſonders 
den Sekretär Root, welcher ben provi— 
ſoriſchen Vorfit über jene Konvention 
führte, und deſſen Rebe an. 

Das Gebet mar von Dr.Cannon ges 
[prochen worden. 

Wie ſchon früher gefchildert, ift für 
reihlihen Schmud des Saales beiten 
gelorgt, mwenigjtens was Fahnen und 
Ylaggenzeug anbelangt. Uber der 
eine große Bilderſchmuck beiteht in 
Sefferfons Borträt. 

Gegenüber der Haupttribüne, und 
hinter den Delegaten-Reihen, ijt im 
Konventionsjaal eine Tribüne errich- 
tet, auf welcher während der ganzen 
Dauer der Konvention, fo oft es Lü— 
den auszufüllen gibt, eine Muſikkapelle 
—— Mann Stärke packende Weiſen 
pielt. 


Sn dem Vorzimmer des Konven=. 


tionsſaales ift auch ein Hofpital ein- 
gerichtet und mit allen nöthigen mebi- 
ziniſchen Vorräthen reichlich ausgeſtat— 
tet. Werzte, Wundärzte und Pfleger 
find bejtändig zur Dienftleiftung be— 
reit.. Große Ausgänge aus dem Saal 
forgen für die nöthige Sicherheit des 
Publikums. 

Der Tag begann trübe; aber die 
Atmoſphäre war durch häufige Regen— 
ſchauer in den letzten paur Tagen be— 
haglicher geworden. 

Schon lange ehe die Thüren der 
Konventions-Halle geöffnet wurden, 
drängten ſich gewaltige Menſchen— 
maſſen in der Nähe des Haupt-Ein— 
ganges, darunter auch viele Frauen. 
Diejenigen, welche die Vertheilung von 
Autrittsfarten in Obhut hatten, wur— 
den mit Geſuchen um foldhe über— 
ſchwemmt; da indeß überhaupt nicht 
mehr Karten geliefert wurden, al3 die 
Halle Sitpläße hat, fo mußten Viele 
ihren Wunfch unbefriedigt fehen. 

St. Louis, 6. Juli. Kohn Sharp 
Williams, der zeitweilige Vorfiter des 
demokratiſchen Nationalfomites, er: 
Ichien in einem hellgrauen Anzug, mit 
weißer Weite, auf der Tribüne. Gr 
hielt feine Rede, welche den Grundton 
für die demofratifche National-Kam— 
pagne geben fol, ruhig und ohne Ge— 
berbenfpiel. Je länger er aber ſprach, 
deſto jtärfer wurde feine Stimme, und 
die, bon mehreren ©eiten erfchollenen 
Rufe: „Zauter! Lauter!“ waren nicht 
mehr nöthig. Sein Humor und feine 
Satire machten einen fehr quten Ein— 
drud, und oft wurde er durch ſtürmi— 
ſchen Beifall oder durch Gelächter un- 
terbrochen. 

Beſondere Wirkung erzielte er, als 
er von Hrn. Rooſevelt und Hrn. Root 
ala „Geſellſchaft für gegenfeitige Be- 
mwunderung“ ſprach und eine Lobprei— 
fung des Erfteren für Lebteren vor— 
las, und als er die Auslaffungen Hrn. 
Root’3 auf der republifanifchen Na— 
tionalfonvention über die Verbienfte 
der republifanifchen Partei um das 
Land Saf für Sat zurückwies. In 
derfelben Weiſe erörterte er auch die 
Plattform, welche von letzterer Kon— 
vention angenommen wurde. 

„Auch dieſe,“ ſagte der Redner, „be— 
ſteht hauptſächlich aus Prahlereien, 
daß die republikaniſche Partei für al— 
les Gute, das uns paſſirt iſt, verant— 
wortlich ſei. Sie beſchäftigt ſich auch 
viel mit alter Geſchichte. Und fie thut 
wirklich gut daran, um ein halbes 
Jahrhundert zurüdzugehen. Denn die 
jegige republifanifche Partei hat es 
nöthig, einen Spring-Anfat von reich- 
ih fünfzig Jahren zu nehmen, um 
die Bhantafie des amerikanischen Vol— 
fes über ihren jebigen hinderlichen 
Charakter und Über ihre Umgehung 
der lebendigen Fragen der Gegenwart, 
welche im Pfad des Erfolges dieſes 
Jahr liegen, hinwegzubringen! 

Ueber bie Regierung3 - Antritt der 
republitanifchen Partei nach Cleve— 
lands zweiter Abminiftration drückt 
fi diefe Plattform aus: „„Wir fan 
den damals das Land, nad vier Jah- 
ren bemofratifher Herrſchaft, in 
ſchimmer Nothlage und mit ungemiffer 
Zukunft. Der öffentliche Kredit war 
gefunfen, die Einnahmen nahmen ab, 
die Schulden wuchſen, die Haltung der 
Adminiftration gegenüber Spanien 





war peinlich ‚ ſchwach, die - Werth: 





quartier, — ausgenommen, 


Norm war bedroht, die Arbeit war un— 
befchäftigt, und da® Vertrauen da— 
hin““. Angenommen, ich würde jtatt 
diefer Ausltffungen folgendermaßen 
fagen: 

„Als Hr. Cleveland im März 1893 
die Präfidentfchaft antrat, nach vier 
Sahren republifanifcher Verwaltung 
unter Hrn. Harrifon, fand die demo— 
fratifche Partei das Land nach einer 
langen Periode von Mißwirthſchaft 
und Verſchwendung in jchlimmer 
Nothlage und mit zmeifelhafter Zu— 
funft; der öffentliche Kredit war ge— 
Junfen, die Einrahmen gingen zurüd.” 

Thatſächlich hatte damals die aus— 
ſcheidende Adminiſtration Vorberei— 
tungen getroffen, Schuldſcheine aus— 
zugeben. Ein Regierungs-Defizit war 
zugeſtandenermaßen vorhanden; die 
Panik, welche verheerend über die 
ganze Welt zog, nahte erbarmungslos 
auch unſeren Geſtaden, wo bereits eine 
gedrückte Lage auf Saturnalien von 
öffentlicher und privater Verſchwen— 
dung und rückſichtsloſer Spekulation 
gefolgt war! 

Und waren nicht die hohen Manu— 
fafturen = Breife unter dem MeKinley— 
Geſetz einer der hauptfächlichen indu— 
jtriellen Gründe für das Publikum, 
Herrn Harrifon und der republifani- 
Then Partei den Laufpaß zu geben? 
So geminnt die Sache ein ganz ande- 
res Bild. Und mer wagt es, die ge— 
Thichtlihe Wahrheit von alledem zu 
beitreiten? Warum mill man folche 
Dinge vergeffen? Die Panik hielt an, 
bis der Aderbau, unfere Grund-Indu— 
jtrie, wieder auflebte. Und mitten in 
der Banif fagten die weifen Männer, 
darunter die republifanifchen Führer, 
„Mangel an Vertrauen in dasGeld des 
Landes“ habe und in fo große Unge— 
legenheit gebrabt. Dad mar genau 
der Standpunft, welchen die demokra— 
tifche Administration einnahm, und 
danach handelte fie, ala fie die An— 
aufs - Klaufel der Sherman-Atte wi— 
derrief. 

Als während der Bryan-MeKinley— 
Kampagne der Preis des Weizens jtieg, 
während der GSilberpreis ſank, bildete 
dies eine Anfchauungslehre über Die 
Ungenauigfeit der BehauptungBryans 
und feiner Anhänger, zu denen auch ich 
gehörte, daß eine nothwendige Preis— 
Verbindung zmwifchen beiden beitehe. 
Meftliche und Grenzſtaat-Farmer fehr- 
ten zur republifanifchen Partei zurüd, 
fo wurde MeKinleys Erwählung mög: 
lich. Nie wurde eine faljchere Be— 
hauptung aufgeftellt, ala, daß derei- 
zen oder irgend etwas geitiegen ſei, weil 
MeKinley gemählt wurde. Umgefehri 
wird ein Schuh daraus.“ 

Ebenfo ſcharf und rüdhalt3los, mie 
betreff3 der inneren Politik, fritijirte 
der temporäre PVorfitende Williams 
die republifanifhen Platform -Er— 
Härungen auch bezüglich der auswärti— 
gen Politif. Die unmittelbare Wir- 
fung eines großen Theils feiner Rede 
ging nur durch die Unruhe verloren, 
welche in den dichtgebrängten Räumen 
hinter den Delegaten - Reihen herrfchte 
und durch die, zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung um die Tribüne herum 
bejtimmte Polizei eher noch erhöht 
wurde. Williams’ Erwähnung desNa— 
mens Bryans rief das erſte Mal etwas 
Beifall hervor, der fich aber das zweite 
Mal nicht wiederholte, 

Williams’ Erwähnung des Namens 
Clevelands rief einen Ausbruch von 
Hoch-Rufen hervor. 

Grit 5 Minuten nah 2 Uhr jchloß 
Herr Williams feine Rede. 

Dann fpielte die Kapelle die Natio- 
nal-Hymne und „Dirie,“ unter großer 
Begeiſterung. 

Kurz darauf erfolgte Vertagung auf 
Donnerſtag. 

St. Louis, 6. Juli. Die Illinoiſer 
Führer ſagen, ſie würden in einer Ab— 
ſtimmung für Hearſt ſtimmen und 
dann zu Parker übergehen, der, wie ſie 
erwarten, bei der zweiten Abſtimmung 
die Nomination erhalten werde. 

Die Delegation von Maſſachuſetts 
lehnte einen Antrag ab, bei der erſten 
Abſtimmung für Parker zu ſtimmen. 
Das bedeutet wohl, daß ſie bei der er— 
ſten Abſtimmung an Olney feſthalten 
wird. 

Jetzt ſind die politiſchen „Plänke— 
leien“ zu Ende, und der große Haupt— 
kampf um die 
Präſidentſchafts-Nomi— 

nation 
iſt nunmehr im vollen Gange! 

Noch immer lauten dieAngaben über 
die diesbezüglichen Ausfichten fehr wi— 
derfprechend; die Nomination ift ſozu— 
Tagen noch in Schlacht-Rauch gehüflt. 
Einerfeit3 heißt es, daß der Buhm für 
Richter Parker noch jtärfer geworden 
jei. Anderntheils aber verlautet, daß 
die Kombination, welche ſich gegen 
Parfer gebildet hat und aus einer gan- 
zen Anzahl Fraktionen ſowohl Radi- 
faler wie Konfervativer beſteht— nicht 
zugunften eine® andern bejtimmten 
Kandidaten, ſondern nur zu dem einen 
negativen Zweck gebildet — mehr. ala 
genug Stimmen fontrollire, um Par: 
fer Nomination zu verhindern; fie 
fol über 400, nad andern Angaben 
über 432 Stimmen verfügen. Parker 
bat unzmeifelhaft die Mehrheit ver 
Delegaten; aber mit der Zimeibrittel- 
Mehrheit ift e3 eine andere Frage. 

Senator Hill machte heute Vormit- 
tag befannt, daß man fich auf Senu- 
tor Bailey bon Texas als ftänbigen 
Vorfigenden der Konvention geeinigt 
babe. Außer diefer Anfündigung ter- 
nahm man fonft nichts Neues von Be- 
deutung aus dem New VYorker Haupt: 


Em 





daß die 


400 Tammanpiten eine kräftigeForde— 
rung auf Sitpläße in der Konvention 
gejtellt hatten, melche Forderung Hr. 
Mad (vom National-Komite) nicht be- 
friedigen fonnte; Senator Graby 
wandte fih darauf an Senator Hill, 
welcher ihm jedoch erwiderte, er fünne 
ihm nicht helfen. Darauf befchuldigte 
Grady die Hill-Leute der Unaufrich- 
tigfeit mit der Abficht, gefliffentlich die 
Iammanp-Leute fernzuhalten, umBei- 
fall für jeden anderen Kandidaten, ala 
Richter Parker zu verhindern. 

Solche Ränte-Gerüchte waren noch 
mehr verbreitet. 

Das 

Refolutionsftomite, 
welches auch die Plattform in Obhut 
hat, ift, jomweit befannt, folgenderma- 
Ben zuſammengeſetzt: 

Alabama — Rufus N. Rhodes, 
Kalifornia — D. L. Delmas. Kolo- 
rado — Charles ©. Thomas. Konnek— 
tifut — Bryan F. Mahan. Delaware 
— Williard Saulsbury. Florida — 
C. 2%. Wilſon. Georgia — J. W. 
Maddox. Illinois — Ben T. 
Cable. Indiana — B. F. Shively. 
Jowa — J. B. Weaver. Kanſas — 
A. M. Jackſon. Kentucky — Joſep 
C. Blackburn. Louiſiana — M. J. 
Foſter. Maryland — J. Poe. Maſ— 
ſachuſetts — Charles S. Hamlin. 
Mimeſota — C. F. Veſaley. Miſſiſ— 
ſippi — John Sharp Williams. 
Miſſouri — John T. Hurd. Mon- 
tana — Martin Maginnis. Nebraska 
— Wm. J. Bryan. Nevada — Fran— 
cis G. Newland. New Hampſhire — 
John M. Mitchell. New Jerſey — 
Alva A. Clark. New York — David 
B. Hill. Nord-Karolina — Edward 
Chambers Smith. Ohio — John A. 
MeMahon. Oregon — Wm. F. But⸗ 
cher. Pennſylvanien — R. H. Patti- 
fon. Süd Dakota — R. F. Petti— 
grew. Tenneſſee — Edward W. Car— 
mack. Texas — Joſeph W. Bailey. 
Utah — Frank J. Cannon. Vermont 
— Eliſha May.e Virginia — John 
W. Daniel. Waſhington — M. M. 
Godman. Weſt-Virginia — Henry G. 
Davis. Wiskonſin — T. J. Fleming. 
Wyoming — David N. Stickney. Ari- 
zona — W. F. Timmins. Diſtrikt 
Kolumbia — John L. Norris. In— 
dianer-Territorium — T. L. Wade. 
New Mexiko — James G. Fitch. Ha— 
waii — James L. Coke. 

Folgendes iſt das neue demokratiſche 

Nationalfomite, 


jomweit es ausgewählt:ift-(in einer Au⸗ 


zahl Staaten find noch Anfechtungen 
zu entfcheiben, und in anderen hat 
man fich noch nicht endailtig geeinigt): 

Kalifornien — M. F. Tarpey; Kos 
lorado —John 2. Mullins; Delamare 
— Richard R. Kenney; Florida —Jef⸗ 
ferfon B. Bromne; Georgia — Clark 
Howell; Jllinois— Roger E. Sul- 
livan; Indiana — Thomas Taggart; 
Soma — Charles U. Walſh; Kanfas 
— John H. Atmood; Kentudy—Urey 
MWoodfon; Louifiana—N. C. Blanch— 
ard; Maryland — 8. Victor Baugh- 
man; Maffachufetts — William W. 
Gaſton; Minnefota — T. T. Hudfon; 
Miffiffippt — C. H. Williams; Mif- 
jour— William A. Rothwell; Mon: 
tanı — EC. W. Hoffman; Nebrasta — 
James Dahlman; Nevada — Kohn 9. 
Dennis; New Hampfhire—T. 2. Nor- 
ris; New Jerſey — William B. Gour- 
len; New Dort — Norman E. Mad; 
Nord-Karolina — Joſephus Daniels; 
Ohio —John R. Mekean; Pennſyl— 
vanien — James M. Guffey; Süd— 
Dakota — E. S. Johnſon; Tenneſſee 


— R. €. L. Mount; Texas — R. M. 


Johnſton; Vermont — B. B. Smal- 
ley; Weſt Virginien — John T. Me: 
Graw; Wiskonſin — T. €, Ryan; 
Wyoming — John E. sborne; Diſtrikt 
Kolumbia — John L. Norris; India— 
ner-Territorium — R. L. Williams; 
New Mexiko — H. B. Ferguſſon. 

Heute Mittag wird gemeldet, daß 
die Michiganer Delegation nach einem 
langen Streit beſchloſſen hat, ihr 
Votum für Richter Parker abzugeben. 

VProzeß vertagt. 

Ehrenerflärnng für beffifche Soldaten. 

Mainz, 6. Juli. Hier follte der 
Prozeß gegen die Mainzer Volkszei⸗— 
tung“ wegen der Veröffentlichung ber 
bielbefprochenen nachgelaffenen Briefe 
bes General3 vonKretſchmann, in mel« 
chen den heffifchen Soldaten vorgewor⸗ 
fen wird, daß fie im deutſch-franzöſi— 
chen Kriege in Feindesland wild ge: 
bauft hätten, geftern beginnen. Die 
Verhandlung wurde indeß auf unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt und dürfte allem 
en. überhaupt nie ftattfin- 

en. 

Die „Volkszeitung“ hat eine Erklä—⸗ 
rung des Inhalts veröffentlicht, von 
ihr angejtellte Ermittelungen hätten er= 
geben, daß heſſiſche Dffiziere und 
Mannihaften an den Plünderungen 
und fonjtigen Ausfchreitungen unbe= 
theiligt gewefen feien. Die Erklärung 
deutet an, daß die, in den Kretſch— 
mann=Briefen gerügten Auafchreitun- 
gen von anderenTruppentheilen began- 


gen worden feien. 
(Weitere Depefhen und Notizen cuf der Annenfeite,) 


WBaffer-Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitäamtes 
ift heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von eins 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


— Verbeffertes Zitat. — „Weihe, 
ift el es ie 








lich fo ho@hmilthig?" * „Er * 1 


Talent ein in der Gi 


—* 
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Italien und Defterreid. 


Rom, 6. Juli. Eine, in Mailand 
zufammengetretene Kommiffion ita- 
lienifcher Generalſtabs-Offiziere macht 
eingehende Studien zur Befeftigung 
des Tonale-Paſſes an der italienifch- 
öfterreichifchen Grenze. Es ijt beab- 
ſichtigt, dort ein ſtarkes Fort zu errich- 
ten. Diefer Plan ift um fo bemer- 
fensmwerther, als auch die öſterreichi— 
ſchen Militär-Behörden fürzlich erft 
Forts auf der dfterreichifchen Seite des 
Grenzpaſſes aufgeführt haben. Wenn 
auch erft vor Kurzem in der ialieni- 
Ihen Kammer anläßlich der Berathung 
des Militärbudgets feitens der Regie- 
rung die ungetrübte Freundſchaft zwi— 
Then Italien und dem Dreibundper- 
bündeten Dejterreich betont worden ift, 
jo erweden die erwähnten gegenfeitigen 
milttärifhen Schugmaßregeln doch in 
weiten Kreifen Miftrauen in die wei— 
tere Dauer diefer Freundfchaft. 

(Der Tonale-Paß ift ein Alpen-Pah 
an der Grenze von Tirol und der ita— 
ltenifchen Provinz Brefcia. Der Paß 
war 1799 und 1809, dann 1848 und 
1866 der Schauplaß heftiger Kämpfe 
zwifchen Tirolern und Franzofen, ſo— 
wie Tirolern und italieniichen Frei— 
Tchaaren.) 


(Weitere Depeihen uad Notizen auf der Inuenſeite.) 


Lokalbericht. 
Alte Anklage hervorgehoit. 


„Jack“ Gallagher ſoll dran glauben. — Ge: 
beimpol.z.ft prozeſſirt. 


Die Staatsanwaltſchaft will „Jack“ 
Gallagher, den angeblichen Todtſchlä— 
ger im Gewerkſchaftsdienſt, unter der 
alten Anklage auf Körperverletzung, 
welche vor zwei Jahren gegen ihn er— 
hoben, aber nie zur Verhandlung ge— 
bracht wurde, jetzt prozeſſirten. Be— 
kanntlich wurden die Akten in dem 
Tall verſtümmelt, weswegen HarryPel⸗ 
kus, Schreiber in der Kriminalge— 
richtskanzlei, überführt wurde. Eine 
Anzahl Gewerkſchaftsführer war auch 
in die Sache verwickelt, Zuugen waren 
fortgeſchafft, und auch Gallagher 
machte ſich von dannen. Erſt kurz vor 
dem Angriff auf Anwalt A. C. Allen 
tauchte er wieder hier auf. 

Der infolge der ſtadträthlichen 
Grabſch- Unterfuhung in acht Fällen 
des „Budels“ angeklagte frühere Ge- 











heute Nachmittag por Richter Clifford 
prozeſſirt. Er foll von Zigarrenhänd- 
F fern für die Duldung von Glücksſpiel⸗ 
automaten Geld angenommen haben. 


0 
>>» 


Es tommt zu Stande. 





„Miffionary Sifters of the Sacred Heart“ 
erbauen das Loiumbus Bofp tal. 

Die „Miffionaryg Siſters of the 
Sacred Heart“ freuen fich, daß jeßt die 
Tertigftellung des Columbus Hoſpi— 
tal3 zur Verwirklichung fommt. In 
wenig Monaten wird fich dasKranken— 
haus an Lake View Abe. und Deming 
Place erheben. E3 wird in fünf Stock— 
werfen 150 Krantenzimmer haben, die 
bon der Oberin Augufta und zwanzig 
Schmeitern beforgt werden. Die „Mif- 
fionarySifters“ leiten gegenwärtig die 
„School of the Affumption“, 126 Erie 
Str., und beforgen die Krantenpflege 
im County Gefängniß. 

Das früher für den geplanten Bau 
noch nicht genügende Kapital wurde ın 
der legten Zeit durch zahlreiche frei— 
millige Gaben fo vergrößert, daß eine 
Stodung beim Bau nicht mehr zu be= 
fürchten if. Die Oberin des Ordens, 
Mutter Cambrini, die in New Or— 
leans mohnt, erhielt fürzlich $75,000 
bon Hauptmann Salvatore Pizatti, 
einem reichen Bürger jener Stadt, zur 
Erridtung eines Waifenhaufes und 
einer Arbeitsfchule, welche die Schwe— 
ftern vom heiligen Herzen leiten jollen. 

Der Orden widmet ſich in den ver— 
ſchiedenen Großſtädten des Landes aus— 
ſchließlich der Armen- und Kranken— 
pflege. Die von den hieſigen Schwe— 
ftern an Erie Str. geleitete Schule hielt 
am Sonntag ihre Schlußfeier, bei wel- 
cher Gelegenheit Bifhof Muldoon eine 
Anſprache hielt. 


Sur; und Neu. 





* Die County-Kommiſſäre Ban 
Steenberg, Tlanagan und Garner 
haben heute in Dunnina mit der Un- 
terfuhung der angeblichen Kontraft- 
brüche begonnen, deren die Firma 
D’Oara, King & Co. fich bei der Koh— 
— ſchuldig gemacht haben 
oll. 


* Auf Veranlaſſung der „Hyde 
Park Protective Aſſociation“ wird 
Staatsanwalt Deneen gerichtlich die 
Berechtigung des Eigenthümers vom 
Heibelbera-Garten, an 51. Str. und 
Calumet Ave, zum Betrieb einer 
Wirthſchaft anfehten. Das Lizen- 
firungsgefuh des Mannes ſoll nicht 
die trforberliche Anzahl von Unter: 
Schriften betheiligter Grundbefiger auf- 
gemwiefen haben. 


— 





— Ein Vertrauensbeweis. —Kunſt⸗ 
maler (in einem Stammkaffee): „Ah, 
Sie find der neue Kellner?“ —Kellner: 
Jawohl; ich babe auch von meinem 
Vorgänger Ihre Reftihuld von 2.80 
Markt übernommen und—“ — Kunſt⸗ 
maler: „Sit gut, ift aut....ich glaube 
Ihnen und zum Zeichen meines Ber- 
trauen geftatte ich Yhnen, meine heu⸗ 
tige Zeche gleich dazu zu fchreiben.“ 








die „Sonntagpof*. 


heimpolizift Edward Martini wird feit 





Ueberraſchung für den Gatten. 


Er erfährt, daß '. frau ſchon als 
Bodftaplerin im Zuchthauſe war. 


Am legten Freitag wurde auf rich— 
terliche Verfügung Frau Annie Perl- 
berg in Haft genommen. Hente ftell- 
ten die Geheimpoliziften Tyrrell, Bean 
und MeAuliff feit, daß die Frau eine 
„Vergangenheit“ hat, und darüber 
war, als man im Bureau des Staais- 
anmalts ihm das mitteilte, Niemand 
mehr überrafcht, als der Gatte der 
Frau. Er fagte, diefe habe ihm nie 
angedeutet, daß fie ſchon im Zucht— 
bauje geſeſſen habe. 

Aus dem Protofoll des Identifizi— 
rungsbureau geht hervor, daß unter 
dem Namen Clart die Perlderg als 
Hocjtaplerin von Richter Stein zu 
einem Jahre Zuchthaus verurteilt 
wurde, ferner am 6. März 1899 ven 
Richter Burke wegen ähnlicher Sachen 
zu fünf Jahren. Sie ſaß diefe Strafen 
zum Theil ab. Ein angeblicher Hy— 
pothekenſchwindel trug ihr por Richter 
Hutchinſon $1000 Geldſtrafe ein. 

Seit zwei Monaten hatten die ge— 
nannten Geheimpoliziften auf Frau 
Perlberg gefahndet, ehe fie ihr auf die 
Spur famen. Frau Wilhelmine Wilfe, 
616 N. Robey Str., beichuldigt fie, ihr 
borgefchwindelt zu haben, fie könne ihr 
Steuernahlaß verſchaffen. Frau 
Wilke gab der Frau das Geld und er- 
bielt eine Steuerquittung zurüd, auf 
der angeblich der Name des County- 
fhagmeifters gefälfht war. Die 
Steuer war natürlich garnicht bezahlt 
worden. 

Frau Perlberg behauptet, ſie habe 
jene einjährige Zuchthausſtrafe megen 
eines von ihrem Gatten begangenen 
Vergehens erleiden müjfen, und dieſer 
habe auch die Steuerquittung ge— 
fälſcht. Perlberg hat darauf erwidert, 
daß er 1893 noch garnicht mit der 
Frau verheirathet war. Un Herrn 
Perlbergs Unſchuld zweifelt Niemand. 

— — — — 


Der Gavin⸗Prozeß. 


Präfident Gubbins von den Backſteinmau⸗ 
rern auf dem Zeugenſtand. 


In dem Prozeife, den James Gapin, 
der von der Gewerkſchaft der Bad- 
fteinmaurer auf die ſchwarze Liſte ge— 
fegt worden fein mwill, zur Zeit vor 
Richter Brentano gegen dieſe führt, 
trat : heute George P. Gubbins; der 
Präfident der genannten Union, als 
Zeuge auf. Er fagte aus, daß Gavin 
vor dem Unterfuhungsausfhuß der 
Gewerkſchaft inAntlagezuftand verjegt 
worden fei, weil er in öffentlicher 
Wirthſchaft erflärt habe, Gubbins, der 
damals etwa feit einem Jahre Präfi- 
dent der Union war, habe dieje ver— 
rathen und verkauft und verfuche, ſei— 
nen Schwager in einem einträglichen 
politifchen Aemtchen ‚unterzubringen. 

Richter Brentano kündigte heute an, 
es fei ihm zu Ohren gekommen, daß 
Gavin, dem auf einen Offenbarungs- 
eid hin geitattet worden war, feine 
Klage als „arme Perfon“ anzuftren- 
gen, d. 5. ohne die Gerichtsfojten zu 
entrichten, thatſächlich ein Vermögen 
von $40,000 befige. Nachdem der Fall 
erledigt ift, will der Richter die An— 
gelegengeit näher unterfuchen, und 
wenn es jich herausſtellt, daß Gapin 
geflunfert hat, jo mag ihm dies no 
fehr übel aufjtoßen. 


2- 
>>» 





Evanftoner Bierwirths Ped. 
Zwei Mal in zwei Tagen um je $50 geftraft. 


Patrid MeClain, 2023 Church 
Straße, Evaniton, ift heute von Frie— 
denarichter D’Eonnell in Evanſton 
auf von NicholasCollins, 1020 Emer⸗ 
fon Str., vorgelegte Beweiſe hin, wo— 
nach diefer von ihm zwei Flaſchen 
Bier gekauft hatte, um $50 und bie 
Koften beitraft worden. MeElain 
griff den Angeber thätlih an, und e3 
fam zu einem heftigen Ringen zwiſchen 
den Beiden. 
Glain unter der gleichen Anklage von 
Friedensrichter Ely diefelbe Geldſtraſe 
auferlegt worden. 


Mu wieder in’3 Irrenhaus. 


Elmer Smwarout, Nr. 1114 Emer> 
fon Str., Evanſton, wird wieder nad) 
Dunning abaefchoben werden. Er war 
Inſaſſe der dortigen Jrrenanjtalt und 
vor drei Monaten probemweife entlaffen 
worden. Heute beklagte jih Frau 
Annie Olfon, Nr. 1110 Emerfon Str., 
daß ihr Smwarout nad dem Leben 
trachte, und er wurde fofort mieber 
bor den Richter gebracht. Diefer ent- 
fchied, daß e3 nicht angebracht fei, dem 
Manne die Freiheit zu laflen, und ord= 
nete feine abermalige Berbringung 
nad Dunning an. Dort wollte inan 
ihn indeß nicht ohne einen neuen Pro— 
zeh aufnehmen, und fo wird Smwarout 
bis morgen im Beobachtungshoſpital 
bleiben, um dann regelrecht in bie 
Srrenanftalt gefprochen zu merben. 


> 








* Bon 123 Perſonen, melde den 
verſchiedenen Polizeirichtern unter ver 
Anklage vorgeführt worden find, das 
ftrenge Verbot des Mayors in Bezug 
auf den vierten Juli-Unfug übertreien 
zu baben, find 55 ftraflos entlaften 
worden; 35 wurden um bie Gericht3- 
foften gerupft, und nur 26 brauchten 
eine Geldftrafe zu erlegen. In fieken 
fallen wurde die Verhandlung ver- 
ſchoben. Chef D’Neill meint, unter 
folhen Umftänden habe es wenig 


daß die Polizei überhaupt Vers 
en ei * 


Erſt geſtern mar Me⸗ 





Im Saufefhritt. 


Filipinos durch Kaufhäuſer, Kunft: 
gallerie und Börfe geſchleift. 

> 

Bartbehörden bedroht. 


Der ftädtifche Kommiffär für öffentliche 
Arbeiten will denfelben die Zufuhr ab» 
fhneiden. — Brutaleer  Deteltive. — 
Kutfcherprüfung. 


Die hier zu Gafte befindlichen Filts 
pinos hatten heute einen anftrengenben 
Vormittag durchzumachen. Man 
führte fie durch da3 Kaufhaus der 
Firma Montgomery Ward & Co, 
und darauf durch das Ladengebäude 
der Firma Marfhal Field & Eo. Zur 
Erholung ging e3 dann im Lauffchrıit 
dureh das Kunftinftitut am Geeufer 
und bon dort aus, zur Abwechslung, 
auf eine halbe Stunde nad der Getreis 
debörje, mo die Gäfte mit Erftaunen 
und mit Grauen dem Treiben ber eins 
ander überfchreienden Makler zufahen. : 
Von der Börſe begab fich die Gefell- 
fhaft nach dem Auditorium Anner zu= 
tüd, mo ſich auf Veranlaffung bes 
Ald. Bennett eine größere Anzahl von 
befannten Bürgern eingefunden hat— 
te, die nun mit den Gäften zuſam— 
men ein Gabelfrühftüd einnahmen, 
bei welchem in englifcher und in ſpani⸗ 
ſcher Sprache zahlreiche fchöne Reben 
gehalten wurden über bie Zukunft: bee 
Beziehungen zwiſchen ben Filipinos 
und ihren amerilanifhen Vormün— 
dern. Drei Dolmetfcher überfehten 
diefe Reden eifriaft hin und ber, fo 
daß die Wahrfcheinlichteit vorhanden 
ift, daß die beiden Parteien wenigſtens 
einigermaßen einander verjtanden has 
ben. — Heute Abend veranftaltet Frau 
Coonley Ward, 620 Dipifion Str., 
den yilipinos zu Ehren einen Em— 
pfang. Von morgen an wirb man dann 
diefen eine Woche lang Zeit zum Aus⸗ 
ruhen gönnen und ihnen oeftatten, fich 
nad eigenem Belieben in ber Stadt 
umzuthun. it diefe Baufe zu Enbe, 
fo beginnt die Wanderfahrt der Gäfte 
bon Neuem. Das nächte Ziel berfel- 
ben wird Indianapolis fein. Ä 

Kommilfär Blodi von der, 
ſchen Abtheilung für öffentlich 
beiten bat den Parkbehörden ber 
und der Meftfeite heute bie de 
gung zugehen laffen, daß er den 8 
und Boulebards das ſtädtiſche Lei— 
tungswaſſer abſchneiden laſſen werde, 
falls man ſich nicht den Beſtimmungen 
füge, daß Leitungswaſſer nur in den 
Stunden zwiſchen 5 und 7 Uhr Mor⸗ 
gend und zmwifchen 6 und 10 Uhr 
Abends zur Beſprenkelung von Ras 
fenplägen benüßt werben bürfe. 

Polizeichef O'Neill hat den Polizeis 

fapitän Haynes heute beauftragt, eis 
nen ausführlihen Bericht über die 
Rauferei einzureichen, zu melder 3 
zwifchen dem Detektive Wm, Thieme 
bon der Bezirfämache an der Marmell 
Straße und dem Bürger Wm. Hans 
len, 221 Xohnfon Straße, gelommen 
it. Thieme hat den Hanley ſchwer 
mißhandelt und dann auch noch einge» 
ftedt. Polizeirichter Doyle, welchem 
der Mann geftern vorgeführt murbe, 
bat denfelben außer Verfolgung ges 
ebt. 
Sechzig Bewerber um Anftellung ala 
Kutſcher im Polizeidienft ur!srzogem. 
fich heute der vorgefchriebenen Prüs 
fung. Sie mußten verfchiebene Fra⸗ 
gen aus der „Fahrtechnik“ beantworten, 
und dann auch noch befunden, daß fie; 
in der Stabt einigermaßen Beſcheid 
mwiffen. Sie hatten zehn über ben Fluß 
führende Brüden zu nennen, anzuge= 
ben, welche Straßen die Mabifon Str. 
öftlich vom Fluffe kreuzi, wo fich den 
Northmeitern-Bahnhof, die Getreibes; 
börfe und der Nothbau des Poftamtä 
befinden; mie die Straßen beißen, 
durch welche die Hochbahnſchleife Fführtz! 
die Lage von fünf ftäbtifchen Bezirkls— 
machen anzugeben, u. f. w. 


— — 


Neues Poſtamt. 


Poftmeifter Cohne Hat eine neue 
Briefträger-Station an Hermofa, Ar« 
mitage und 42. Ave. eröffnet. Das 
bon dort bediente Gebiet wurbe früher 
von den Poftämtern Cragin und Mt. 
Glare aus beforgt. Lebteres ift auf» 
gehoben und erfteres ift nach Hermofa 
verlegt worden. D. R. Barmore von 
dem Zmeigamt an ber ©. Water Str. 
ift al3 Superintendent nad) dem neuen 
Poſtamt verfeßt worden. 


————— 


Selbſtmord im Garfield Bart. 


Am Garfield Park Hat fi) Heute ein 
Mann, vermuthlich Stephen Poltes, 
an einem Baum erhängt. Die Leiche 
wurde von zwei Parkpoliziften n⸗ 
den und nach der County⸗-Leichen 
gebracht. 











Bed Abeetes. 


Chicago und Umgegenb: Theilweiſe bemältt heuss 
Abend und Donnerftag, heute Abend Fühler. Weis 
ſcher Nocdofimind. 

Ahimoit: Theilweiſe bemöllt Beute Abend 
Donnerktag, im iudlichen umd mittleren 
liger Weije Regenichauer. Deute 
nordöftlihen heil. Prii Ror) 

Irndiera: Wabriceini 
Abend und Tonnerftag, 

:heil. Rer 
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Abendpoſt, Chicago, 
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— 
Die Seife 











Die 
Doktoren wiſſen es 


bie part. 













babe. Für Zoil 


Ich finde fie als ein 
mittel und Keimtödter. 


ſchnell. 
Für 


SAL 


„Ihre Lifebuoy Seife ift eine der wun— 
derbarften Geifen, die ich je gefannt 


unerreicht und verleiht einem ein Gefühl der Rein- 
beit und Ftifche wie feine andere ©eife. 


‚Wunden, Schnitte und alle Leiden der Haut, die 
mit Lifebuoy -Geife gewaſchen merben, heilen jehr 


allgemeine Haushaltszmede, befonders im 
Kranken =» Zimmer, ift fie unfhätbar. 
Lifebuoy = Seife follte in jedem Heim fein.“ 


Ergebenſt 


Rage I 


202 Merrimack St, 
Lowell, Mass, 












ette und Bad ift fie 








borzügliches Desinfektions⸗ 










Gemacht in Gemadt in 
Lauudry“ ‚Zoilet‘ 
Größe Größe 











Brad. 


Roman von Hanns von Zobeltiß. 
(19. Fortfegung.) 

Als er eines Tages, furz bor dem 
Weihnachtsfeſt, nach der Börſe in jeine 
Wohnung zurüdfam, meldete ihm der 
Diener, dab Hardi feit einer halben 
Stunde auf ihn warte. Es verwun— 
derte ihn nicht groß; fie war auch frü— 
ber ſchon bisweilen bei ihm „eingebro= 
chen“, wie fie es nannte, und er dachte, 
daß fie fleine Chriſtwünſche habe. 

Aber als er ind Wohnzimmer trat, 
flog fie ihm weinend an die Bruft,um= 
klammerte ihn, fonnte vor Schluchzen 
faum fprechen. Er verjtand nur als 
lerlei von „todtunglücklich“, alles jei 
aus und daß fie feine Hilfe begebre. 
Irotdem glaubte er zuerft noch an ir= 
gend eine Kinderei, lachte, führte Har- 
di zum Sopha zurüd — „jo ſei doch 
nur ein biffel vernünftig! Es wird je 
den Kopf nicht foften! Haft du eine ja— 
panifche Vaſe zerſchlagen? Oder mit 
dem Ellenbogen in den alten Menzel 
ein Loch gebohrt?“ Schließlich wurde 
ihm, dem ſtets Korrekten, die über— 
triebene Aufregung ärgerlich. Er bat 
ſcharf: „Nun aber endlich Schluß, 
Bernhardine! Sag verſtändig, was 
denn eigentlich los iſt.“ 

Da erzählte fie denn. Konrad Sa-] 
lefter hatte fich erklärt, gejtern, auf der 
Gisbahn. Und fie war heute morgen 
dem Vater um den Hal3 gefallen, hatte 
ihm alles geftanden, all ihr großes 
Glück, hoffend und zagend, und ge— 
fragt, ob Konrad zu ihm kommen 
dürfe, wie fie beide es verabredet hat— 
chen, bermorren und unflar. Aber 
Willy überfah die Sachlage deutlich 
genug, und er erfannte auch all die 
Motive des Vaters — und wür— 
digte ſie. fl 

Gegen den jungen Offizier felbft 
hatte er nicht die geringjte Einwen— 
dung. Der war, in feiner fchlichten, 
offenen Art, ihm ftet3 ſympathiſch ge- 
ten. Doch Papa habe „nein“ gejagt. 
Nicht „nein“ kurzweg — aber taufend 
Bedenken hätte er gehabt und Einwen— 
dungen —'und fo fei e3 eben doch nicht 
viel befjer als ein Nein gemejen. 

Gie brachte das alles ſtoßweiſe her— 
aus, vielfach von Schluchzen unterbro= 
mejen. Uber Salefter! Auch gegen 
ihn war ja am Ende Politives nicht 
einzuwenden; der Mann hatte fich fei- 
ne Stellung erobert, jtand fejt in ſei— 
nen Schuhen; ja, ehrlich gejagt: mar 
mußte ihn, feine eiferne Energie, jei- 
nen geſchäftlichen Scharfblid bewun— 
dern. Trotzdem — in Willyg Augen 
gab e3 da einen gefellfchaftlichen Ab— 
ſtand, der fich nicht fo leicht überbrü— 
den ließ, und wenn ihm jebt die ge: 
Thäftliche Verbindung von Tag zu 
Tag willkommener wurde, jo lag ihm 
gar nicht3 daran, fie durch Familien— 
bande noch enger zu ſchürzen; das 
fonnte, bei Saleſters majffiver Art, nur 
läftig werben. 

Und dann Hardi! Dies große Kind! 
Gerade auch seht wieder — wie unteif, 
wie kindiſch .. . 

Sie war aufgefprungen, trippelte 
unruhig im Zimmer hin und ber, da3 
Taſchentuch alle Selunden por den 
Augen, ſchluchzte ein menig, bettelte 
dazwifchen in abaerijjenen kleinen Sä— 
ken, und das alles hinderte fie nicht, 
plöglich vor feinem Schreibtifche ſte— 
ben zu bleiben, die Photographie, die 
ihm neulih Frau Baldin gejchentt 
hatte, herabzunehmen ... „Du Willy, 
ift das nicht die Baldin? Was fteht da 
unten: ‚In Dankbarkeit — Gud 
mal an!” 

„Stell das Bild fort!" Herrfchte er 
I an. Gie erfchraf ein wenig, budte 
ich, wie ein geſcholtenes Schohünd- 
chen, kam wieder an feine Seite, bat, 
flehte um feine Fürfprache. 

Tauſendmal recht hatte der Vater! 

Eine zu dumme Geidhichte.... 
wahrhaftig, Harbi hätte etwas Klüge- 
res thun können ... 

Denn das war Kar: verfagte Papa 
feine Einwilligung, jo fühlte fich ber 
alte Salejter aufs ſchmählichſte ver- 
legt — und nicht mit Unrecht — zu 
fatal — 

Allmählich begann der Aſſeſſor bie 
Angelegenheit doch auch aus einem an- 
bern Geſichtswinkel anzufehen. 

Der Konrad mar ein prächtiger 
Menſch, fein Zmeifel. Frau Salejter 
eine feine, liebenswürdige Frau... 
durchaus Dame Und wenn Harbi 
noch ein rechte Gör war... nun, fo 
mußte ihr Mann fie erziehen. Die 
meiſten Frauen eniwideln fich erft in 
ber Ehe. 

- Das alles waren goldene Brüden, 
bie er fich baute — er mußte es ganz 
au. Aber vor feinen Augen jtand 
t bor allem bie Möglichkeit eines 
Zerwürfniſſes mit Salefter. Und dann 





nen, bie wieder riefelten wie die Bäch— 
lein. Diefe verfl— Frauenzimmer- 
thränen — — 

Er ſteckte aber dennoch ein ernites 
Brudergeficht auf. Er ſprach zu ihr, 
mie der Vater mahrfcheinlich geſpro— 
chen hätte, gemejjen und würdig, und 
er fagte ihr auh: „Du darfit Papa 
nicht einfeitig beurtheilen, Kind. Sieh 
mal, auch daran mußt bu denten, wie 
einfam e3 um ihn werben wird, wenn 
du BEE. .; 

Da braujte fie auf: „Ah — Papa! 
Der bat ja fein neues kleines Abgött— 
en, die Maria! Und wenn die ihm 
nicht genügt, dann fann er ſich ja Die 
Zora in’3 Haus nehmen. Die ift ihm 
hundertmal mehr mwerth, mie ich!” 

Es mar gar nicht ernjt gemeint. 
Hardi ſchämte fih au) und wurde 
dunkelroth, kaum, daß fie es gejagt 
hatte. Dabei troßte fie mweiter auf: 
„Lora bier und Zora da! Immer 
wird fie mir zum Erempel aufgeftellt. 
Menn ich fie nicht fo ſehr lieb hätte, 


dann...” Der Reit erjticdte unter 
neuen Ihränen. 
Uber der Leidenſchaftsausbruch 


hatte des Bruders Aufmerkjamteit er- 
medt, feine Gedanken wieder auf fatt 
erlofchene Befürchtungen Hingeführt. 
Er jaß eine Weile ſchweigſam, mit zu— 
fammengepreßten Lippen. Dann fragte 
er borjihtig: „Hat denn Papa deine 
Freundin fo gern?" 

Hardi blidte mit ihren vermeinten 
Augen auf: „Das weißt du doch! Biit 
du denn blind, Willy? Gein ganzer 
Schwarm iſt fie.“ 

„Bernhardine —“ fing er an, um 
ſich gleich zu unterbrechen. Hardi war 
wirklich noch zu unreif, um mit ihr 
über. dieſe Sache zu ſprechen ... 

Plötzlich lachte ſie, mitten aus ihren 
Thränen heraus, ſtieß ihn neckiſch mit 
dem Ellenbogen an: „Du... Willy⸗ 
bruder.... Du follteft Zora heirathen! 
Mas wohl unfer Herr dazu jagen 
würde? Und dann machen wir eine 
Doppelhochzeit. .. .“ 

St fuhr herum. 

„Rede nicht jolden Unfinn! Papa 
bat wirklich redt ... du biſt ein al- 
berne3 Kind!” 

Sie dudte fich wieder und begann 
bon neuem, um ihren Conny zu bitten 
und zu betteln, bi3 er ſchließlich, mit 
feinen Gedanken nur noch halb bei ih- 
ren Herzenswünfchen, erklärte: „Ich 
werde mit Papa fprechen, Hardi. — 
Aber aib dich feinen überſchwenglichen 
Hoffnungen hin —“ 

Die legten Worte hörte fie kaum, 
Denn fie umflammerte ihn, füßte ihn, 
jubelte: „Du bift doch mein einziges 
Bruderherz! Ich mußte ja, du laßt 
ung nicht im Stich — du nicht!” Und 
gleich darauf auffpringend: „Du... 
gud mi mal an... hab’ ich fehr ro⸗ 
the Augen? Ich muß heute noch in3 
Tanzkränzchen. Conny ift au) da — 
bei Werbens. Gott, wird das himm⸗ 
liſch. Sch Schi’ ihn dir... er muß 
erjt mit dir ſprechen — ich darf doch?“ 

Er dachte wieder: „Das Kind — 
das Kind! Wie fann man fich in ſolch 
unreifes Mädchen verlieben?“ 

Aber als fie dann in das meiche 
Gealjtinjädchen gefhlüpft war, den 
Bolerohut auf das zierliche Köpfchen 
gejeht hatte, mit ihrem trippelnden, 
wiegenden Gang auf ihn zufam, auf 
dem ſüßen Geficht ein fonniges Lä— 
cheln, fich redte, ihm beide Kleine Hän— 
de zutraulich auf die Schultern legte, 
mit den dunklen Augen zärtlich zu ihm 
auffah und dasMäulchen ſpitzte: „Gib 
mir noch 'n Schmat, lieber Willy —“, 
da lachte er: „Dein Konrad iſt gar 
nicht jo dumm. Eine niebliche Krab— 
be bift du!” 





IX. Kapitel. 

Graf Wellried war ftarf erfältet 
bon feiner Reife heimgefehrt und 
mußte feitbem da3 Zimmer hüten. 
Zora hatte böfe Tage, denn ber Ieb- 
bafte alte Herr konnte fich in bie un— 
freiwillige Haft jo wenig ſchicken, mie 
in das Krankfein ſelbſt. Er war zwar 
liebenswürdig mie immer, aber über 
die Maßen ungeduldig und ftet3 auf 
dem Sprunge, feiner Pflegerin durch⸗ 
zugeben. Es beburfte ihrer ganzen | 
Gelaffenheit und allerlei fleiner Li- 
jten, ihn im Haufe feitzubalten, zumal 
für die Stunden, in denen fie jelbft 
durch ihren Beruf feftgehalten wurde, 
und fie war immer frob, wenn Dof- 
tor Prall aus feinem Laboratorium 
heraufkam, fie zu vertreten. Die Ver- 
ftimmung zmwifchen ihnen mar längjt 
gewichen — der gute Freund konnte 
nicht nachtragend ein, am allerwenig⸗ 
ften ihr gegenüber. 

So faß er denn ftunbenlang bei 
dem Obeim, fnurrte und murrte unb 
ließ fich non dem reife, der, in Des 
den aehüllt auf dem Sopha lag, aus⸗ 
lachen. 

„Kommen Sie etwa nur herauf, 
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Herr Doktor, um mir zu jagen, in 
we miſerabler Welt wir leben? Und 


ſich immer wieder von mir ſagen zu 
laſſen: ſie iſt doch ſchön, dieſe Welt! 
Selbſt hier von dieſem elenden Sopha 
aus geſehen! Denken Sie an Geibel: 
‚Wiffe nur das Glück zu faſſen, wo es 
lachend ſich dir beut!’“ 

„Das ift, auf mich bezogen, ber rei- 
ne Hohn, Graf Welltied ...“ 

„Ah Unfinn, mit Verlaub zu mel- 
ben, mein Beiter. Solch ein geſchei— 
ter, tiichtiger Menſch, in der Vollfrait 
der Jahre, braucht nur hineinzugrei= 
fen ins Leben. Die böfe Welt hat ein 
Recht darauf, von Ihnen noch viel zu 
erwarten.“ 

„Meine Stunde wird ſchon nor 
fommen — und bie Vergeltung!” 

Das war jebt häufig fein Schluß. 
Aber der Graf lachte darüber. „Lie= 
ber Prall, das glauben Sie ja felbit 
nit. Ich rüttele und fehüttele Sie 
nun jahrelang, ohne daß Sie ſich rüh- 
ren. So mirb’3 mohl dabei bleiben 
bis an hr feliges Ende.“ 

„Ich warte —“ hallte e8 dann zu= 
rüd. Und der Einäugige ftarrte fin- 
fter vor fich Hin. 

Wenige Tage vor Weihnachten fand 
Zora, al3 fie vom Unterricht nad) 


| Haufe fam, eine merfmwürbige Ueber— 


raſchung vor. 

In ihrem Zimmer ſaß nämlich die 
Franzöſin aus dem Baldin'ſchen 
Hauſe, Mademoiſelle Marion, um ihr 
einen Brief von Frau Baldin zu über- 
bringen. Und fie hörte, während bie 
immer lujtige Genferin auf fie los— 
ſchwatzte, im Nebenzimmer die helle 
Stimme der fHleinen Herta, ihrer 
Schülerin; zu ihrem Erftaunen und 
zu ihrem Schreden aber auch Pralls 
Organ. 

„Sind Sie ſchon lange hier, Made— 
moifelle?” fragte fie haſtig. 

„Mais non, Mabemoifelle. Wir 
find grad’ gefommen. Zugleich mit 
einem fremden ’Errn. Der "hat 'Erta 
genommen mit fi zu Monfieur Ie 
Comte. Zuerſt fie fein fehr erfchro- 
den, unfer fleine ’Erta, über ben 
»Errn. Aber er fein gemefen komiſch 
und fo gutt —“ 

Zora mußte, mie finderlieb Prall 
war, und daß er meift ſehr ſchnell die 
Kleinen an fich zu feileln wußte, irotz 
feines Nusfehens. Aber dies Kind — 

„Hat der Herr nah dem Namen von 
Herta gefragt?” 

„Rad den Vornamen ...“ 

Es blieb auch jo noch gefährlich ge— 
nug — ein Glüd nur, daß der Onfel 
zugegen war und ein jo borfichtiger, 
meltfluger Herr. 

In aller Eile riß fie den Brief auf. 
Er enthielt die kurze Mittheilung, daß 
Frau Baldin auf ärztliden Wunſch 
unmittelbar nach dem Feſt nach dem 
Süden reife; fie bat, obgleich die Fe— 
rien ja morgen begännen, um Loras 
Befuch, da fie das Kind nicht mitneh— 
men fünne und nod) einigeö zu verab- 
reden hätte. 

„Madame hat fich ganz plöglich zur 
Reife entſchloſſen?“ 

Die Franzöſin bejahte, zog die Ach— 
feln hoch, lächelte verſchmitzt. Aber 
mit einem etwas jcheuen Blick auf 
Loras herbes Gefiht ſagte fie nur: 
„&3 iſt Madame au kalt hier.” 

Hajtig trat Zora in des Onkels 
Zimmer. 

Die Kleine Herta jaß neben Prall 
auf der Truhe. Er mußte ihr irgend 
etwas Komifches erzählt haben, denn 
fie lachte über das ganze bildhübjche 
Geſichtchen. Und der Greis lag auf 
feinem Sopha und blinzelte der Ein- 
tretenden liſtig, ein wenig ironiſch, zu. 

„Herta!“ 

Da fam das Kind auch fehon, die 
langen, blonden Zoden jchüttelnd, auf 
Zora zugefprungen mit ausgebreite— 
ten Armen: „Schönen Gruß von Mas 
ma!“ und ſchmiegte fich zärtlich an. 

Zora hatte nur den einen Gedan— 
fen: wie ſchaffſt du fie möglichit ſchnell 
fort. „Sag den Herren Adieu, Her- 
ta, ich zeig’ dir noch etwas — bier ne= 
benan . . .” 

(Fortfegung folat.) 


——— 


Ein Soldatengrab. 








Ueber ein merkwürdiges Soldaten 
maffengrab und eine fürzlich abgehal- 
tene Feier wird aus Baden gejchrieben: 
Auf dem Boden bes jetzigen Großher- 
zogthums Baden befinden fich mehrere 
Maffengräber aus ber Zeit der Be— 
freiungsfriege, fo auch bei Riedern a. 
MW. Diefes Grab hat noch feine beſon— 
dere Bedeutung als Zeugniß für bag 
Denken und Fühlen bes Volkes. Sym- 
pathiemittelhden, die auf die Geftal- 
tung des Geſchicks künftiger Vater— 
landsvertheidiger wirken ſollen, gibt 
es wohl in allen ländlichen Gegenden 
Deutſchlands. Im Badiſchen ſoll eine 
Kreuzſpinne, bei der Geſtellung getra— 
gen, vom Dienſt befreien; und in ei— 
nem Orte des Großherzogthums iſt 
man ſogar überzeugt, eine in die Klei— 
dung genähte Medaille werde Berittene 
bor dem Sturz vom Pferde bewahren. 
Das Soldatengrab in Riebern aber tft 
bon alterher ohne Geheimnißthuerei 
aufgefucht worden von ungezählten 
Menfchen, die foldatifche Sorgen fühl- 
ten: die Opfer der Befreiungskriege 
follten, dachte man fich, „proben Für⸗ 
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ei fünf Minuten 

lange Unterhal. 
tung mit Hand-Sa- 
polio erzielt befjere Re 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Gejundheits- 
Uebungen, in der Deff- 
nung der Poren und der 
förderung gefunder 
Sirkulation. Sein Ge 
brauh ift eine fchöne 
Gewohnheit—die Roften 
find gering. 








ſprach Halten“ um Befreiung ber Bit- 
tenden oder ihrer Angehörigen vom 
Militärdienft; 
ftelung oder um Gefundung der in 
einem Militärverhältnig ſtehenden 
Menſchenkinder. Infolge des großen 
Beſuchs des Grabes wurde denn auch 
ſchon vor Jahrzehnten dort eine Ka— 
pelle errichtet. 

Am erften AYuni-Sonntag dieſes 
Sahres tft nun an dem Grabe auch ein 
Denfmal gemeiht worden, mozu etwa 
15,000 Menfchen von mweit und breit 
gefommen waren, mwieber ein Beweis, 
wieviel volksthümliches Empfinden 
fih auf diefes Grab vereinigt. Von 


mweife die Thatfache zeugen, daß in ei— 
ner einzigen Scheuer an 900 Fahrrä— 
der ftanden. Da die in dem Soldaten— 
grab ruhenden 700 Mann ehemalige 
öfterreihifhe Landeskinder find (e3 
hanbelt fih um Soldaten des Schwar— 
zenbergifchen Heeres, die dort dur 
Krankheit dahingerafft murben), To 
mar zu der Freier auch eine anfehnliche 
Abordnung öſterreichiſcher Militärs er— 
ſchienen: ein General als Vertreter 
des öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums, 
eine Offizierabordnung mit dem Regi— 
mentskommandeur, einem Feldwebel, 
einem Zugführer, einem Korporal u. 


henden Infanterie-Regiments. Aus 
Konſtanz war eine Abordnung unſerer 
Militärs zugegen. Der öſterreichiſche 
General legte den erſten Kranz am 
Denkmal nieder unter Hochrufen auf 
Kaiſer Wilhelm, Generalleutnant 
Fritſch ſpendete einen Kranz für den 
Badiſchen Militärvereinsverband un— 
ter dreifachem Hurrah auf den Kaiſer 
Franz Joſef. Viele andere Anſpra— 
chen und Spenden folgten danach, und 
bis ſpät in den Abend währte das 
Volksfeſt, bei dem die öſterreichiſche 
Kapelle ſpielte. 


— 
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Die ſprechende FHür. 


In der Wiener „Abendpoſt“ fchreibt 
Paul v. Schönthan: Der Bewohner: 
ſchaft Berlins und auch jener der an— 
deren großen Städte in Deutfchland, 
ja vielleicht auch der übrigen Welt, 
droht eine Plage, die die Wiſſenden 
heute ſchon mit grufeligem Bangen er= 
fült. Das Patentamt hat die An— 
meldung eines Erfinder, der fich das 
Gebiet derReklame erkor, in günftigem 
Sinne erledigt und ihm einBatent auf 
eine, allerdings ſehr originelle Art der 
Reklame verliehen. Die „iprechende 
Ihür” — darauf bezieht fich das Pa— 
tent — ift alfo wenigſtens vor Nach— 
ahmung geſchützt, ein ſchwacher Troſt 
für ſeine künftigen Opfer! Dem 
neueſten, tönenden Reklamemittel liegt 
der Phonograph zu Grunde, der über 
der Thür angebracht iſt und bei deren 
Benützung in Aktion tritt. Der Ap— 
parat enthält eine Walze, auf welche 
die Worte der Empfehlung geſprochen 
werden, ein kurzer Hinweis auf irgend 
einen Artikel, alſo ein ſprechendes In— 
ſerat für Seifen, Mundwäſſer, Bart- 
binden, SHofenträger, Sekt, Kakao, 
Schokolade, photographifche Apparate, 
Ernährungmittel, Schreibmaſchinen 
und alles, was fonft mit etwas Tam— 
Tam vertrieben wird. Man öffnet die 
Ihür, und „a tempo“ ertönt e3 ober 
uns: „Dentolin iſt das Beite für die 
Zähne“ oder „Slanzolin verwandelt 
jeden Schuh in einen Spiegel“ oder 
„Benügen Sie nur bie Schreibma- 
ſchineKapid“ oder „Rothläppchen-Seft 
ift ohne Konkurrenz“ u. ſ. w. Derar- 
tige automatifhe Zurufe mären die 
Wiltommengrüße, die uns beim Be- 
treten eines Cafe, des Lefefaales eines 
Hotels, des Friſeurladens u. f. m. ent⸗ 
gegenhallen. Der Patent-Inhaber will 
alle öffentlich benützten Thüren, ſelbſt 
diejenigen, die man faſt als „geheime“ 
bezeichnen könnte, zum Sprechen brin- 
gen und feiner Reklame-Idee dienftbar 
machen. Ein geringes Maß von bor- 
ausfchauender Phantafie genügt, um 
ſich ſchon jet klar zu machen, daß die 
Yolgen, die da zu gemärtigen find, 
nicht unterfchäßt werden dürfen; die 
fprechende Thür wird das mit nerbös- 
machenden Geräufchen, mit Reibungen, 
Schwierigkeiten und Verdruß ohnedies 
binreihend außgeftattete Leben noch 
ſchwerer machen. Die Menſchheit wird, 
fofern fie Thüren benügt, ſchwer zu 
leiden haben. Man fucht feinen Bar- 
bier auf: „Zrinfen Sie Rheinifchen 
Ertra-Seft!”, man geht in’3 Bad und 
betritt feine Kabine: „Trinken Sie 
Extra-Sekt!“; man begibt fich in da3 
Reftaurant: „Trinken Sie Ertra- 
Sekt!“ im Cafe derſelbe automatifche 
Anruf, vom Morgen bis zum Abend; 
vielleicht auch noch, wenn man in feine 
XIheaterloge tritt, wenn man ben 
Schlage eines Wagens, mit dem man 
nad Haufe fahren will, öffnet. Hoffen 
wir, jo jchließt der Wiener Schriftitel- 
ler, daß die neue Reflame nicht nad) 
Wien fommt, unb daß bie Empörung, 
bie zuberfichtlich in Berlin zum Aus- 
bruch fommen bü 
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aber ebenſo um Ein-⸗ 


ber Maſſenwanderung möge beiſpiels-— 
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j. m. mit der Muſik des in Bregenz Ste | häufer wären fchlau, wenn fie den von | baufchte, im Grunde banale Klatjch- | 


der Regierung patronifirten Wohlthä- | gefchichte, der Herr Combes in derHitze 








Mittwoch, den 6. Zuli 1904. 





Die Rartpänfersiffäre und Die 
volitiſche Situation in 
Fraukreich. 

Paris, 14. Juni. 

Die Mitglieder der Deputirtenkam⸗ 
mer werden heute die Kommiſſion er⸗ 
nennen, welche ſich mit der Karthäufer- 
Affäre beſchäftigen fol. (Iſt geſche— 
ben, und zwar find 13Minifterielle und 
20 Antiminifteriele gemählt worden. 
D. R) Die Kommiffion wird alle 
diejenigen hören, die ausfagen, daß ein 
Mittelsmann der Karthäufer dem Mi- 
nifterpräfidenten Combes und feinem 
Sohne 2 Millionen offerirte, falls die 
Karthäufer nicht vertrieben würden; 
fie wird ebenfo diejenigen hören, bie 
behaupten, daß politifche Perfonen 
oder Parteien bemüht geweſen, von 
ben Karthäufern große Summen zu 
erpreflen; und fie wird die Akten jener 
Unterfudung ftudieren, die im April 
des vorigen Jahres auf Antrag Edgar 
Combe3’ eröffnet wurde, als ein kleri— 
faler Journaliſt, Namens Beſſon, im 
„Betit Dauphinois“ gejchrieben hatte, 
ber Sohn des Minifterpräfidenten hät- 
te für eine Million die Rettung des 
Karthäuſer-Ordens verfprochen. 

Es find vier Tage vergangen, feit 
Herr Eombe3 in der Kammer dieſe 
Beſtechungsgeſchichte vorgebracht, und 
zum erſten Male fällt heute ein Licht: 
Schein in diefe egyptiſche Finfterniß. 
Die „Humanite“, das jegt ziemlich mi— 
' rifterielle „Journal“ und einige an= 
| dere Blätter veröffentlichen heute zwei 
ı Ausfagen, die im April 1903 der Un: 
terfuchungsrichter de Valles zu Pro— 
tofoll genommen, und es ift wohl kein 
Zufall, daß diefe Veröffentlichung ge- 
rade heute, gerade am Morgen des Ta: 
ge3 erfolgt, an dem die Enquetefom- 
miffion gemählt werden fol. Man 
mußte feit 48 Stunden, daß die ae- 
heimnißvolle Perfönlichkeit, die Herrn 
Edgar Combes durch den Mund des 
Generalkommiſſars in Saint Louis, 
Michel Lagrave, 2 Millionen angebo- 
ten, ein aus den Panamatagen vefann= 
ter „Ingenieur“, Herr Leon Chabert, 
ein Vertrauengmann des nun aud) 
Yängjt verftorbenen genialen Schwind— 
lers Cornelius Herz, war. Aber Herr 
Leon Chabert hatte geftern in einem 
Schreiben, das er „auf der Durchreife 
dureh Paris“ an den „Temps“ gelan= 
\ gen ließ, protejtirt; er will Herrn La— 
| grave nur gefaat haben: „Die Kart: 








tigfeitsanftalten eine aroße Summe 


lichten Ausfage des Hrn. Lagrave geht 





| Herr Lagrave 
ſache, eine Affäre, in der er felbit etwas 
| unborfichtig geweſen, ernfter darzuftel- 
Ien, al3 fie in Wirklichkeit war. 

Es bleiben nun natürlich noch aller= 
le! Punkte ziemlich dunfel, und es ilt 
— um zunädft von dem erften dieſer 
dunklen Punkte zu ſprechen — nod) 
nicht recht Elar, ob der alte Combes 
diefe Geſchichte planmäßig, mit ruhi— 
ger Ueberlegung ana Licht gebracht hat, 


und dann ſchrittweiſe genöthigt, weiter 
gegangen iſt, ala er hätte gehen wollen. 
Ich habe jener unglaublichen Kammer: 
fitung von Anfang bis zu Ende beige- 
wohnt und neige zu der Anficht, daß 
e: diefe Gefchichte, die lange auf ihm 
gelaftet, eisı wenig gegen feinen eigenen 
Wunſch aufgetifcht hat. Es war völ— 
lig klar, daß der alte Combes, der die 
Angriffe der Nationaliften und Kleri— 
falen mit großer Seelenruhe erträgt 
und es liebt, mit anftändigen Gegnern 
gemüthlich zu plaubern,durch die heim— 
tücifche Kampagne, die all’ das Stre— 
bergefindel auf der Linken gegen ihn 
führt, im Innerſten erbittert war, und 
daß feine Erbitterung noch wuchs, als 
der infam perfide Millerand unter 
dem Jubel aller Reaftionäre auf ihn 
losſchlug. Der alte Combes befig! bei 
aller unleugbaren Schlauheit eine ge= 
wiſſe Naivetät des anftändigen Man— 
nes —, und manchen parlamentari— 
ſchen Sitten gegenüber empfindet er 
einen begreiflichen Ekel. Er machte 
dieſen Gefühlen Luft, indem er der 
Intriauantenbande und beſonders die— 
ſen früheren Miniſtern aus dem Kabi— 
nett Waldeck-Rouſſeau, die nur dank 
Waldeck mitzählten und jetzt die 
Staatsmänner ſpielen möchten, Ver— 
rath und Treubruch vorwarf, und als 
dann ein Zwiſchenruf von der Rechten 
an die „Million der Karthäuſer“ er— 
innerte, rief er aus: „Herr Millerand 
weiß, daß ich die Unſchuld meines 
Mitarbeiters (Edgar Combes, hätte 
beweiſen fonnen,und daß ich einzig aus 
höheren politifhen Gründen dasOpfer 
gebracht, es nicht. zu thun!“ 

Man muß nicht denken, daß dieſer 
Satz gleich ein beſonders großes Auf- 
ſehen erregte; e3 hatte, außer Mille- 
rend und einigen Miniftern, niemand 
feinen©inn verftanden und darum nie- 
mand ihn beachtet. Als dann Millırand 
antwortete und fofort mit forgfam ab— 
gemogenen, unerbört brutalen Worten 
von jejuitifchen „Infinuationen“ und 
„perfiden Andeutungen“ ſprach, glaub- 
te jeder, daß Millerand eine allerdings 
ehr ſcharfe Aeußerung des Minifter- 








präfidenten im Auge Hatte; eine 
Meußerung, die gelautet hatte: „Ach 


bereichere mich nicht an den Uelerreſten 
der „Kongregationen“ und eine An 
fpielung auf die glänzenden Advokaten— 
bonorare gewefen mar, die Millerand 
al3 Liquidator mehrerer KRongregatio- 
nen einftreiht. Die Verblüffung war 
allgemein, ald dann offenbar wurde, 
daß bie Aeußerung über bie Kart- 
häufer = Affäre Millerands Zorn er- 
regt, daß zwifchen dieſen beiden Geg- 
nern ein Gebeimniß eriftirte, daß Mil- 
lerand eined Tages Combes gebeten, 
„cu höheren politifhen Gründen“ 
über einen Beftechun 







überwieſen.“ Aus der heute veröffent | 


ober ob er, zuerft in feiner Erbitterung | 
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Spezielle Offerte 









n für Donnerllag 
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PRIBRSBNG 


2% 


für Sommer: ür Bene 
a ürtel = Kor: 
Korjets, jets, alle Far⸗ 
werth 48c. Lincoln und Racine Aves. | ben, wtb. ö0«. 








marliren, überzeugend beweiſen. 


1% für Herren-Oberhemden, werth 


1.00 und 1.25. 


einzigen zu erhalten. 


% 


37cC für franz. Valbriggan Unter: 
} zeug, werth 50%. Erhielten zwei 
Kiſten davon zu einem billigen Preis.— 
Größen von 32-44; Hoſen mit doppelten 


Unjere Donnerftag: Offerten werden Die Behauptung, daß wir die bifligften Preife 


für HerrenCberhemden, werth 
50c, 65e und Töc. 


139€ 


Hier ift Ahnen eine Gelegenheit geboten, 2 Hemden beinahe für den Preis eines 


fauft irgend eins unferer 1.00 und 1.25 Qualität — eine herrliche Auswahl 
von Muftern, in hellen und dunklen Farben. 
39e fauft irgend eins unferer 50c bis T5c Hemden. 


Spezial-Verkauf von Herren: und Damen-nterzeug 


17€ für geripptes Unterzeug, ſehr 
beliebt, weil elaftifch; in verſchie⸗ 
denen Farben, wie braun und blau. — 
Kommt ebenfalls in allen Größen — 









Sitz. 
7e für geripptes Damen = Unterzeug, 
jind alle gebleicht umd fommen in 


werth 356. 
10c f. gerippte Damen-Hemden, tom: 
men ohne u. mit kurz. Aermeln, 









jortirten hübjchen Muitern, werth 15c. 
1 7e für gerippte Tamen-Unterhofen, 

-0% Umbrella-Facon und mit Spis 
gen deſetzt, werth Me. 





die beliebte geformte Facon, werth 25c, 
9e für gerippte Kinder-Hemden, eben 
FL falls ohne oder mit kurzen Aer— 
meln; werth 1dc. 








Souvenirs Donnerstag, 


Samstag und Montag. 





75 Dutzend echt ſchwarze nahtlofe Damen 


Wode; 2 Paar für 


Spezial:Berfauf von Damen: Strümpfen., 


Größen von 84 bis 10. — Die reguläre Me-Oualität. — Nur für dieſe 





:Strümpfe mit doppelten Ferſen, in allen 


25 


........................e——m—neen« 





Spezieller Korſet-Verkauf. 
39c für Kabo Nurjing = Korjets— 


reguläre 1.00 = Waare — Grö— 
ben 19 bis 28. 





Spezial-Berfauf von Wrappers 

für Damen-Morgen-Wrappers 
69€ etivas fraus geworden beim Ver: 
paden — werth 1.25. 





Tugend Perlmutterknöpfe. 
Tugend Hafen und Oejen. 
Stüde chineſiſches Bügelwachs. 


le: 


10e für 3 Stücke Honig: Seife. 
de jür Kinder-Sirumpfbänder, 
5e fir Chiffon Kragen-Formen. 














terließ, war äußert peinlich, und man 
hatte — bis heute Morgen wenigſtens 
— die Empfindung, daß der alte Som= 
bes da eine aroße Dummheit begangen. 
Handelte es fich einfach um eine aufge- 





des Gefechtes eine übertriebene Bedeu: 


jorität ihm nachtragen, daß er ganz | 
flat hervor, daß Herr Leon Chabert | Frankreich damit beunruhigt, und feine | 
fih weit meniger unſchuldig ausge | Autorität konnte ſchwerlich gewinnen. | 
brüdt, daß er direkt gejagt: „sch glau- War die Affäre ernft, war e3 mwirflich | 
be, von den Karthäufern eine bedeu⸗ nöthig geweſen, fie aus „höheren po'ſi⸗— 
tende Summe, zum mindeſten zwei tiſchen Gründen“ zu verheimlichen, ſo 
Millionen erhalten zu können,“ — und | mußte ihre Veröffentlichung wohl der 
hatte gewiß feine Ur- republifanifchen Majorität zum Nach: | 


theil gereichen, und dieſe Majorität 
| fonnte Herrn Combes feine tiberflüf- 
figen Enthüllungen noch weniger ver— 
zeihen. Und in jedem Falle lieferte 
| man der ganzen Reattion und der gan— 
| zen Preßmeute eine gefährliche Waffe, 
| indem man geltand, daß man „aus 
| höheren politifchen Gründen“ einen 
| Schuldigen nicht dem Richter überlie- 


| fert. Herr Combes kennt feine Geg— 
ner, er fennt die moralifche Verkom— 
| menbeit, die Verdrehungsmittel einer 


politiihen und journaliftifchen Pira= 
tenbande, die von allerhand zweideuti— 
sen Geſchäften lebt und glüdlich- ift, 
mern fie Gelegenheit hat, einen Ehren 
mann mit dem Diebesrufe „Haltet den 
ı Dieb!” zu verfolgen. Es war unvor= 
fihtig, diefen Leuten eine folche Gele— 
genheit zu geben. 

Das Kannibalengeheul in den Krei- 
fen der Gegner und die Mißſtimmung 
in den Kreifen der Freunde waren in 
diejen vier Tagen denn auch gebührend 
groß, und obwohl die eigentlichen Füh— 
rer der Majorität, die Jaures, Cle— 
menceau, Maujan, mit erhöhter Wucht 
und ritterlihem Eifer für Combes 
eintraten, konnte fich niemand verheh- 
len, daß die Situation des Minifter- 
präfidenten ſchwer gefährdet war. Yn= 
deſſen, nachdem heute Morgen die Aus | 
fagen veröffentlicht worden, die Edgar ı 
Combes und Michael Lagrave imApril | 
1903 vor dem Unterfuchungsrichter \e 
Vallés gemacht, fieht die Situation 
denn doch fchon bedeutend anders au2. 
Es geht aus diefen Ausfagen nicht nur , 
hervor, daß Herr Combes und fein‘ 
Sohn Edgar als Ehrenmänner gehan= | 
delt — und das brauchte wahrhaftig 
nicht erft beiwiefen zu werben —, es 
geht auch hervor, daß einerjeit3 Herr 
Combes diefe Affäre mit feinem Worte | 
übertrieben dargeftellt, und daß er anz | 
dererfeit3 vollberechtigt mar, den Urs | 
heber des Beftechungsverfuches nicht zu | 
verfolgen. Denn es handelte ſich, wie 
HerrLagrave erklärt, um feinen eigent= | 
Iihen Beſtechungsverſuch: Herr Cha⸗ 
bert hatte fich einfach anheiſchig ge⸗ 
macht, von den Karthäufern zwei Mil- | 
lionen für beliebige, bon der Regies | 
rung zu beftimmende Zwecke zu ırlan- | 
gen. Es war ein Anerbieten, dad man 
ichroff abweifen mußte und jchroff ab⸗ 
wies, aber es war nad) der Erklärung 
des einzigen Obrenzeugen nit ein 
ftrafbares Angebot. | 
Fragt fich noch — und das ift der 
zweite noch dunfle Punkt — warum 
Herr Millerand zum Minifterpräftden- 
ten eilte und „aus höheren politijchen 
Gründen“ Herrn Combes um Schiwei- 
gen bat. Auch als in ber Kammer 
jegt der Minifterpräfident Herrn Mil- 
Yerand aufforderte, den Namen der un— 
genannten Perfönlichteit — des Herrn 
Chabert — zu nennen, antwortete Mil- 
lerand: „Ich werde nie ein Geheimniß 
verrathen, das ich nur durch meine 
früheren Funktionen als Handelsmini— 
fter kenne.“ Das klingt unendlich 
feierlich, und niemand fann begreifen, 
warum mit foviel yeierlichkeit bon ben | 
Geheimniſſen des Herrn Leon Chabert | 
gefprochen wird. Es ijt feine genü— 





















gegen bie drohen 











CASTORIA Fü säugingend Rute, 


Der Eindrud, den diefe Sitzung hin— | 


tung aeaeben, fo mußte feine eigeneMa= | 


' gung enifprechend hoch gemefen, 


gende Erklärung, wenn gefant wird, 
ı Herr Chabert habe den Parteigängern 
Waldeck-Rouſſeaus 100,000 Francs 
für Wahlzwecke zur Verfügung geſtellt, 
und er hätte gedroht, das auszuplau— 
dern. Was wäre dabei geweſen, wenn 
ec es ausgeplaudert hätte, und ſeit 
warn iſt es Privatleuten nicht "mehr 
erlaubt, Gelder an WBarteifaffen zu 
zahlen? Um diefes „Geheimniß“ nicht - 
ruchbar werden zu laffen, fol Herr 
Millerand im Kabinett des Minifter- 
präfidenten die „höheren politifchen 
Gründe“ angerufen haben? Das ift 
völlig unglaublich. 

Sit Herr Chabert, der ja auch die 
100,000 Francs wohl fehwerlich aus 
feiner Tafche genommen bat, nur ein 
Strohmann, und hat er die 100,000 
Francs gezahlt, weil irgend ‚ein. Mite 
glied oder ein Beamter des Miniftes” 
riums Walde = Rouffeau,:-gu dem 
Millerand . gehörte, ihm, irgend eine 
' Gegengabe verfprodhen®, Das mürbe 
die feierliche Diefretion und. Die „höhe— 
ren politifchen Gründe” erflären..... 
Hat Herr Chabert dasGeld ber Kart: 
häufer vielleiht gar nicht zur Ver: 
fügung gehabt, bat er nur den Kart: 
häufern vorgefpiegelt oder vorfpiegeln 
laffen, er fönnte für eine runde Summe 
die Autorifation erwirken, und ift das 
Ganze ein großes Handeläunterneh- 
men geweſen, durch das einige zwiſchen 
den Vorzimmern der Minifter und dem 
Karthäuferflofter bin und ber pen= 
delnde Individuen ihre Tafchen zu fül- 
len hofften? Das würde erklären, wie 
die Karthäufer und ihre MWortfüh- 
rer andauernd verfichern fünnen, man 
habe bei ihnen Geld zu erpreſſen ver= 
ſucht. Schon die Unterfucdhung, bie 
im borigen Jahre eingeleitet murbe, 
murde in biefer Richtung geführt, hat 
aber keinerlei Beweismaterial ergeben. 
Vielleicht ift die parlamentarifche En— 
quetefommiffion, die heute gemählt 
werden wird, in ihren Bemühungen 
alüdlicher. 


Saftpfliht der Etadt. 


Sn der deutfchen Stadt Herforb mar 
ein Steinmeß in einem Anfall von Ep!- 
lepfie in einen Fluß geftürzt und er- 
trunfen. Die Wittme des Verunglüd- 
ten tagte darauf gegen die Stadt auf 
Zahlung einer jährlichen Rente, indem 
fie ein Verſchulden der Stabt darin 
ab, daß die Mauer an der Unfall- 
ftelfe zu niebrig fei, um Paffanten, die 
aus irgend einer Veranlaffung ftrau- 
chelten, vor dem Sturz in den Fluß 
zu bewahren. Das Landgericht Biele-. 
feld hat den Anſpruch der Klägerin 7, 
dem Grunde nad für gerechtfertigt er= 
Härt. Die Beklagte treffe an dem Un: 
falle deshalb ein Verfehulden, weil fi 
fahrläffig an einer derartigen gefährli= 
chen Stelle eine fo niedrige Mauer ge— 
zogen habe, über die jogar ſchon ein 
Kind, wenn es ftolpere, berüberfallen 
und ertrinfen fönne, zumal an diefer 
Stelle die Ufer des Fluſſes fteil abfie- 
len. Selbſt wenn, wie behauptet, aber 
nicht ertwiefen war, der Ehemann ber 
Klägerin betrunten geweſen fei, fo ſei 
die Stadt troß alledem fchabenerjaß- 
pflichtig, weil fie ven Schaben vorwie 
gend verurfacht Habe. Gemäß Para- 
graph 254 3. ©, 3. hänge, angenom⸗ 
men, daß den Verunglüdten gleichfalls 
ein Verſchulden treffe, die Verpflich- 
—* zum eg = Schadens davon 
ab, in wie weit ber&chaden vor 
bon ber Beflagten oder dem ee 
glüdten verurfacht ift. Die Stabt fei 
jedenfalls verpflichtet, eine berartige 
gefährliche Stelle jo einzufrie 
daß Vorübergehenbe nicht Gefahr 
fen fönnten, über bie Einfriebigus 
binmwegzufallen. Wäre die Einfriebi- 
wäre das Unglüd verhindert —— 
Der Anſpruch der Klägerin ſei deshalb 
dem Grunde nach gerechtfertigt. 


— 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Eeliefert von ber Associated Press'") 
Inland. 


Watſon als Bannerträger. 
Der Nationalkonvent der Populiften. 


Springfield, Ill. 6. Juli. Thomas 
E. Watſon von Georgia, der frühere 
Vizepräfidentſchafts-Kandidat, murbe 
bon der populiftifchen Nationalfonven- 
tion noch geftern als Kandidat für das 
Präfidenten-Amt aufgeftellt, und Tho— 
mas H. Tibbles von Nebraska für das 
Vizepräfidenten-Amt. 

William V. Allen vonNebraska und 
Samuel W. Williams von Indiana 
waren ebenfalls als Präſidentſchafts— 
Kandidaten in Vorſchlag gebracht, 
aber ihre Namen ſchon vorBeendigung 
des Staaten-Aufrufes zurückgezogen 
worden. Hr. Watſon wurde dann 
durch Zuruf nominirt. Es gilt indeß 
noch für zweifelhaft, ob er die Nomi— 
nation annehmen wird. Er fol ſich 
dahin ausgefprochen haben, daß er, 
wenn die demofratifche Staatskonven⸗ 
tion in ©t. Louis Hrn. Hearft als 
Präfidentihafts - Kandidaten aufitel- 
len follte, diefen unterftügen merbe. 

Die Konvention nahm eine Grund- 
fat-Erflärung an, welche auf’3 Neue 
Anhänglichkeit an die Omaha'erPlatt— 
form von 1892 und an den Grundſatz⸗ 
Erflärungen von 1896 und 1900 aus— 
ſpricht und befonders verlangt, daß die 
Funktion der Ausgabe und Werth-Re- 
gulitung von Geld ausſchließlich von 
der Regierung geübt und niemals an 
Korporationen oder Individuen über- 
tragen werben folle, daß Geld genug 
ausgegeben werde, mit vollem gejeh- 
Yihem Zahlungsmwerth für jeden Dol- 
lat, daß Poft-Sparbanfen begründet 
werden, und daß die Regierung bie 
Gifenbahnen beſitze und fontrollire. 
Ferner verpflichtet fich die Partei, ſtets 
für die Unverleglichfeit des Organi— 
ſationsrechtes der Arbeiter einzutreten. 

Endlich wieder frei! 


Denver, Kol., 6. Juli. Charles 
H. Moyer, der vielverfolgte Präfident 
der Weitlichen Bergleute - Föderation, 
ift endlich vom Sheriff des Countys 
Teller unter $10,000 Bürgfchaft auf 
freien Fuß gefeßt worden, nachdem er 
unter allerlei Anklagen 103 Tage in 
Haft gehalten worden mar, meijtend 
als Gefangener der Milizfoldaten. 


Ausland. 


Noch 627 Bermißte! 
So hoch wohl die Zahl der Opfer des „VNor⸗ 
ge“ =Ulnterganges. 


Aberdeen, Schottland, 6. Juli. Es 
find glüdli no) 16 Ueberlebende 
vom untergegangenen däniſchen Oze— 
an-Dampfer „Norge“ in einem kleinen 
Boot unfern der Anfel St. Kilda auf: 
gegriffen und mit dem Dampfer 
„Rattray Bay“ hierher gebracht wor— 
den; unter ihnen find 12 Paffagiere. 
Sie hatten ſechs Tage lang von 34 
Smiebaden und 6 Eimern Trinkwaſ⸗ 
fer gelebt! Als man fie fand, waren 
fie vor Erſchöpfung halbtodt. 

Die Gefammtzahl der als über- 
lebend Bekannten beträgt jet 145. 
Aber 627 Perfonen werden noch im⸗ 
mer vermißt, und man heat menig 
Hoffnung für fie. 

Kopenhagen, 6. Juli. Zwei MWitt- 
men von Ausmwanderern, welche mit 
dem Dampfer „Norge“ untergingen, 
verfuchten, fich zu ertränfen, wurden 
“ber im lehlen Augenblick gerettet. 

Auf der Antiagebant. 


Berlin, 6. Juli. Hier begann vor 
der erſten Straffammer de3 Landge— 
richts I der Prozeß gegen den befann= 
ten PBrofeffor Dr. Meyer und deſſen 
Gattin. 

&3 handelt fi) um eine Anzahl Be— 
trugsfälle, die fi) auf dem Niveau des 
Echtſinnigen Schuldenmachens theil- 
weiſe unter Anwendung hochſtapleri— 
ſcher Kniffe halten. Der 64jährige 
Angeklagte hat nach dem Tode ſeiner 
erſten Ehefrau ſeine jetzige, 24jährige 
Frau geheirathet, die früher in einem 
kaufmänniſchen Geſchäft thätig war 
und ſich in der Ehe für die Theater— 
farriere ausbildete. Sie hat auch vor— 
übergehend kürzere Eegagements im 
Paſſagetheater, Zentraltheater und im 
Theater des Weſtens gehabt. Prof. 
Dr. Meyer iſt durch feine öffentliche 
und fchriftftelerifche Thätigkeit weiten 
Kreifen befannt geworden. Er mar 
feinerzeit Hilfsarbeiter bei der kgl. 
Univefitätsbibliothef, lange Jahre Do— 
zent der Nationalöfonomie an ber 
Techniſchen Hochſchule, dann Dozent 
an der faiferlichen Poſt- und Telegra⸗ 
phenſchule und Börſenredakteur an 
mehreren Zeitungen. 

Mie die Antlagebehörde behauptet, 
bat er fich fchon bei feiner Verheira⸗ 
thung in ſehr mißlicher finanzieller 
Rage befunden beide Eheleute haben 
- auch fpäter den Offenbarungseid ge= 

leiftet. Es wird ihnen zum Vorwurf 
gemacht, daß fie troß ihrer materiellen 
Bebrängniß fehr flott gelebt, in der 
Pariſer Straße 59 eine Wohnung für 
2300 M. bewohnt, vornehmen Alll- 
en gehuldigt, alle ihre Lebensbebürf- 
niffe aus erften Quellen befriebigt, 
theuere Babeorte befucht, große Felt- 
lichkeiten gegeben, ſtets die theuerjten 
Meine getrunten haben uſw. Die An- 
geflagten bejtreiten jede betrügerifche 
Abfiht. Prof. Meyer behauptet, daß 
es ſich lediglich um Zivilanfprüche der 
betr: Kaufleute u. Lieferanten handelt, 
und daß er aus verfchiedenen Vermitt- 
Iungsgefhäften und den Erträgniffen 
feiner jchriftjtellerifchen Arbeiten wohl 
damit rechnen konnte, feinen Gläubi- 
gern gerecht werben zu können. 


Briten find am Erftürmen! 


Gyangtſe, Thibet, 6. Juli. Der 
Sturm ber britifchenTruppen auf das 
Jong⸗Fort ift jegt im Gange, nachdem 
der Waffenitillftand abgelaufen iſt, 
und die Briten haben bereit3 einen 
fhmalen Saum Dörfer am Fuß des 
Felsberges erftürmt, Die Thibetaner 

leiſten indeß hartnädigen Widerftand! 

Leutnant Gurbon vom 32. Sikh⸗Regi⸗ 
ment ift unter ben Gefallenen. 








Gyangtfe, Thibet. Eine britifche Er- 
ftürmungs = Partie, aus Ghurkos und 
Füſilieren beftehend, hat das Jong— 
Fort heute Nachmittag genommen. Die 
britifchen Verlufte waren nicht groß. 





Cefegrapfifche Notizen. 


Inlaud. 


— Bei Stillwater, Minn., ertran- 
fen 3 Töchter von John Young beim 
Baden im St. Croixfluß. 

— 63 brannte im Kafe von „Seru- 
falem“ auf dem St. Louifer Ausitel- 
lungsplatz. Verluſt $18,000. 

— Der berühmte Boeren-General 
Piet Cronje wurde in St. Louis mit 
Frau Sterzel, der Wittwe eines Boe— 
ren-Kriegers, getraut. 

— Auf der Wiskonſin-Zentralbahn 
zu Milwaukee prallte ein Güterzug mit 
einer Lokomotive zuſammen. 1 Tod— 
ter und 4 Verletzte. 

— Unweit Franffort, Pa., Itießen 
zwei Züge auf der Reading-Bahn zu- 
fammen. 1 Iodter, 1 tödlich Verleß: 
ter, 20 leichter Verlebte. 

— Zu Munfing, Mich., wurde der 
County-Anwalt 9. B. Freeman bon 
* irrſinnigen James Tyner erſchoſ⸗ 
en. 

— Bei Wella, Minn., wurde der 
Yarmer Con Claude und fein Sohn 
Gus durch einen Zug überfahren und 
getötet. 

— Zu Corrina, Me, das feine 
Feuerwehr hat, verurfachte die Erplo- 
fion von Feuerwerken einen Brand, der 
9 Gebäude zerftörte. Schaden $100,- 
000. 

— Der Heimftättler- „Anfturm” auf 
die Rofebud-Refervation in Süd-Da- 
fota hat begonnen. Ein Ohio’er Na- 
mens JamesBarnes zog die erjtetum- 
mer. 

— Das amerikaniſche Kreuzerboot 
„Brooklyn“, Flaggenfchiff des Kontre- 
Admiral Chadwick, traf zu Genua 
ein und wurde von den Behörden herz- 
lich bemillfommt. 

— Auf dem Horfefhoe = See bei 
Hawley, Minn., tenterte ein Boot mit 
4 Piknikern, und der 18jährige Guft. 
MW. Nordlin ſowie die 16jährige Mary 
A. Larſon ertranten. 

— Zu Middendorf, ©. K. wurde 
der Neger John Taylor, welcher des 
verbrecheriſchen Angriffes auf ein 9- 
jährige weißes Kind und einer Frau 
rau befehuldigt war, mit Pulver 
und Blei gelynchmorbdet. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Cleveland 14, 
St. Louis 4; New York 6, Philabel- 
phia 3; Wafhington 2, Bofton 6. „Na= 
tional League”— Philadelphia 6, New 
Hort 5; Bofton 7, Brooklyn 3. 

— Das Boothaus, morin James 
Wilfon mit feiner Familie mohnt, 
wurde zu Zatorenceburg, Ind., durch 
Dynamit zerſtört. Wilſon's Frau 
und Kind ſollen getödtet ſein. Wil— 
ſon iſt verſchwunden. 

— 12 Meilen von Petersburg, Ill., 
bei Dafford, wurde ein Perfonenzug 
der Chicago, Peoria & St. Louid- 
Bahn durch einen MWirbelfturm von 
einer Brüde geworfen. Der Gepäd- 
meifter Wiley wurde getöbtet, eine An— 
zahl anderer Perfonen verlegt. 

— Ein großes Feuer in der Boſto— 
ner Vorſtadt Charlestomn vernichtete 
den Öetreidefpeicher und drei Güter— 
fhuppen der Bofton & Maine-Bahn 
und beſchädigte venDampfer „Auftria“ 
ſchwer. Drei Menfchen jollen umge- 
fommen fein. Sachſchaden 1 Million 
Dollars. 

—In PBaterfon, NR. J., wurde der 
Sjährige Aaron Vanderbrink von fei> 
ner Tante Frau Demareft in Verbin— 
dung mit der 4. Juli-Feier zufällig 
erſchoſſen! Noch mehr ſchlimme Nach- 
Hänge vom „Olorreichen Vierten“ find 
zu verzeichnen: In einem Park zu Ta— 
coma, Wafh., gab e3 durch Feuerwerk⸗ 
Erplofion 50 Verletzte. 


Ausland. 


—In Hamburg ftarb Senator 
Hachmann, Erſter Bürgermeifter der 
Stadt. 

— Furchtbare Hite wird aus Rom 
gemeldet. Diefelbe verurfaht aud 
dem Papſt Unbehagen, obmohl fein 
Geſundheitszuſtand ein guter ift. 

— Man glaubt in St. Petersburg, 
daß ein weiteres ruffifches Armeeforps 
für den fernen Dften mobil gemadt 
wird. 

— 100,000 Berfonen wohnten der 
Schlußverfammlung ber Heilsarmee— 
Meltfonferenz im Kryſtall-Palaſt zu 
London bei. 

— Das ruffifhe Minifterium des 
Auswärtigen hat feine Beweiſe für die 
Angabe erhalten, daß Japaner ver- 
mwundete Ruffen verftümmelt hätten. 

— Alle Soldaten der Palaſtwache 
in Bort au Prince, Haiti, die am An: 
griff auf den deutſchen und den fran- 
zöſiſchen Gefandten betheiligt waren, 
wurden ſchwer beſtraft. Der Zwi— 
ſchenfall wäre nun erledigt. 

— Die Dampfer „St. Petersburg“ 
und „Sewaſtopol“ von der ruſſiſchen 
Freiwilligen-Flotte fuhren unter der 
Flagge des Rothen Kreuzes aus dem 
Schwarzen Meer durch den Bosporus. 
Sie haben viele Vorräthe an Bord. 

— Die Thibetaner haben noch keine 
Friedensverhandlungen mit den Bri- 
ten angelnüpft und bauen neueSchanz⸗ 
mwerfe! Der Angriff der Briten auf 
Gyangtſe dürfte begonnen haben, da 
der Waffenitillftand geftern ablief. 

— 63 beißt, daß die ruſſiſche Re— 
gierung das GroßherzogthHum Finiand 
dem ©t. Petersburger Diftrikt einver- 
leiben wird, und deshalb der neue Ge— 
neralgouverneur Finlands nicht aud) 
zum Armee-Kommandanten ernannt 
wurde. 

— Das Stabsquartier des ruſſi— 
chen Generalleutnants v. Stafelberg 
zu Tatſchkiau, in der Mandſchurei, 
wurde plößlich überfchwemmt, und der 
Befehlahaber ſowie der militärifche 
Beobachter Rumäniens entgingen nur 
mit fnapper Noth dem Ertrinkungs⸗ 
tode. 





kommen, daß er nur ſich 


Abendpoit, Ghicago, Wittwon, ven H. Zuli 1304. 


— Aus Batavia, der Hauptftabt 
von Holländif-Oftindien, wird ge= 
meldet, daß der Befehlshaber der Ex⸗ 
pebition gegen bie aufftändifchen At— 
chineſen Likat und Langatbars an- 
griff, wobei die Atſchineſen insge— 
fammt 1086 Todte hatten, darunter 
allein mehr als 400 Frauen und 200 
Kinder! Die Holländer hatten ein 
halbhundert Verwundete, barunier 
zivei Offiziere. 








Lokalbericht. 





Ein hoffnungsſchimmer 


Mayor Harriſon mag ſein Recht 
beim Nationalkonvent finden. 


Vertheilung der Ehren. 


Hopfins Dorfitzer der Illinoiſer Delegation, 
Roger Sullivan zum Dertreter des Staates 
ım Parteivorftande gewählt. —Goup. Na: 
tes zieht ſich muthig zurüd. 


Wie in der „Abendpoſt“ ſchon ge= 
jtern gemeldet worden ift, hat der de— 
mofratifche Parteivorftand in Et. 
Louis auf Empfehlung des zur Unter- 
ſuchung der Illinoiſer Konteftfälle ein— 
geſetzten Unterausſchuſſes auf Grund 
der „von den Beamten des einzigen 
Staatskonventes, den die Illinoiſer 
Parteiorganiſation abgehalten hat, 
ausgeſtellten Beglaubigungsſchreiben“ 
die beanſtandeten Hopkins'ſchen Dele— 
gaten als ſolche anerkannt, mit der ein— 
ſchränkenden Erläuterung, daß „in 
verſchiedenen Fällen Unregelmäßigkei— 
ten vorzuliegen ſcheinen, die Feſtſtel— 
lung derſelben und die Entſcheidung 
darüber aber Sache des Beglaubi— 
gungs-Ausſchuſſes der Konvention, 
bezw. der Konvention ſelber, ſein 
dürfte.“ — Nur in Bezug auf die be— 
anſtandeten Delegaten „at large“: 
Sohn PB. Hopkins und Ben T. Cable, 
erklärt der Bericht des Unterausfchuf- 
ſes ausbrüdlih, es jeien feine Be- 
meife dafür beigebracht worden, daß 
e3 bei deren Ermählung nicht mit rech- 
ten Dingen zugegangen. Die Mühe, 
welche man fich nachträglich mit der 
Sammlung bon Unterfchriften einer 
Mehrheit von Delegaten zum Staat3- 
fonvent gegeben, welche verfichern daß 
fie nicht Gelegenheit erhalten haben, 
über die Delegatenfrage abzuftimmen, 
und daß fie lieber für die Herren 
Dunne und Coof geftimmt haben 
mwürden, als für Hopfins und Cable, 
wenn es zu einer Abſtimmung gefom- 
men märe, ift demnach ganz umfonft 
gemefen. 

Die Konteitanten legen nun ihre Be- 
ſchwerden dem Konventions-Ausfhuß 
für Prüfung der Beglaubigungsfchrei- 
ben bor, und man hält es nicht für 
ganz ausgeſchloſſen, daß bei diefem 
menigitens Mayor Harrifon und no 
drei oder vier andere bon ihnen mit 
—— Beſchwerden durchdringen wer— 

en. 

Die Illinoiſer Delegaten haben ſich 
geſtern organiſirt. John P. Hopkins 
hatte die Genugthuung, daß bei der 
Beſetzung der einzelnen Ehrenplätze 
die Oppoſition nichts zu ſagen hatte. 
Der frühere Kongreß-Abgeordnete 
Kern von Belleville wurde zum Vor— 
ſitzenden, Herr P. F. Donovan von 
Kankakee zum Schriftführer gewählt. 
Zum Mitglied für den Organiſations— 
ausſchuß der Konvention wurde von 
Herrn Hopkins Herr W. H. Hart von 
Cairo in Vorſchlag gebracht; Richter 
Yantis nominirte den Alderman Ca— 
rey von Chicago. Gewählt wurde 
Hart, mit 39 gegen 11 Stimmen. 
Nicht anweſend und auch nicht durch 
Erſatzmänner vertreten waren die De— 
legaten Darrow, Carey und Borders; 
Thomas Gahan wurde von Ex-Rich— 
ter Goodrich und Stanley Kunz von 
Thomas Gibbons vertreten. 

Zum Mitglied des Ausſchuſſes für 
Geſchäftsregeln wurde Free P. Mor— 
ris beſtimmt, mit 45 Stimmen gegen 
4, die auf P. O. Stivers fielen. Für 
den Pla im nationalen Parteivor— 
ftande wurde von der Hopkins-Seite 
Roger Sullivan in Vorfchlag gebracht, 
von der Oppofition Millard F. Dun- 
lap von Jackſonville. Sullivan er- 
bielt 45, Dunlap nur 5 Stimmen. Für 
die Mitgliedfchaft in dem Ausſchuſſe 
für Beſchlüſſe und Plattform murde 
bon T. J. Sparks Herr Ben T. Cable 
in Vorfchlag gebradt, von Richter 
Yantis Herr Samuel Alfchuler, doch 
lehnte diefer die Kandidatur ab. Die 
Ermählung Cable erfolgte Dann ohne 
Widerfprud. Zum Mitaliede für das 
Komite zur Benadrichtigung des Prä- 
ſidentſchaftskandidaten von ſeiner Auf— 
ſtellung wurde Samuel Woolner aus 
Peoria beſtimmt, mit 45 gegen 5 
Stimmen, die für den abweſenden 
Darrow abgegeben wurden. Zum Mit— 
gliede des Ausſchuſſes, welcher den 
aufzuſtellenden Vize-Präſidentſchafts— 
Kandidaten von ſeiner Nominizung 
„in Kenntniß zu ſetzen“ haben wird, 
wurde Silas Rathbun von Pontiac 
erkoren; zum Mitgliede des Ausſchuſ— 
ſes für Prüfung der Beglaubigungs— 
ſchreiben Herr Kern, und 4war mit 
39 Stimmen gegen 10, die auf A. M. 
Lawrence fielen. Es ſtimmten für’ 
Lawrence: Alſchuler, Loeffler, Sabath, 
Stivers, Mitchell, Sexton, Rathbun, 
Yantis, Bollan und Kern. Herr 
Lawrence ſelber enthielt ſich der Ab— 
ſtimmung. Zum Vorſitzer der Dele— 
gation endlich wurde der Herr John 
P. Hopkins gewählt. A. M. Lawrence, 
den die Oppoſition als Gegenkandida— 
ten aufgeſtellt hatte, erhielt nur 8 
Stimmen. 

* * 

Gouverneur Yates hat es nun doch 
für gut befunden, ſich die beabſichtigte 
Muſterung unter den Mitgliedern der 
Verwaltungsbehörde des Lincoln Park 
noch einmal zu überlegen. Nachdem er 
neulich eine längere Unterredung mit 
Herrn Trach, dem Präſidenten der Be⸗ 
hörde, gehabt, iſt er zu der Einſicht ge— 
ſelbſt ſchaden 


würde, falls er die Kommiſſäre Ken- 
nedy und Simmons zum Rücktritt 
zwänge, oder gar „mit ſchlichtem Ab- 
ſchied“ entließe. Unter diefen Umftän- 
den joll aber auch Kommiſſär Gans— 
bergen, ber auf die ihm zugegangene 
Aufforderung hin fein Entlaſſungsge— 
fuch bereit3 eingereicht Hatte, auf jei- 
nem Poſten belafjen werben. 


Zur Warnung! 





Dom Hochbahngerüſt fällt ein Bolzen herab 
— Andere Unfälle. 


Poliziſt Thomas McEabe ift heute 
das Dpfer eine® Unfall geworben, 
der Jedermann zur Warnung dienen 
follte. Während der Beamte nämlich 
unter dem Hochbahngerüft an der Ma- 
difon Straße und Wabafh Avenue ei— 
ner rau Auskunft gab, fiel von einem 
über ihm hinmwegfahrenden Zuge ein 
Bolzen herab. Diefer traf den Beam= 
ten mit großer Wucht auf den Helm 
und verurſachte eine ernite Kopfwunde. 
MeEabe ftürzte zu Boden, erholte fich 
aber bald fomweit, daß er fich nach ſei— 
ner Wohnung, 1746 Grenſhaw Str., 
begeben fonnte, wo er jeßt in ärztlicher 
Behandlung ift. 

Der 4455 Drerel pe. mohnhafte 
und 38 Jahre alte Oskar Heinemann 
murde heute an der Eifenbahn=Halte- 
ftelle an der 53. Straße, bon mo er 
mit mehreren Freunden mittel Lake 
Shore-Bahn eine Reife nad Nem 
Morf antreten wollte, von einer Ran- 
girlofomotive zur Seite gefchleudert, 
und, 608 verlegt, in eine benachbarte 
Upothefe getragen. Der Lofomotiv- 
führer, Geo. R. Rathbone, erklärte den 
Vorfall für unvermeidlich. Heine: 
mann hat feine Reife vorläufig auf- 
ſchieben müſſen. 

Dennis Lynch, 604 Baker Str., 
ſtürzte heute am Fuß der 39. Straße 
bon einem Gerüſt der Chicago & 
Great Lakes Dredging Eo., auf dem 
er arbeitete, und brach da3 linke Bein. 
Er wurde nah Haufe gefhafft. 

Der Haufirer Theo. Ernft, 35 Jah— 
te alt, 250 Fulton Str. wohnhaft, 
wurde heute Mittag an der 24. Stra- 
Be und Wentworth Ave., infolge Zu— 
fammenitoßes eines eleftrifchen Stra— 
ßenbahnwagens mit feinem Fuhrwerk, 
auf das Pflafter gefchleudert und be- 
mußtlos und tödtlich verlegt in's Gt. 
Lukas-Hoſpital gebracht. 
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Rezept Nr. 851 von EFimer & Amend heilt nicht 
alle mögliden Krankheiten, aber Rheumatismus 
heilt es vollftändig. 


Die Kohlen für die Ehulen. 





Dergebung der Lieferungen. — Andere 


Kontraßte. 

Die Vergebung der Kohlenliefe- 
rungs = Stontrafte für das neue Ver— 
mwaltungsjahr dürfte dasHauptgeſchäft 
in der Situng des Schulraths heute 
Abend werden. E3 tft dies die lebte 
Gefchäftsfigung der Behörde vor ber 
Neuorganifirungs = Verfammlung am 
22, Juli. Wie fchon mitgetheilt, er— 
lifcht der AUmtstermin der Herren Gra— 
ham Harris, Joſephh Domney, John 
F. Wolff, Dr. Henry Hartung, Die X. 
Ihorp, Dr. Jas. F. Chvatal, Charles 
Plamondon, ſowie der Frau Iſabella 
D’Keeffe. Bürgermeifter Harrifon 
bat dieje Poſten zu befegen und auch 
einen Nachfolger für das verftorbene 
Schulrathsmitglied Thos. Brenan zu 
ernennen. 

Der Ausfhuß für Gebäude und 
Grundftüde hat empfohlen, die Kon- 
trafte für Kohlenlieferung an folgende 
Firmen zu vergeben: 

Meichkohle: 

1. Diſtrikt — Alwart Bro3., Shell- 
barf Lump, Slinois; Preis, per 
Ionne, $2.79. 

2. Diſtrikt — Anthracite & Bitumi- 
nious Coal Eo., Shellbarf Lump, Ill., 
per Tonne, $2.79. 

3, Diſtrikt Baker Brothers, Vigo 
County, Ind.; ver Tonne, $2.75. 

4. Diftrift — Bufle-Reynolds Co.; 
Illinois Qump; per Tonne, $2.78. 

5. Diftrit — City FuelCo.; Illinois 
Qump; per Tonne, $2.91. 

Hartkohle: 

1. Diſtrikt — Alwart Brothers; 
„Grate“, $6.75; „Egg“, $7.00. 

2. Diftrift— Anthracite-Bituminous 
Co.; „Grate“, $6.75; „Egg“, $7.00. 

3. Diſtrikt —BakersBros.; „Grate“, 
87.00; „Egg“, $7.25. 

4. Diftritt— Bulle = Reynolds Co.; 
„rate“, $7.00; „Egg“, $7.25. 

5. Diſtrikt — Nichols Coal Co.; 
„Grate“, $7.10; „Egg“, $7.35. 

In den Schulgebäuden werden 
60,000 Tonnen Weichkohle und nahe— 
zu 10,000 Tonnen Hartkohle ver— 
braucht. Chefingenieur T. J. Waters 
nimmt die Probe der Güte der Koh— 
len vor. 

Ferner wird die Vergebung der Aus— 
beſſerungsarbeiten an den Schulge— 
bäuden, die eine Auslage von über 
$100,000 bedingen, zur Sprache ge— 
langen. Die Arbeiten umfgffen Tün- 
cher⸗ und Anftreicherarbeiten, den Bart 
von Zementmwegen, die Anlage neuer 
Maagen und von Yahnenftangen. 

Das Ergebniß der Schulzählung 
wird erſt in einigen Wochen verfündet 
werden, wie heute Sefretär 2. €. Lar— 
fon vom Schulrath mittheilte, welcher 
diefe Arbeiten leitet. In verjchiedenen 
Fällen mußten die Berichte der Zäh— 
lungsbeamten nachgefehen werden. Be— 
fonderes Gewicht wurde auf die Auf- 
nahme ftatiftifcher Berichte über oie 
Zahl der des Lejens und Schreibens 
Untundigen gelegt. Vor dem 1. Au— 
quft erwartet Herr Larfon feine Be- 
richte nicht fertig zu haben. 


Freie Part⸗Konzerte. 


Die Weſtpark-Behörde macht be— 
kannt, daß mit heutigem Abend die 
Saiſon der Sommerkonzerte in den 
Parks der Weſtſeite beginnen wird. 
Im Garfield-Park wird Forreſt's Mi— 
ůtärkapelle konzertiren. Freitag Abend 
ſpielt ſie im Douglas-Park undSonn- 
tag Nachmittag im Humboldt-Park. 
Dieſe Reihenfolge wird für drei Mo— 
nate beibehalten. Im Südpark wird 
die Reihe der Volkskonzerte am Sam- 
h ftag Nachmittag um 4 Uhr durch John 
U. Hand’3 Kapelle eröffnet \ 











Die Fabrikation von Frauen: 


Mänteln und- Kleidern. 
Die Arbeiter fireiten. 


Der Kampf dreht fi um die „offene Werk: 
ftatt“. — Möbelfabrifanten im Begriff, 
ihre Betriebe mit Streifbregern zu eröff: 
nen. — Der Fall Allen. 


Ein neuer großer Streif, der eigent- 
lich aber große Aehnlichteit mit einer 
AUrbeitsfperre hat, legt feit heute die 
biefige Damentleiver- und Mäniel- 
fabrifation lahm. Die Unternehmer 
diefes Induſtriezweiges haben ſich ver— 
einigt und ſind übereingekommen, die 
bisherige Vereinbarung mit den Ge— 
werkverbänden ihrer Angeſtellten, 
welche am 30. Juni abgelaufen iſt, 
nicht von Neuem zu unterzeichnen. Die 
Arbeiter ſind nun auch garnicht darauf 
erpicht, die Kontrakte zu erneuern, 
denn dieſelben ſind ihrer Darſtellung 
nach von den Unternehmern vielfach 
übertreten worden. Andererſeits ſind 
aber die Gewerkverbände auch nicht 
willens, auf die Vorſchläge der Fabri— 
kanten einzugehen, welche mit den ein— 
zelnen Angeſtellten Arbeitsverträge ab— 
ſchließen und einen Theil des Lohnes 
derſelben einbehalten wollen, in der 
Abſicht, denſelben erſt am Jahresſchluß 
auszuzahlen, und zwar in Form einer 
freiwilligen Prämie, welche die Arbei— 
ter für andauernd gute Leiſtungen und 
ſtetiges Ausharren bei der Arbeit er— 
halten ſollen. Die Arbeiter halten von 
dieſem Prämienſyſtem nicht viel. Sie 
erklären, erſtens ſei dieſes nicht ſchön, 
weil die Arbeiter als Geſchenk hinneh— 
men ſollen, was ſie zu fordern ein 
gutes Recht haben; zweitens würde 
für die Unternehmer die Verſuchung zu 
nahe liegen, einen großen Theil ihrer 
Angeſtellten vor Ablauf des Jahres zu 
entlaſſen, um ſo die „Prämie“ zu ſpa— 
ren. — Deshalb haden nun die Arbei— 
ter die Bedingungen zu Papier ge— 
bracht, unter welchen fie weiter arbei— 
ten wollen, und bei den einzelnen Un— 
ternehmerfirmen angefragt, ob dieſe 
darauf eingehen wollen. Die Lohn— 
taten und die Arbeitszeit (9 Stunden), 
melde diefe Bedingungen vorfehen, 
find diefelben wie bisher. Der Aus- 
ſchuß, welcher den Unternehmern heute 
die Bedingungen vorlegte, iſt jo ziem— 
lih überall zurüdgemiefen worden, 
mag man im Hauptquartier der Un:on 
auch gar nicht anders erwartet hatte. 
„Nur in Bezug auf zwei Firmen,“ 
fagte Sekretär Joſeph Hoffman von 
der Zofal-Union Nr. 5 heute Mittag 
zu einem Berichterftatter der „Ubend- 
poft,“ „itehen die Chancen etwa 10 
gegen 90, daß die Inhaber fich nicht 
an dem Kampfe gegen unfere Organi- 
fation betheiligen werden. In allen 
anderen Pläßen wird bis fpäteftens 2 
Uhr Nachmittags der Betrieb eingeftellt 
fein. Das Vorgehen der Fabritanten 
läuft auf einen Verfuch zur Spren- 
gung unferer Verbände hinaus. Wir 
wiſſen aber, daß wir die Verbefferun- 
gen in unferer Qage, welche im Ver— 
laufe der legten Jahre eingetreten find, 
lediglich unferer Fachorganifation zu 
verdanken haben, und find feit eni- 
Ichloffen, diefelbe unter feinen Um— 
ftänden aufzugeben.“ 

Die Firmen, auf melde fich bie 
Streikbewegung erjtredt, find folgen- 
be: Hirſch & Klein; P. B. Palmer & 
Co.; Siegel & Co.; Sol. K. Siegel; 
Whiteſide, Farrell & Eo.; Grismwolb, 
Bromwning & Co.; Kohn & Glid: 
Shwarg & Klein; Novelty Eloat 
Co.; Sternberg Mfg. Co.; Linden & 
Wilfon; Louis Heilprin & Eo.; Sam 
Kohn; J. Hirſch; Loewenthal, Deutfch 
& 0Co.; Bergmann Bros; Bud- 
ingham Bros. & Co.; Abe Cohn & 
Eo.; Lyons & Newman; Hoffheimer 
& Straßberger; Degginger & Aa— 
rons; Derndberg Mfg. Co.; Handma= 
her & Friedman; Sam Kohn. 

Die Zahl der in diefen Betrieben 
bejchäftigten Arbeiter und Arbeiterin- 
nen beläuft fich auf etma 2200, und 
95 Prozent von ihnen gehören einer 
oder der anderen von den fünf Ladies 
Garment Workers' Unionen an, die 
in dem hieſigen Dijtriftsrath der Ar— 
beiter diefes Induſtriezweiges bertre- 
ten find. Die Arbeiter zerfallen” in 
fünf verfchiedene®ruppen: Maſchinen— 
Näher, Handnäher, Sihneider, Prei- 
fer, Zufchneibder. 

Die Inhaber von neun hiefigen Mö- 
belfabrifen, deren frühere Angeſtellte 
fih am Streit befinden, weil die Un- 
ternehmer jtch weigern, ausschließlich 
Unionleute zu beichäftigen, haben 
beute mit einem Werftiche begonnen, 
ihre Betriebe wieder in Thätigkeit zu 
fegen. Sie erbieten fich zur Zahlung 
der Unionlöhne und wollen bei der An— 
jtellung feinen Unterfchied zwiſchen 
Union- und Nicht-Unionleuten machen, 
ſich aber das Recht wahren, zu be— 
ſchäftigen, wen fie wollen. — Die Beam— 
ten der „Amalgamated Woodworkers' 
Union“, welche den Streik der Möbel— 
arbeiter führen, glauben ſicher ſein zu 
dürfen, daß es den Fabrikanten nicht 
gelingen werde, Erſatz für dieAusſtän— 
digen zu finden, oder gar dieje zu be- 
megen, fich dem Unionbeſchluß zumider 
in den „offenen“ Werkftätten zur Ar— 
beit zu melden. Die Kriegskaſſe der 
Union ſei qut gefüllt, und die Streiter 
fähen einer längeren Dauer des Kam— 
pfes mit Gleichmuth entgegen. — Bon 
zwölf Möbelfabrifanten find übrigens 
die früheren Arbeitsbedingungen der 
Union mieder angenommen worden. 

Die Schalterbeamten, welche Nachts 
auf der Hohbahn-SchleifeDienit thun, 
fuchen um eine Aufbeflerung ihresLoh— 
ne3 von $1.70 auf $2.00 die Nacht 
nad. Sie Klagen, daß fie den doppel- 
ten Dienft von TFahrgeldeinnehmern 
und von Bahnfteigmächtern thun müß- 
ten, und daß fie fuspendirt würden, 
—* fie es gelegentlich einmal über- 
üben, daß einFahrgaſt ohne bezahlt zu 

ber einen 


+ haben von dem Bahnfteig 











Induftriezweig Camgelegl. 


| Linie zu dem der andern „hinüber- 
wechsle“. 

Die Belohnung von $1500 für bie 
Ermittelung der Angreifer des Ad— 
pofaten X. E. Allen, zu deren Aus— 
fegung fich fünf hiefige Unternehmer- 
verbände vereinigt haben, ift nunmehr 
der Polizei in aller Form in Ausficht 
geftellt worden, falls ihreNachforſchun⸗ 
gen nach den Verübern jenes mörderi— 
ſchen Angriffs vonErfolg gekrönt wer— 
den ſollten. Die Aerzte A. B. Spach 
und Archibald Church, in deren Be— 
handlung der Herr Allen ſich befindet, 
erklären die Befürchtung für unbe— 
gründet, daß ihr Patient infolge der 
von ihm erlittenen Verletzungen den 
Verftand verlieren fünnte. Dr. Spach 
hält dafür, daß HerrAllen fi auf dem 
Wege zur Beflerung befindet. Derfel- 
ben Anficht ift auch Dr. Church. 

Die Union des Betriebsperjonals 
der Siüdfeite-Hochbahn wird bei dem 
Betriebsleiter Hopkins wegen angeb- 
lich grundlofer Entlaffung mehrerer 
ihrer Mitglieder porjtellig werben. 

Betriebsleiter Roach von der Union 
Traction Co, hat ich deren Angeitell- 
ten gegenüber zu verſchiedenen Zuge— 
jtändniffen in Bezug auf die Betrieb3- 
ordnung berbeigelaffen. Auf nächſten 
Montag ilt nun eine Generalverfamms 
lung der Union einberufen worden, in 
melcher diefe Zugeſtändniſſe den Mit- 
gliedern vorgelegt werden follen, damit 
fie darüber abjtimmen, ob ihnen Die= 
felben genügen. 

Die Ihatfache, daß die Heusner und 
die Coyne Baking Co. den Arbeits- 
vertrag, den fie im letten Jahre mit 
ihren Ablieferungskutſchern getroffen 
hatten, unlängft für das laufende 
Jahr erneuerten, ließ das Gerücht 
entitehen, daß die beiden genannten 
Firmen nunmehr auch mit der Bäcker— 
Union Frieden geſchloſſen Hätten, mit 
welcher fie befanntlich ſchon feit eint- 
gen Monaten in Fehde liegen. Wie 
der geichäftliche Vertreter Spies von 
der Bäcker-Union erklärte, ift der 
Streif in den beiden Bädereien aber 
nicht beendet, und er werde nicht be= 
endet werden, bis die Forderungen ber 
Gewerkſchaft erfüllt worden feien. 





Eine Rennfirma ausgeſchloſſen. 


Geftern war Schlußtag in Hawthorne, heute 
werden die Rennen in Harlem 
fortaefett. 


Der geitrige Schlußtag der Rennen 
in Hamthorne, die heute in Harlem 
wieder aufgenommen wurden, hatte 
folgendes Ergebniß: 

1) Jungfernrennen für Dreijährige. 
Diltanz 6 Furlongs; Preis $500. — 
Sieger „Dragoon“; igenthümer N. 
U. Smith. Zeit 1 Minute 15 Sekun— 
den. 

2) Handicap-Hürdenrennen fürDrei- 
und Mehrjährige über kurze Bahn. 
Preis $500. — Sieger „Ereolin“; 
Eigenthümer E. Corrigan. Zeit 2 Mi- 
nuten 47?/, Sekunden. „Miß Bran— 
don“ überfchlug ſich. 

3) Berfaufärennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diſtanz 1 Meile 70 
Yards. Preis $500. — Sieger „Bird 
Broom“; Eigenthümer S. W. Streets 
& Eo.; Zeit 1Minute 45*/, Sekunden. 

4) Flachrennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diſtanz 6 Furlongs. 
Preis $600, — Sieger „FlyingShip“; 
Eigenthümer Clay Bros.; Zeit 1 Mi— 
nute 13 355 Sefunden. 

5) Verfauförennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diftanz 1 Meile 70 
Yards. Preis 5500. — Sieger „Cele— 
bration“; Gigenthümer J. Robertjon; 
Zeit 1 Minute 46°/, Sefunden. 

6) Flachrennen für Zmeijährige. 
Diitanz 54 Furlongs. Preis $600. — 
Sieger „van the Terrible“; Eigenthü— 
mer W. W. Darden & Co.; Zeit 1 
Minute 8'/, Sefunden. 

Der Abfchluß der Rennen in Haw— 
thorne zeichnete ſich noch durch ein flei= 
nes Standälden aus. Das Direlto- 
rium mit Präfident und Mettrichter 
Trevelyan an der Spite entzog ber 
Rennfirma J. Gray & Co. die Turf- 
berechtiqung und verbannte auch deren 
Soden E. Gray vom Rafen. DieſerBe— 
ichluß ift die Folge des Siege von 
„Bofeur“, der am 9. Juni in Harlem 
mit angeblich vier Pfund Gemichts- 
Manko, durch ftarfe Wetten gededt, von 
Gray geritten wurde. Am 1. Juni mar 
„Bofeur“ in Harlem mit 1 Minute 
15*/, Letztes mit zwanzig Längen; in 
Hamthorne am 9. Juni fiegte er mit 1 
Minute 14*/. Sekunden. Die vom 
Harlem-Direftorium eingeleitete und 
pom Hamwthorne-Klub fortgeführte Un— 
terfuchung gipfelte in dem Beſchluß, 
Sames Gray, Fred und Matt Foſter 
und Soden Gray von allen „leaitimen“ 
Pferderennen auszufchließen. Fred Fo⸗ 
fter ift befonders anrüchig, feit er im 
Jahre 1894 „Dr. Rice“ im Brooklyn 
Handicap zum Giege fteuerte und 
ſchließlich nach Eurbpa gehen mußte, 
da man ihn hier auf den Rennplätzen 
nicht mehr haben mollte. Drüben fol 
er fehr erfolgreich geweſen jein. 


Mekord im Wettſchlachten. 


Bei einem kürzlich in Springfield, 
Ill. abgehaltenen Wettſchlachten ges 
wann Philipp Murphy, der Werkfüh— 
ter von Swift & Co., den eriten 
Preis. Er hat ein Rind in vier Mi- 
nuten 16 Gefunden abgezogen und für 
den Verkauf ausoejchlachtet, und da— 
mit einen Weltreford geichaffen. Fred 
Myers von Gt. Louis aebraudte 5 
Minuten 14 Sekunden, Fran! Meb 
pon Springfield 5 Minuten 25 Se— 
funden zu der gleichen Arbeit. 


Undauftdare FRatrone. 


Der Anftreiher Daniel Dunteley 
von Balparaifo, Ind., traf an der 
105. Straße auf dem Bahngeleife fünf 
anfcheinend halb verburftete „Bundes- 
brüder“ figen, erbarmte fich ihrer und 
lud fie zu einem Gla3 Bier ein. Freu— 
dig murde das angenommen, wenige 
Minuten fpäter aber hatten die Kun— 
den den braven Kleinftäbter niederge- 
fhlagen, um Uhr, Kette und Baar= 
ſchaft, $14, beraubt! Dann waren fie 
entflohen. 








! 








elus den Polizeigerichten. 


Ein fahrläffiger Patriot dem Kriminalge 
richt überantwortet. 


Mit verbundenen Augen, halb Blind 
und meinend aus Furcht, gänzlich das 
Augenlicht zu verlieren, beſchuldigte 
beute Frau Lille Yutler, 2633 Ar: 
mour Xbe., vor PVolizeirichter Caverly 
ihren Nachbarn Richard Collier, am 
3. Juli al3 Vorfeier zum National- 
feiertage eine Plabpatrone auf fie ab- 
geſchoſſen zu haben, deren Pulverför- 
ner ihr in die Augen drangen. Der 
Angeklagte betheuerte, daß der Schuß 
ausBerfehen losgegangen ſei, fonnte e3 
eber nicht verhindern, daß ihn derich⸗ 
ter unter $600 Bürgſchaft dem Kri— 
minalgericht überwies. 

Die Anklage auf Diebftahl gegen 
Frau E. Corning von New Orleans 
wurde heute von der Betriebsleituna 
des Great Northern Hotels vor Poli— 
zeirichter Caverly zurüdgezogen, da 
die entwendeten Tiſchtücher, Handtü— 
cher und Servietten dem Hotel wieder 
zugeftellt wurden. Doc die Beſchul— 
digung, fih ungebührlich betragen zu 
haben, mußte die Frau fich gefallen laſ— 
fen, und fie wurde dafür zu $5 Geld— 
ftrafe und Zahlung der Koften verur= 
theilt. 

Frau Corning beftand darauf, daß 
die in Frage gefommenen Leinenwaa— 
ren von ihrer Kammerzofe aus Ber- 
fehen in ihren Koffer gepadt morben 
feien, aber jie wolle lieber die $5 zah— 
len, al3 fich noch länger mit der Polt- 
zei und den Hotel-Leitern herumfchla= 
gen. 

Vier angebliche Ladendiebinnen hat- 
ten fich heute Morgen vor Polizeirich- 
ter Caverly im Harrifon Str. = Poli 
zeigericht zu verantworten. Frau 
Nadel Schwart, 60 Jahre alt, war 
beichuldigt, aus dem Laden von Mar= 
Thal Field & Co. Geibenftoffe im 
Werthe von $30 entwendet zu haben. 
Sie fagte, fie habe die Seide in Pa— 
pier eingemwidelt auf dem Fußboden 
liegend gefunden. Die „ganz neue“ 
Ausrede nützte nicht, und fie wird uns 
ter $500 Bürafchaft vor den Krimis 
nalrichter wandern müffen. Roſe 
Road, 19 Jahre alt, kam mit $10 
Geldftrafe und Zahlung der Koften 
davon für das Ungefhid, daß ihr 
Spiten im Werthe von $5 im Laden 
bon 9. ©. Selfridge & Co. an ben 
ingern hängen blieben. Die Koit- 
hausmirthin Frau Sadie Richarbjon, 
941 W. Madifon Str., ſowie ihr far= 
biges Dienſtmädchen Alice Whittier 
fonnten gleichfall3 nicht erklären, wa— 
rum fie Seidenftoffe und Spiten un 
ter ihren Blufen aus dem Marfhall 
Field'ſchen Geſchäft bherausgetragen 
haben ſollen, und ſie werden ſich auf 
eine gute Ausrede beſinnen müſſen, 
bis ſie vor das Kriminalgericht kom— 
men, deſſen Beſuch ihrerſeits der Po— 
lizeirichter durch je $300 Bürgſchaft 
ſicherſtellen ließ. 


Die Uhr des Poſtburecaus. 


— 





Aus Paris wird geſchrieben: Die‘ 
Chronik der bureaufratifchen Verſchro— 
benbeiten ift jo reich, daß man ſich bei= 
nabe ſchämt, noch neueGeſchichten hin— 
zuzufügen. Doch ſcheint mir der Fall, 
den ich in einem hieſigen Poſtamt er— 
lebte, zu reizend, um ihn zu verſchwei— 
gen. Ich fomme faſt täglich in die La— 
ge, Briefe aufzugeben, die mit einem 
befonderen Zuge in geſchloſſenemPoſt— 
ſack befördert werden. Diefe Briefe 
müffen zu einer bejtimmten Mittags= 
ftunde — jagen wir 1 Uhr — im Ka— 
ſten fein, und der Kaften wirb auf den 
Schlag der Stunde geleert, da in ber 
That feine Minute verloren merden 
darf. Seit langem hatte ich mich in 
feiner Weife über die Zuverläſſigkeit 
des Dienftes zu beflagen, obwohl id) 
häufig genug meinen Brief erſt in ber 
legten Minute aufgeben fonnte. Bor 
einiger Zeit fam ich genau 1 Minute 
por Schluß an, warf meinen Brief in 
den Kaften wie immer, fragte aber 
doch vorforglich, da es ſich um eine 
wichtige Angelegenheit handelte, ob der 
Poitfad für den Zug nah X. ſchon 
geſchloſſen fei. 

„Selbitverjtändlich,“ antwortete mır 
der Beamte. 

„Aber die Uhr da oben zeigt ja noch 
eine volle Minute vor 1 Uhr,“ ermwi- 
derte ich, ven Ton ſofort etwas erhe— 
bend, da ich mich ja abfolut im Rechte 
fühlte. 

„Nein, es ift ſchon zwei Minuten 
nach 1 Uhr,“ gibt der Beamte ebenſo 
fiegesbewußt zurüd. Dabei zeigt er 
mit dem Finger auf eine Schiefertafel 
an der Wand, auf der gejchrieben 
ftand: „Retarb 3 minutes“. 

„Was foll das heißen?“ fragte ich. 

„Daß die Uhr Heute drei Minuten 
nachgeht, die Schiefertafel ift eigens 
dazu da, um etwaige Verfpätungen ber 
Uhr anzuzeigen!” kam e3 immer fie- 
gesbewußter von den Lippen des Be— 
amten. 

Da man in Paris eine ſchöne Frau 
fein muß, um Prozeffe zu gewinnen, 
und da ich e3 nicht bin, fo entſchlug ich 
mich fofort des auffteigenden Gebans 
kens, eine Beſchwerde zu formuliren, 
und gab mich rückhaltlds meinem Er- 
ftaunen über den wunderbaren Einfall 
fin, eine Uhr falfch gehen zu laſſen 
und daneben die Verjpätung anzu— 
fchreiben. Der Einfall ift auch zu 
ſchön, ala daß ich ihm durch irgenn 
eine Erflärung feinen Reiz abſchwä— 
chen möchte. 


— Gelbftverrath. — Baron: „Ich 
glaube gar, Du rauchſt meine Zigar⸗ 
den.“—diener: „Wo denken Sie hin: 
die find mir viel zu ſtark.“ 

— Romanftilblüthe. — Rofas Herz 
hüpfte demGeliebten 1000 Meilen weit 
entgegen. 
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für Säuglinge und Kinder, 
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Gelbftvernihtung. 


Roc launifcher, als dieGlücksgöttin 
ift von jeher „das Wolf” geweſen, und 
es ift mindeſtens fraglich, ob e3 heut— 
zutage vergeblicher und undanfbarer 
ift, als in den Zeiten des Themiſtokles 
oder des Perikles. Da aber in der Neu⸗ 
zeit über alle politifchen Ereigniſſe viel 
forafältiger Buch geführt wird, als im 
Altertum, und da inäbefondere !n den 
Ver. Staaten von Amerika die Bolitit 
faft ebenfo viel Beachtung findet mie 
ber Sport, fo muß auch der häufige 
und jchnelle Wechſel der Volksgunſt 
befonder3 auffallen. Nicht felten tritt 
alle vier, oder foaar ſchon alle zwei 
Jahre ein fo jäher Umſchwung ein, daß 
es den Handmwerfäpolitifern wirklich 
recht fauer werben muß, „mit ihrer 
Zeit Schritt zu halten“. Für je her— 
borragender fie jelbft ſich gehalten ha— 
ben, um fo ſchwerer wird es ihnen, blos 
nebenher zu laufen, und nicht wenige 
„Führer“ bleiben deshalb am Wege lie- 
gen, — bis das Volk ihrer wieder zu 
bebürfen glaubt. Die geſtürzten Grö— 
fen brauchen nicht gleich zu verzwei— 
feln, denn ‘vie unzählige Beifpiele be= 
meifen, fünnen fie die verlorene Gtel- 
lung fpäter wieder zurüderobern. 
Schon mander Politiker, der für alle 
Zeiten abgethan zu fein ſchien, hat ſich 
überrafchend fchnell erholt und aber= 
mel3 an die Spite des Zuges gejtellt. 

Mit ſolchen Gedanken mag ſich Herr 
William Jennings Bryan tröften, der 
acht Jahre lang als der größteStaats- 
mann der bemofratifchen Partei ge— 
feiert wurde, und jebt jo vollſtändig 
verdunfelt ijt, daß er fich auf die ganz 
gewöhniiche Drahtzieherei verlegen zu 
müffen glaubt. Seine früheren Bes 
munbderer werben freilich mit Befrem— 
den hörer, daß ter Mann, der einft jo 
beharrlich für feine „Grundſätze“ jtritt 
und fich fein Tüpfelchen über dem i 
wollte abhandeln laffen, auf der Kon= 
vention in St. Louis nur noch aller= 
band Verfhmwörungen und Ränfe ans 
zuzetteln verfucht. Er hat aber that» 
fächlich fein Bedenken getragen, jeine 
Unterftügung jedem Kandidaten anzu— 

; bieten, der möglichermeife alle Gegner 
Parkers um ſich jammeln fann. Zus 
erſt hat er die pennſylvaniſche Delega— 
tion veranlaffen wollen, den Ex-Gou— 
verneur Pattiſon aufzuftellen,der min= 

deſtens ebenfo „konſervativ“ ift, mie 

' Barker ſelbſt. Dann hat er eine 
„Kombination“ aller derjenigen Staa- 
ten herbeiführen mollen, die einen 
„gieblingsfohn“ haben, : obmohl ale 
überhaupt in Frage fommenden Lieb- 
lingsſöhne ebenfall3 der fonjerpativen 
Richtung angehören. In Verbindung 
mit der Tammanphalle, die den New 
Yorker Kandidaten nur deshalb nicht 
mag, weil er nicht vonTammany „her= 
ausgebracht“ worden ijt, hat der gott- 
gefandte Dberführer der Yreijilber- 
bewegung einen Golddemokraten nad) 
dem andern gegen Parker auszuſpie— 
len verfucht und fich immer nur eine 
Demüthigung zugezogen. Es ift ihm 
nämlich jtet3 erwidert worden, daß er 
ja gar fein Gefolge hinter ſich habe, 
feine Unterftügung alfo durchaus 
werthlos fei. Die praftifchen Politi— 
fer, zu denen Bryan in feines Herzens 
Dual „heruntergejtiegen“ ift, mollen 
fich nicht nachfagen laffen, daß fie 
ihre Delegation irregeführt, oder daß 
fie e8 nicht verftanden haben, ſich zur 
rechten Zeit dem vorausfichtlichen Sie— 
ger zuzumenden. Wenn dereinjt ie 
Beute vertheilt wird, mollen fie mit 
möglichft hohen Anfprüchen hervortres 
ten und zu diefem Zwecke auf ihre „Qo= 
palität“ hinweiſen können. Darum 
wird Bryan nicht nur abgemiefen, 
Sondern auch noch empfindlich in fei= 
ner Eitelteit gefränft. 

Er hätte viel klüger gehandelt, wenn 
er jeden Schadher mit den verhaßten 
„Goldkäfern“ verfhmäht und das Bis— 
hen Anfehen, das ihm vor demzuſam⸗ 
mentritt der Konvention noch verblie— 
ben war, zugunften des ihm immerhin 
gefinnungsperwanbten Kandidaten 
Heart ausgenügt hätte. Dann mare 
er wenigſtens mit Ehren unterlegen. 
Daß er aber aus dem Schiffbruche nur 
feinen Prophetenruf hat retten, bes 
ziehungsmeife daß er jeden amberen 
Goldvemofraten hat hinnehmen wol—⸗ 
Ien, nur weil er „prophezeit” hatte, daß 
Oberrichter Parker nimmermehr nomi⸗ 
nirt werden fünnte, wird ihm auch in 
der Zufunft großen Schaden thun. Die 
Behauptung, daß er ber „Dowie ber 
demofratifchen Partei“ ift, d. h. mit 
anderen Worten, daß er die Partei von 
Anfang an nur als Werkzeug zur För⸗ 
derung feiner felbftfüchtigen Zwecke 
gebraucht hat, wird jet nicht mehr 
blos von den Anhängern Hearft3 mit 
Beifall begrüßt werben. Auch die „ur= 
fprünglichen“ Silberbemotraten und 
die älteften Freunde Bryans, bie „Pos 
puliften“, werden nicht3 mehr von dem 
Manne mwiffen wollen, der den „Ber: 
räther“ zu fpielen verfucht hat. 

Wenn alfo auch William Jennings 
Bryan hoffen mag, daß das Glück ihm 
wieder lächeln wird, wie ſchon fo man— 
chem anfcheinend abgetafelten Poli: 
titer, fo wird diefe Hoffnung ſchwerlich 
ir Erfüllung aehen. Denn die Poli- 
tifer haben nicht ein jo furzes Ge— 
dächtniß, wie das Bolt. 














©t. Louis uud der Reſt der Welt. 
Nach den heutigen Zeitungen zu ur- 





ı tbeilen, ift unjere liebliche Schweſter⸗ 


ftabt - St. Louis fo. ziemlih „the 
whole thing.“ Sie ift ſo ungefähr 
Sechſtel der ganzen Welt. 









ftellt jo etwa fünf Seiten Lefeftoff 
zu je einer Geite, die dem übrigen 
Weltall gewidmet ift und märe ber 
ruſſiſch-japaniſche Krieg nicht, ſo 
würde Gt. Louis heute (und während 
der nächften Tage) no viel unbe: 
ſchränkter herrſchen. Nur der großen 
Entfernung zwiſchen dem Miffiffippi- 
Strande und den Küften des gelben 
und japanifchen Meeres ift es zu 
danken, daß St. Louis nicht ebenjo 
zeitweilig ganz Dftafien verfchludte, 
Tozufagen, wie e8 das mit Wajhing- 
ton, der fonftigen Hochburg politifcher 
Weisheit und Brutftätte intereflanter 
Neuigkeiten und Enten, that. Man 
muß annehmen, daß die Japaner ſich 
meigerten, einen Waffenftillitand zu 
bemilligen von genügend langer Dauer, 
den Kriegäberichterftattern Zeit zu ges 
ben, nad St. Louis zu eilen, dort 
mährend der vemofratifchen Konven— 
tion ihres Amtes zu walten und dann 
nah Ditafien zurüdzufehren, jonjt 
wäre das Letztere mohl gefchehen, und 
St. Louis herrſchte heute zu elf 
3mölfteln, ftatt nur fünf Sechſteln 
oder da herum. 

Chicago ift nit neidiſch. Es 
gönnt feinem Kleinen Schwejterchen 
am Miſſiſſippi alle8 Gute und freut 
ftch, wenn St. Louis fich freut! Aber! 
Was fi) für den Einen hit, ſchickt 
fih nicht für Alle und — das beſon— 
ders! — mad dem Großen ganz zu— 
träglich iſt, frommt nicht dem Kleinen. 
Un3 befommt das Bier und hie.und 
da ein „Hoher Ball” oder ein Hahnen- 
ſchwanz fehr gut, aber mir merben 
dergleichen nicht unferen Sprößlingen 
geben, und wenn die große Schweiter 
das ſüße Zuckerwerk ſelbſt ißt und das 
Baby nur einmal ein wenig am Zu— 
ckerſtengel lutſchen läßt, ſo iſt das ſehr 
vernünftig von ihr. Deshalb miſcht 
ſich in die Freude Chicagos über die 
Bedeutung, welche ſein Schweſterchen 
zeitweilig erlangte, nicht wenig Angſt 
und Sorge, ob das ihr auch gut be— 
kommen werde, und es wäre wohl gut, 
wenn man Mittel und Wege fände, die 
Weltſtadtblätter von heute und den 
nächſtfolgenden Tagen dem guten 
St. Louis fernzuhalten, denn die 
Gefahr iſt doch groß, daß es, 
angeſichts der Rolle, die es da— 
rin ſpielt, einen „geſchwollenen Kopf“ 
bekommen könnte, und das wäre 
ſchrecklich. Der „geſchwollene Kopf“ iſt 
ja ein ganz heimtückiſches, gefährliches 
Leiden; er macht lächerlich und nichts 
iſt der Größe ſchädlicher, als die Lä— 
cherlichkeit — man ſagt ſie ſei tödtlich. 
Der Gute und Neidloſe will aber das 
kräftig zu wahrer Größe Aufſtrebende 
— ſei es ein Land, eine Stadt, ein 
Mann — nicht aufhalten oder durch 
Lächerlichkeit niedergeworfen ſehen, 
ſondern er freut ſich der ſchönen Ent— 
faltung und begrüßt jedes neue Zei— 
chen vermehrter Größe und Bedeutung 
mit lautem freudigem Beifall. 

* * * 

In diefem Sinne berührt e3 ganz 
befonders angenehm, daß neben den 
Nachrichten aus dem derzeitigen Welt- 
mittelpunft St. Louis und den unver— 
meidlichen Krieg= und Sportnadrich- 
ten doch noch eine Depejche aus Oyſter 
Bah, Long Island, Platz finden fonnte. 
Denn nicht nur iſt Oyſter Bay gleich— 
falls ein ſtrebſamer und aufſtrebender 
Ort —die Depeſche handelt vom Prä— 
ſidenten Rooſevelt, der doch ebenfalls 
von einer ſchönen, Förderung und Un— 
terſtützung verdienenden Strebſamkeit 
iſt, und zeigt, wie gewaltig der Präſi— 
dent der Ver. Staaten und damit das 
Land felbft, unter „feiner“ Amtsfüh— 
rung an Einfluß und Verantwortlich- 
feit zunahm — wie groß „wir“ wur— 
den. „Man erwartet,“ heißt es in der 
Depefche aus Oyſter Bay, „daß der 
Präfident bald einen wichtigen Schritt 
thun mird bezüglich der armenifchen 
Scheußlichkeiten. Jeden Tag erhält er 
Briefe undKabeldepefchen, die ihm von 
neuerlichen Blutbädern in Armenien 
erzählen und ihn drängen, dem ferne= 
ren Abſchlachten Unfchuldiger auf ir- 
gend einer Weife Einhalt zu gebieten. 
Das Staatödepartement ift im Beſitz 
aller Einzelheiten über die neuerlichen 
Blutbäder, und Präfident Rooſevelt 
felbft hat fich vollftändig unterrichtet 
gehalten.“ 

Das tft einmal eine wirklich erfreu— 
liche Meldung, und wenn daran etwas 
cuszufegen ift, fo fann es nur da? 
fein, daß fie nicht an allererfter Stelle 
mit ganz großen Ueberjchriften und 
gefperrt gedruckt erſchien. Es märe 
dann auch nicht ſo ſehr zu befürchten, 
daß St. Lo uis einen „geſchwollenen 
Kopf“ bekommen könnte beim Erblicken 
der heutigen Blätter, und ſie hätte jene 
Auszeichnung aud .ihrer Wichtigkeit 
wegen verdient. Und wichtig iſt ſie 
— hoch wichtig! Die Briefe und 
Kabelgramme, die jeden Tag einlau— 
fen, dem Präſidenten von den muſel— 
maniſchen Greueln in Armenien er— 
zählend und ihn zum Einſchreiten auf- 
fordernd, liefern ja ben Beweis, daß 
man im Auslande gemillt ift, den 
Präfidenten als den großen inter- 
nationalen Poliziſten anzuerkennen. 
Sie liefern den Beweis, daß in ber 
ganzen Welt die Augen aller Unter- 
drüdten und Verfolgten gen Waſh— 
ington — bez. gen Oyſter Bay oder 
wo immer der große Weltpolizift ji 
zur Zeit aufhalten mag — gerichtet 
find, und liefern damit eine Art Maß— 
ftab, mit dem die gemaltige Zu: 
nahme an Verantwortlichkeit und 
Größe, die das Land unter dem that: 
fräftigen Präfidenten erfuhr, jo an- 
nähernd gemefjen werden mag. 

Das in jenen Briefen und Kabel: 
depefhen zum Ausdruck kommende 
Vertrauen hat feine gute Begründung. 
Denn es ift ſchlechterdings nicht er- 
fihtlich, daß der Präfident, der für die 
ruſſiſchen Juden einfprang, nicht auch 
für die armenifchen Ehriften etwas 
thun ſollte, und der Türke darf fi 
ja ſowie jo nicht mudjen, ſodaß ein 
Einfohreiten in diefem Falle durchaus 
gefahrlos fein wird. So wird's mohl 
sefhehen, und ber Ruf bes Präfidenten 
als der große Weltpolizijt mit dem 
langen Knüttel wird wachen, und e3 





Sie 


Janern 





wird nicht lange dauern, bis aus dem 
Afzitas von ben Rongonegern, 















bon den Eidbären und Walen bes 
hohen Nordens, aus Paris von dem 
borzeitig dahingemorbeten would-be 
zufünftigen Geſchlecht „Briefe und 
Kabelgramme” einlaufen, den that— 
fräftigen Präfidenten der Ber. Staa- 
ten erjuchend, daß er etwas für fie 
thue. Und wenn er dabei die Hilfe: 
rufe aus dem eigenen Lande — ſiehe 
Kolorado-Wirren u. ſ. m. — nicht 
bört, wer will ihn dafür tadeln? Der 
Bolizift ift dazu da, vor anderer 
Leute Thüren zu fehren, fozufagen. 





Der gionismus. 


Das rihtige Wahrfagen und 
Borausfagen des Kommenden gilt ım 
Allgemeinen als eine recht fchmwierige 
Sache, und ift doch recht oft, gerade 
da, wo es ſchwierig fcheint, fo leicht, 
daß man weder unter fiebenSchleiern, 
noch am fiebenten Tage des ſiebenten 
Monats in einem fiebener Jahre gebo- 
ren zu fein oder ſonſtwie befondere 
Bevorzugung genoffen zu haben 
braudt, um den Weg des Propheten 
mit Erfolg betreten zu können. Ein 
Beilpiel: Dr. Theodor Herzl in Wien 
ift geſtorben und mie die Gruft ſich 
über ihm ſchließt, wird prophegzeit: 
Das iſt das Ende der Zioniſten-Bewe— 
gung. — Kunftitüd! 


Man hat in den legten Jahren von | 


der Zionijten = Bewegung allerdings 
ziemlich viel gehört. E3 find Bücher 
darüber gejchrieben worden und den 
Zeitungen mar „der Zionismus“ ein 
dantbares Thema. Man hörte öfters, 
daß die großen Pläne der Zioniften 
der Verwirklichung ziemlich nahe feien. 
Der große Judenftaat würde fommen, 
das ſei gewiß, wenngleich vielleicht 
nicht Paläftina das Land fein würde, 
da ber türfifche Großherr fich dem Ge— 
danfen gegenüber ziemlich ablehnend 
verhält. Die Erbe iſt ja fonjt noch 
groß, und es gibt auf ihr noch jo man— 
che Gebiete, groß genug, eine nad) Mil: 
lionen zählende Bevölkerung aufzuneh— 
men und mit der Zeit wichtige Staa= 
ten zu bilden. In Oſtafrika zum Bei— 
fpiel! Dorthin hatte fich in der legten 
Zeit, jeit es klar wurde, daß Paläftina 
jelbit, mit Jerufalem als Hauptitabt, 
nicht zu haben war, der Blick der Zio— 
niten gewendet. Die englijche Re- 
gierung follte bereit fein, dem Zionis— 
mus dort ein großes Gebiet einzuräus 
men für ein Butterbrot, fozufagen, 
und das dazu nöthige Geld jollte eben- 
fall3 bereit oder doch in ficherer Aus— 
jicht fein. So etwa ftanden die Sa— 
chen, als Dr. Herzl in Wien ftarb, und 
da fol fein Tod das Ende der Bewe— 
gung jein? Es fcheint wirklich ein 
„Kunftftüd“ und zwar ein jehr gewag— 
tes, dergleichen zu behaupten, denn 
wenn auch Dr. Herzl das Haupt ber 
Zioniften und der Vater des Ziond- 
Gedantens war—ſtand denn nicht hin— 
ter ihm ein guterTheil der großen Ju— 
denſchaft, unter der es gewiß nicht an 
Leuten fehlen würde, ſich anftelle des 
Berftorbenen an die Spike der Bemr- 
gung zu Stellen und fie weiter zu füß- 
ren? Gine volfsthümliche Bewegung 
erlifcht nicht mit dem Urheber. 

Schon richtig. Aber die Majchine 
fteht jtill, wenn das Kefjelfeuer aus— 
geht; die Menge, die von den Klängen 
einer guten Muſik angelodt wurde und 
der „Band“ auf Schritt und Tritt 
folgte, verläuft fich, wenn die Muſiker 
Schicht machen und ihre Inſtrumente 
einpaden. Und nur ein Marſch nad 
der fchönen, lodend in die Ohren flin- 
genden Muſik der Herzl’fhen Pläne 
war der Zionismus, feine Bewegung 
unter den Juden. Der Zionismus 
war ein Traum des Dr. Herzl, nicht 
ein großer Gedanke. Man Taufchte 
der Erzählung des Traumes ganz 
gern, las bon dem Zionismus und ſei— 
nen Plänen, aber man mar nicht da= 
bei, fozufagen. Man fand e3 ja ganz 
ſchön, daß ein großer Judenſtaat ges 
gründet werden jollte, und befonders 
damals, als noch von der Ermwerbung 
Paläftinas die Rede war, träumte man 
gern dabon, aber — dad mar doch 
immer nur etwas für die Anderen, 
denen e3 eben da, wo fie waren ‚nicht 
fo qut gina, al3 es ihnen vorausficht- 
ih in dem neu zu gründenden Ju— 
denftaate gehen würde. Und da aller 
Anfang ſchwer ift und man ſich von 
dem Leben ala Pioniere, fozufagen, in 
Paläftina, geſchweige denn in Dit: 
afrifa, feine aroßen Verfprehungen 
machen durfte, gab es eben unter al 
den Juden ber zibilifirten Staaten nur 
fehr wenige, die ſich ſelbſt berufen ge= 
fühlt hätten, nad dem Judenſtaate 
auszumandern. 

Ale Bewegung unter den Juden 
durfte der Zionismus des Dr. Herzl 
niemal3 aufgefaßt werben; er hatte 
auch nicht die Spur einer Berechtigung 
zu folcher Bezeichnung. An der prak— 
tiſchen Durchführung märe der Ge- 
danke höchſtens ein MWohlthätigfeit3- 
werk gewesen, und auch dann nur eins 
bon zweifelhaften Werthe. Nur für 
bie in ihrer Heimath unterdrüdten und 
an Leib und Leben bedrohten rufftichen 
und rumänifchen Juden hätte die Aus— 
manderung nah dem Judenſtaat 
irgend welchen Reiz haben können; nur 
bon bort hätte er nennenswerthen Zu: 
zug erhoffen dürfen, und auch nur fo 
lange, mie die Unterdrüdungen und 
Befeindungen anhielten. Sobald dieje 
cufhörten, mürben auch die ruffifchen 
und rumänifhen Juden lieber in 
Rußland oder Rumänien bleiben, denn 
dortift ihre Heimath und nicht in 
Baläftina, und fie werden ihr treu 
bleiben, jo lange fich ihnen nicht an— 
derswo qute Ausſicht auf befferes Ge- 
deihen bietet und e3 nicht in ihrerMacht 
fteht, dorthin auszumandern. Des: 
halb würde der kleinaſiatiſche oder 
oftafrifanifche Judenftaat auch bei an- 
dauernder Bebrüdung und Verfolgung 
der Juden in Rußland und Rumänien 
nur auf diejenigen ruffiichen und ru- 
mänifchen Juden rechnen dürfen, die 
nicht in der Lage wären, fich ihr Aus- 
manberungäziel frei zu wählen, bezw. 
nur dann auf Zuzug rechnen bürfen, 
wenn er bejjere Ausfichten böte, ala 
die anderen Staaten. 

Mo mir’3 wohlgeht, da ift mein Ba- 








lich Alle, Und den Juden geht’3 ja im 
Allgemeinen ziemlich gut hierzulande, 
in Deutfchland, England ufm., fo daß 
fie der Wohlthätigkeit des „Zionis— 
mus“ ficher nicht bedarf. 





Eine Stimme aus der Wüſte. 

Indem das Obergericht vonKolorado 
das Habeas Corpus = Gefuh des in 
Militärhaft befindlichen Präfidenten 
der „Weſtern Federation of Miners“ 
abgemiefen hat, hat es Alles gebilligt 
und für gerechtfertiat erflärt,” was 
während der dortigen — zum Bürger: 
frieg ausgearteten— Streifwirren bon 
Geiten der militärifchen Gewalt an 
Verlegungen und Vergewaltigungen 
de3 bürgerlichen Rechtes verübt wor— 
den ilt. Die langwierige Gefangenhal— 
tung des Arbeiterführers ohne geſetzli— 
hen Haftbefehl und ohne fürmliche 
Anklage wird für berechtigt erklärt, 
weil — die Gefangennahme „under 
martial law“ erfolgt ijt; das ijt unter 
der Herrichaft des jogenanntenstriegs- 
rechts, das vom Gouverneur über den 
Streifbezirt verhängt worden iſt. 
Durch das Kriegsrecht waren die bür- 
gerliden Gejege außer Kraft gejekt; 
es könne deshalb Moyers Verhaftung 
nicht deshalb als rechtswidrig gelten, 
meil fie in Verlegung dieſer Geſetze 
erfolgt war. 

Der große Fehler der Entjcheibung 
ift der, daß fie eben dad, mas hätte 
bemwiejen werden jollen, zur Voraus— 
fegung ihrer Beweisführung nimmt. 
Nicht das war die große und ent— 
ſcheidende Frage, ob gemäß dem 
Kriegsrecht die Verhaftung berechtigt 
war, fondern ob das Kriegsrecht felber 
berechtigt gewejen. Dieſer Hauptfrage 
it das Gericht aus dem Wege gegan— 
gen. Es hat fich genügen laffen mit 
der Ihatfache, daß der Gouverneur 
auf feinen Befund hin, daß ſich die be— 
treffenden Counties im Zuſtande des 
Aufruhr befanden, fie unter Kriegs— 
recht geftellt hat. Es hat nicht unter- 
ſucht, ob darüber, o b folcher Zujtand 
des Aufruhrs beftand, dem Gouver— 
neur allein das Recht der Entſcheidung 
zuſtand, oder feine Entſcheidung durch 
die Thatfachen gerechtfertigt war. 

In vortreffliher Weile hat dieſen 
ſchweren Fehler des gerichtlichen Er— 
fenntnifjes einer der eigenen Richter 
des Gerichtähofes, Robert W. Steele, 
in feinem Minderheitsqutachten be= 
leuchtet, das er dem Mehrheitsentfcheide 
entgegen gejtellt hat. Nichter Steele 
verwahrt ſich dagegen, daß er in irgend 
welcher Weile dieAufrührer zu ſchützen 
oder die Unterdrüdung des Aufruhrs 
zu erfchweren oder zu behindern 
trachte. Er jei bereit, jagt er, den 
Gouverneur in jedem, auch dem ſchärf— 
ten Vorgehen zur Herftellung von 
Ruhe und Ordnung zu unterftügen, fo 
lange diefer dabei innerhalb der Vor— 
ſchriften der Verfaſſung ſich Halte. 
Aber er ſei nicht bereit, ihn zu unter— 
ftügen, wenn er durch fein Vorgehen 
gegen die Verfaſſung verftößt und 
Bürger des Staates des ihnen durch 
die Verfaſſung verbürgten Recht— 
fchußes beraubt. Ebenſo wenig ſei er 
bereit, die Verfaſſung mie ein Stück 
Gummi zu betrachten, da3 nach Belie- 
ben gebehnt und aejtredt werben 
fönne, um unter gewiſſen Umftänden 
etwas für gerechtfertigt zu erflären, 
was unter anderen Umftänden nicht zu 
rechtfertigen fein würde. 

Er ſei der Anficht, jagt er, daß die 
Verfaſſung durch den Gouverneur un— 
nöthiger Weiſe angetajtet und gröblich 
verlegt worden ift, und dab das Ge— 
richt jelber einer Rechtsbeugung ſich 
Ihuldig gemacht hat. Das Gericht hat 
den vom Gouverneur eingenommenen 
Standpunkt nicht für richtig erklärt, 
fondern hat in feinem Entfcheide ge- 
ſagt, daß das Recht des Gouverneurs 
zur Verhängung und Vollftredung des 
Kriegsrechtes und zur Außerfraftjeb- 
ung der Habeas Corpus-Akte nicht in 
frage komme. Es würde die Maß— 
nahmen des Gouverneurs aufrecht er- 
halten haben der Verfaffung gemäß, 
wenn dies möglich geweſen wäre. Da 
e3 nicht möglich war, hat es fie auf: 
recht erhalten der Verfaffung zum 
Trotz. Ganz unmöglich und undenkbar 
ſei es, daß das Volt, als es die Verfaf- 
fung gemacht, dem Gouverneur ſolche 
unbeſchränkte und mwillfürliche Gewalt 
babe aeben wollen, mie fie durch den 
Spruch des Gerichtes ihm zugeſprochen 
mird. Hätte der Gouverneur wirklich 
das Recht zu thun, was er gethan hat; 
wäre er wirklich der alleinige Richter 
darüber, ob der Zuſtand bejteht, der 
dazu beredhtigt, die Milttärgewalt an 
Stelle der Geſetzesherrſchaft zu ſetzen 
und alle militärifchen Gemwaltmittel 
anzuwenden; hätten wirklich die Ge— 
richte nicht das Recht, die Berechtigung 
und Gefehlichkeit feiner Handlungen 
zu prüfen — dann fann fchließlich je- 
der Gouverneur jederzeit thatſächlich 
fchranfenlofe defpotifche Gemalt aus— 
üben. Wenn ein Streit, der fein Auf- 
rubr ift, al3 Aufruhr zu behandeln iſt, 
nur weil der Gouverneur ihn dafür er- 
Härt, dann fann auch jeder andere 
Zuftand als Aufruhr erflärt und es 
fann jedes County im Staate unter 
Kriegsrecht geftelt werden, gleichviel 
ob ein Aufruhr darin befteht ober 
nicht, und jeder Bürger fann nachGut— 
bünfen des Gouverneurs jeiner Frei— 
beit und aller jeiner Rechte beraubt 
werben. Darf die Militärgemalt in 
diefem Jahre die Unionsarbeiter aus 
dem Staate vertreiben, jo mag fie in 
einem andern Jahre in gleicher Weife 
mit den Farmern verfahren. — 

Es iſt unbeftreitbare Wahrheit, 
was ber opponirende Richter hier jagt 
und e3 iſt faum nötbig, feinen Aus— 
führungen no etwas hinzuzufügen. 
Während felbftperftändlich jeder Staat 
das Recht hat, feine Autorität, wo fie 
bedroht wird, nöthigenfall3 mit Ge- 
malt der Waffen aufrecht zu erhalten, 
ift es nicht minder jelbitverftändlich, 
daß im Berfaffungsftaate die Anwen— 
dung ber Gemwaltmittel. nur in berfaj- 
fungsmäßiger Weife erfolgen darf. Iſt 
die Verhängung des Kriegsrechts be- 








wo bie bürgerlichen Behörden 
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nur da berechtigt und iſt nicht be— 
rechtigt, mo Gefeg und Ordnung nod) 
im Wege gehörigen Nechtsverfahrens 
ſich aufrecht erhalten laſſen. 








Eotalbericht. 


Disziplinirt. 


Swei Mitglieder der Getreide börſe von der: 
jelben ausgeftoßen. 

Nachdem er derjelben über vierzig 
Jahre lang angehört hatte, ift gejtern 
Portus 9. Weare, einer der befannte- 
ſten Getreidefpefulanten des Landes, 
bon der Getreidebörfe ausgejtoßen 
worden und zwar wegen angeblich un— 
ehrenhaften Gebahrens bei verfchiede- 
nen Gejchäftstransattionen. Weare 
wurde auf ähnliche Anklagen hin ſchon 
vor einigen Jahren vor dem Börjen- 
direftorium progeffirt, und nur aus 
Rückſicht auf feine langjährige Mit- 
aliedfchaft begnügte man fi damals 
damit, ihn nur für zwei Jahre zu ſus— 
pendiren. Weare war urfprünglich 
Pelzhändler von Geſchäft. Er fam aus 
demNtordieiten nah Chicago und fing 
bier erft mit Produkten zu handeln an, 
jpäter verlegte er ſich auf die Getreide- 
fpefulation. Vor zehn Jahren ijt er ei- 
ner der erjten gemefen, die fich auf die 
Ausbeutung der am Yukon-Fluſſe in 
Alaska entdedten Goldfelder verlegten, 
und e3 hieß geraumegeit hindurch, daß 
feine firma bei dieſem Gefchäfte riefige 
Geminne erziele. Das muß aber doch 
wohl nicht fo gewesen fein, denn ſchon 
feit einigen Jahren hat Weare hier fajt 
nur recht faule Gefhäfte gemacht, an 
denen diejenigen, melche fich auf feine 
Veranlafjung daran betheiligten, viel 
Geld verloren haben. Die von ihn ge- 
gründete Chicago Terminal Railways 
and Elevator Co. ift banferott, und 
bei einer Schwänze in Yulihafer, die er 
fürzlich in’3 Wert febte, haben bie 
Kunden feiner Firma vergeblich auf 
die Auszahlung der Gewinne gewartet, 
melche fie nach feinen eigenen Auswei— 
fen hätten erhalten follen. 

Ebenfalls von der Mitgliedfchaft in 
der Börſe ausgefchloffen wurde Mi- 
hael Halley, der Milmine, Bodman & 
Co. auf dem Flur der Börfe vertreten 
hat und fich dabei in hohem Grade un— 
zuverläffig gezeigt haben fol. 


— 











Wetter: und Saatenbericht. 





Der Regenfall zu ungleich vertheilt. — 
Aehrenfrüchte verfprehen eine 
Durchſchnittsernte. 

Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 
des⸗Ackerbau⸗Departements verſendet 
folgenden Bericht für die mit dem 4. 

Juli beendete Woche: 

Im Norden regnete es mehrere 
Male, jedoch in ungenügender Menge, 
Am Mittelbezirk fiel genug Regen, im 
Süden dagegen war der Niederfchlag 
zu reihlih. In MeHenry, De Kalb 
und Dale County litt die Frucht unter 
Hagelfhlag. Die Luftwärme blieb meit 
unter dem normalen Durchſchnitt und 
die Nächte waren ehr fühl. 

Mais wählt fehr langſam, doch 
wird er im Allgemeinen gut. Er ges 
braucht märmeres Wetter, um auf den 
Stand zu fommen, den er der jegigen 
Jahreszeit gemäß haben jollte. 

Hafer macht gute Fortſchritte. In 
den mittleren und füdlichen Bezirken 
fällt die Weizenernte gut au. Im 
Norden gibt eg nur wenig; er fteht 
dünn, aber die Uehren find voll. 

Meideland und Wiefen gedeihen 
prächtig, ausgenommen im Norben, 
wo der Schnitt wenig Heu bringen 
wird. 

Mit Obft, Beeren und Trauben 
ausgenommen, fieht e3 traurig aus. 
Kartoffeln ftehen gut, nur im Norden 


nicht. 


Die nadte Wahrheit. Alle 
Krantheiten, melde unreinem Blut 
oder geftörter Verdauung entjpringen, 
fönnen durch Forni’3 Alpenkräuter 
Blutleber ſchnell und dauernd geheilt 
werden. Der Blutbeleber iſt jedoch 
nicht in Apothefen zu haben. Er wird 
nur durch Lofalagenten oder direft 
durch Dr. Peter Fahrney, 112—114 
S. Hoyne Ave, Chicago, Ill., ver— 
fauft. any 


— 
— 
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— Begründung. — Unterfuchung3- 
richter: „Was veranlaßte Sie, wieder 
die Bahn des Verbrechens zu befchrei- 
ten?” — Hochſtapler (der vor einiger 
Zeit einmal wegen unzureichender Be— 
meife freigeſprochen morden mar): 
„Sch mollte nur noch in aller Eile das 
Honorar für meinen Herrn Vertheidi- 
ger zufammenbringen!“ 





















Tode8-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht. dab unfer geliebter Gatte, Va— 
ter, Sohn und Bruder 

Henry Hahn, ir., 

am 5. Juli, Abends 6 Ubr, im Alter bon 
28 Jadren und 11 Monaten ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am 8. 
Juli, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
baufe, Ede 44. Ave. und Belmont Ape., 
nah dem Mtontrofe-Gottesader. Um 
stille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Minnie Hahn, geb. Schoell, Gattin. 

Margareiba Hahn, Tochter. 

Henry und Margaretha Hahn, 

Eltern. 
Auguit Hahn, Bruder 


mido nebit Verwandten. 









Tode8-Anzeige. - 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak meine geliebte Gattin 


Gonftanze Hoff aeb. Ziegert 


ſelig im Herrn entihlafen if. Die Beerbi:- 


— 


findet ſtatt am Donnerſtag, den 7. 
um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, == 
ie 


* 
ult, 
Emerald Un, cus nah Oalwood. 
trauernden Sinterbliebenen: 


dimi Joſeph Hoff, Gatte. 








Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab umfer lieber Gatte und vater 
Charles F. Arueger 
un 5. Juli, um 9:30 Uhr Vormittags geitorben 
am 


* — ng Fe ftatt_ aı —2— 
‚tag, a ‚um Nachmittags, 
Sranerhaufe, 445 Melean be. — 

















Gattin. 

















der bürgerlichen Geſehe, fo it fie eben | 














Hisles Volksfeſt 


beranftaltet don den 


Plattduetschen Gilden, 


Sonntag und Montag, 
den 10. und 11. Juli 1904 


— in — 


Nord-Chicago Schützen-Park 


Belmont und Weitern Ave. 


En echten plattdütichen Buernkroog ward bunt. 

Sie Kaiſerlich Deutſche Marine-Kapelle ſpielt Konzert-Mufil. 
Alle Sorten Polt3beluftigungen, Spiele und VBergnügungen. 
Breis⸗Kegeln. 





Tidet? 25 Cents. 








ma 138, 1u8,23.1u18,8,9 








Tode83-Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
tigt, daß meine liebe Gattin und uniereMutter 
Liſette Hufiert 

am 4. Juli, 11 Ubr Vormittags, im Alter don 
71 Jabren und 7 Monaten nad ichiwerem Leis» 
den janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donmeritag, den 7. Juli, 2 Uhr Nach— 
mittags, vom ZIrauerbaufe, 182 Dahton Str., 
nah dem Graceland-Gottesader. Um itilleTheil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Ghas. Huffert, jr, Gatte. 

George und Chas., jir., Söhne. 

»irs, Emma Starter, Tochter. 

Maggie und Emma Huffert, Schwieger- 

töchter. 
arry Starker, Schwiegerſohn. 
Friederike Ofe, Schweiter, 
nebſt Enleln. 





Todes-Angelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Bater und Bruder 
Mathias Hoff 
im Alter von 52 Jahren und 7 Monaten felt 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung finde 
ftatt am Freitagq Morgen um 8:30 Uhr bom 
Irauerhaufe, 219 Cleveland Avenue, nad) der 
St. Michael3-RKirhe und von da nah dem ©t. 
Bonifacius-Friedbof. Um ſtille Theilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſa Hoff, Gattin. 
Sohann, Sujanne, Marie, Anna und 
"argaretha, Rinder. 
und Peter, Brüder, nebit Ver» 


Zoſep 
ındo 


mandten und Belannten. 





Tode8- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unser geliebter Sohn und Bruder 
Emil Riemer 
im Alter von 24 Nabren am 3. Juli plöklich ae: 
ftorben iſt. Die Beerdigung findet itatt am Don— 
nerstaa, den 7. AYuli, 2 Uber Nachmittags, vom 
Trauerbaufe, 174 R. Harding Unve., aus nah Wald- 
beim. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen‘ dimi 
Fred Riemer, Gebina Riemer, Eltern. 
Gharles, Paul, Herrmann, red, Henry, 
William Riemer, Frau Eliſabeth Lind, 
Geſchwiſter. 
Fred Riemer, Großvater. 





Todes-Anzeige. 


Lady Waſhington Loge Nr. 769, K. & L. of H. 
_Den Beamten und Mitgliedern bierbei zur 
Nachricht, dab Schweſter 
Gonftance Hoff 
am 4. Juli geitorben ift und am Donnerftag, 
den 7. Juli, Nachmittags 2 Ubr, bom Trauer» 
baufe, 3746 Gmerald Avenue, aus auf dem 
Oalwood⸗Friedhof beerdigt wird. Die Beamten 
und Mitglieder wollen ſich um 1:30 Ubr in der 
Logenhalle einfinden, um der  beritorbenen 
Schweſter die legte Ebre zu erweifen. O. M. U. 
Friederika Gauger, Proteltor. 
Fritz Scholz, Sefretär. 





Sode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Magdalene Frider 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Freitag, den 8. Juli, um 10 
Uhr Vormittags, dom Zrauerbaufe, 101 Cleve— 
land Avenue, nach der St. Michaels-Kirche, mo» 
felbft Hochamt aebalten wird, bon dort der 
Kutſchen nad dem St. Bonifacius-Gottesader. 
Um ftiles Beileid bitten die trauernden Hin» 

terbliebenen: 
Lambert rider, Gatte. 
Frant und Anna Frider, Kinder. 
mido 





Geſtorben: Am 22. Juni ſtarb plötzlich 
in Hamburg, Deutſchlaͤnd, Bernice Athes 
ne Melind, 20 Monate und 4 Tage alt, 
bon Seren und 


geliebtes Löcteren 
Frau Louis Melind in Berwyn, JU. 





Geitorben: Chad. F. Moldt, am 5. Juli 1904, 
93 Jabre alt, geliebter Sohn von 9. J. Moldt. 
Beerdigung am Freitag, den 8. Juli, um 10 
Ubr Vormittags, vom Irauerhaufe, 758 
Fairfield Avenue, nah Waldheim. 





Danffagung. 
Für die prompte Auszahlung de3 Sterbegel- 
des meines beritorbenen Mannes 
Garf Wilhelm 
fage ih meinen beiten Dank der Plattdeutſchen 
Groß⸗Gilde, fonde für die rege Betbeiligung 
der Gilde Fefenftamm Nr. 45 an der Beerdis 


gung beiten Danf. 
Frau Carl Wilhelm. 


— 


Prinz Johann, 
184 Seiten, 7% 








—— 


Interefiante 
Reijelektüre: 
Deteftive-Roman von F. Runtel. 
und 5c Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Deuifcher Briegerverein 


von Chicago. 


30jähriges Gründungs= Jubiläum, 
R verbunden mit 
Grogem Militär-Konzert 
ausgeführt bon der Eriten Kaijerlih Deutſchen 
Marinetapelle aus Deutihland, 43 Mann ftark, 
unter Leitung des Stapellmeiiters Louis Kinder 
mann, am Sonntag und Montag, 17. und 18. 
Juti 1904, im Nord Chicago Schügen-Barl, Ede 
Belmont und Weitern Ave. Anfang 1 Uhr Nade 
mittags. Eintritt 25 Cents pro Perfon. mars 
119,6, 











rinzeſſin Heinrich Deutſcher Gegenjeitiger 
P Unteritügungs-Berein. — Grobe Agita⸗ 
tions⸗Ver ſammlung, Sonntag, den 19. 
Juli, puntt 3 Uhr, in A. Knuth's Halle, Ede 
incoln Abenue und N. Paulina Straße. Mit 
lieder und Freunde find dazu eingeladen. — 
Teusihe Damen und Herren bon 18 bis 60 
Sabren, fonwie Klubs fönnen unter günjtigen 

Dedingungen dem Berein beitreten. 

Das Komite. 


TurnVerein PVorwärts! 


Alle Turner find erſucht, heute, Mittwoch, den 
6. Juli, Abends 8 Ubr, zum Empfang der bon 
St. Louis aurüdiehrenden Olympiſchen Riege 
in der Halle, 1168 W. 12. Str., zu ericheinen. 
Der Boritand. 















8 * 
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f 


: NSS/ * X 

Wir liejern Euch un er 

berühmtes 8Set Bäb- 
w 


ne — gerade jo gut wie 
die anderwärt® verfauf: 


ten $12 und s6 
BUR.o..0000.000.. 
Zähne werden koitenfrei 


n I unterfudt.— Größte 
Kundihait.—Niedrigite Breiie. 
Kronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 

Es wird dentic geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 
— 2* 7T. 

—— ur. eh 
Sin, mifrfonmo* 








nen 
Tägl. 9.30 
—— 

N) onn 

10 Borm., 


$1.00 


& Qundfa ırt. 


Ankunft 
9.30 Abends, 
Der weiße Schnellbampfer Gitn of Sont den. 
Schnelftes_und fchönftes Dampfihtif auf dem 
Mihigan-See. Nah dem jhönen South Haven. 
Samjtaa Nachm. 2 Uhr. Ieden Abend um 11, 

DUNKLEY WILLIAMS CO. 

Tod Ruſh Str. Brüde. 

2djun,X* 


Exzkursio 








Die Königin der Seen — Dampffchiff 


EASTLAND 


Der größte und jchnelfte Dampfer auf den Sem, 
Schnelligkeit 21 Meilen die Stunde. 


SI South Haven 
und zurüd. 


9:80 Vorm., augen. Samftags, 2 Uhr Rahmittagd. 
Sonntags 10 Uhr Vorm. 


Dods: Wells Str. Brüde. 


Tel. Main 4711. 1jl, femomi,* 





Harlem Jockey Club 


Rennen v. 6. bis 16. Inli. Eintritt $1.00, 
Sechs Rennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Muſik von Banks Gregiers Orcheſter. 
Illinois Central Spezial-Züge um 12:%, 12:4, 
1:10 u. 1:40 Nachm. anhaltend an Ban Buren Str., 
Perf Row und Halfted Str. Rüdfahrt, erfter Zug 
nad dem 5. Rennen. Chicago & Dat Part see 
züge verlaifen Yate u. Clark Str. um 12:37, 12:49, 
12:55, 1:01, 1:07, 1:13, 1:35, 1:37 und 2:07 Nadhm,, 
an allen Stationen der Schleife haltend. NRüdfahet, 
erfter Zug nach dem 5. Nennen, andere nad dem ieß⸗ 
ten Rennen, anbaltend an Auſtin Ude, California 
Upe., Afbland Ave. und Halfted Str. Metropolitan 
Hohbabn— Züge verlaſſen Pacific und Ban Buren 
um 1:1}, 1:21 m. 1:31 Nabm., balten an allenStas 
tionen der Schleife an. Verbindung an der 52. Abe. 
mit der Suburban Electric direkt nach der Rennbahn. 
12. Str. eleftriijhe Pahn— Spezielle Waggons don 
Van Buren und State Str. in kurzen Zwiſchenpau⸗ 
fen von 12:30 bis 1:15 Nahm. Madijon Str.:Kabel« 
bahn verbindet an der 40. Avbe. mit der eleftrifchen 
Straßenbahn. —l6jl 


THE RIENZI 


Ge Diverich, SIark und Evanfton Aue. ’ 


BEP” KONZERT "88 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag) 
memife* EMIL GASCH. 


HILLINGER S Faden, 


Belmont und Sheffield Avenue, 
Großartige Bühnen » Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. tritt 

Jeden Abend und Sonntag u 














Aug. Benz. Henry Kamp. 
Dem geedrten Rublifum und unferen Belanns 


ten zur Nachricht, dab wir die Weinftube 


Rheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 
übernommen baben. Belte importirte und Eas 
lifornia_ Weine in gie Stwahl jtet3 an 
Hand. Retail und Wholefale, 
Keller Nr. 526 N. Clark Str. 


Benz & Kamp. 


13in,momife,im 








Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE 
Se hindeldächer - Eronlraktor 


Aſtfreies California Rothhoͤlz und Waſhin 

ie. Gakters, Shake —— 
ers, vinting. er repa 

Boranihläge — 33 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Untbeil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezaßlt fi. 13ap,2,14 


245 Sedgwicok Str.: 














freikarlen Sehr billig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 

einem Bunft in den — — Staaten 

u. Kanada. Auskunft ertheilt frei die be» 

wahrte deutihe General-Schiffäagentur. 
’ 


223 &. Clark Str., Chicago, ZU. 








120 Randolph 8tr. - 
en Sure Arie 


Ge 
Adolph Traub, 


ofat, 
34 La Salle Strafe. Tel. Main 
Geld zu berleihen auf Grundeigentum 
«in,fafomi,im 











Nur für Damen, 
A. arte heat ren TRAG gem Pd 
ne .n. von 


ne Schmerzen, feine fahr, 
ber Wrbeit. Linderung in drei bis 











 "" | ROSEBUD 


RESERVATION. 
18 Boca ei, ala 


) - nie Mißerfolg gehabt. Preis 82.00, 
oft von der Dr. U. G. 

| — 4 €. Adams 

} 











dienung. Zu haben nur in der Office ober 


ce 

apmonä fe 

ie Gegenüber der — 
nntags 10 bis 12 Borm. 


mmer 
Stunden 








DR. J. H. GREER, 
beutier Uczt, 52 Dearkern Eike, 


derühmier Gpezialit in der 
— en Er ana 


SEELE 





18 übe Wei 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 6. 








Hartleibia 


ift ein großer Prozentfat aller Perfonen. Befonders im reiferen Alter 


fühlen wir diefe Beſchwerde. 


Diefes Uebel follte fchnell gehoben werden 


und zwar durd ein mild mwirfendes und zugleicy ftärfendes Abführmit« 
$orni’s 


tel wie 





Alpenkrüuter 


-Blutbeleber 


Er entfernt den angehäuften Unrath, kräftigt die Cingeweide und ſtärkt 


den ganzen Körper, 
JR feine Apothefer » Medizin fondern 
wird nur durch Eofal-Ugenten verfauft, 
Nähere Auskunft ertheilt 


Dr. Peter Fahrney, 


112:114 ©. Hoyne Ave., Chicago. 








Zofalberidht. 
Shre Ferien. 





Die Richter laſſen ſich diejelben 
nicht verkürzen. 


Herrn Muſhams Jahresbericht. 


Derſelbe trifft mit einiger Verſpätung ein.— 
Einfhäßung fteuerpflichtiger Sahrhabe in 
Eyde Part. — Bedeutende Merthabnahme 
im Dergleich zum Docjahr. 

Die Richter des Kreis- und des 
Superior-Gerichts hielten geſtern eine 
gemeinſame Kollegienſitzung ab und 
beſchloſſen, ſich aus den mehr oder 


minder boshaften Bemerkungen nichts 


zu machen, welche 


ſtände in ihren Arbeiten im Sommer 


zu gönnen pflegen. Die Herren wer— 
den auch in dieſem Sommer volle zwei 
Monate Ferien nehmen, ausgenommen 
der Richter Mack, welcher an Stelle von 
Richter Tuthill für ein Jahr zum Vor— 
figer - des Jugendgerichts beſtimmt 
worden ift und mährend des Sommer3 
an jedem Gefchäftstage in ſeinem 
Amtszimmer anzutreffen jein wird. 
Er mird außer Jugendgerichtsfüllen 
auch ſolche Zivilflagen erledigen, ın 
welchen beide Parteien auf das Ge— 
ſchworenenverfahren Verzicht leiſten. 
Zum Vorſitzer der Geſchworenen— 
kommiſſion wurde Herr E. D. Red— 
ington wiedergewählt. Zum Dienſt 
im Kriminalgericht, auf ein Jahr vom 


1. September an, wurden die Richter 


Tuthill und Walker vom Kreisgericht 
und Richter Shepard, ſowie der Nach— 
folger des verſtorbenen Richter Hutch— 
inſon beſtimmt. Als Nachfolger des 
Richter Hutchinſon amtirt vorläufig 
der vom Gouverneur mit der Nach— 
folgerſchaft betraute Richter Hanecy; 
im November muß für den nicht ab— 
gelaufenen Theil von Hutchinſons 
Amtstermin ein Richter gewählt wer— 
den. 

Richter Tuley wurde zum Kanzlei— 
richter des Kreisgerichtes wieder— 
gewählt, zum Nachfolger des bisheri— 
gen Kanzleirichter® Tuthill wurde, 
durch's Loos, der Richter Gibbons be— 
ſtimmt. — Richter Walker wird als 
Nachfolger von Richter Brown bei ver 
Verhandlung über beanjtandete An— 
träge den Vorfit führen und die Ver— 
theilung der Klagefachen auf die Ter— 
minfalender der verjchiedenen Ge— 
richtsabtheilungen leiten. 

* * * 

Mit etwelcher Verſpätung hat nun 
auch der Chef der Feuerwehr ſeinen 
Jahresbericht für 1903 "eingereicht. 
Laut desfelben ijt die Feuerwehr wäh— 
rend de3 Jahres 6054 Mal alarmirt 
worden. Bei den Löfcharbeiten oder 
auf der Fahrt nad Brandſtätten find 
3 Feuerwehrleute umgefommen und 
62 verlebt worden. Es famen aus 
den Kreifen ver Bevölkerung (die mei— 
ften bei dem Theaterbrande) 635 Per— 
fonen bei Bränden um’3 Leben, vers 
let wurden 266. Der Sachſchaden, 
welcher im Laufe des Jahres durch 
Brände angerichtet wurde, bezifferte 
fih auf $3,062,931. Die Feuerwehr 
zählte mährend des Jahres 1297 
Mann. Sie verfügte über 89 Dampf- 
Iprigen und fünf Löſchboote, ſowie 27 
Haken- und Leitermagen. Während 
des Jahres wurden fünf neue Brand» 
wachen aebaut, drei neue Spriten an= 
geichafft und drei neue Leiterwagen 
bon verbefjerter Konftruftion. Es 
mußten ferner Schläuche in der Ge— 
Tammtlänge von 23,000 Fuß und 46 
Pferde neu angefchafft werden. 

Die ftädtifche Kommiffion für die 
Einrihtung von Gpielpläten und 
fleinen Parks hat gejtern bejchloffen, 
auf die Einrichtung des neuen Gpiel- 
platzes an der Lincoln Straße $1500 
zu verwenden und auf die des Spiel- 
plabes an der Ede von Armitage Abe. 
und San Francisco Straße $300. 
Bon diefem zweiten Betrage wird die 
Hälfte von Herrn Clarence Buding: 
ham gejchenft werben. 

* * * 

Die Einſchätzungsbehörde hat der 
Reviſionsbehörde geſtern die abge— 
ſchloſſenen Liſten mit der Bewerthung 
der in Hyde Park ermittelten jteuer- 
pflichtigen Fahrhabe zugeftellt. Zur 
Verſteuerung von Fahrhabe find da- 
nach 13,955 Korporationen, Firmen 


Der erfte Schritt 


sur Wiedererlangung Eurer Gefundheit ift ge 
macht, wenn Ihr Hoftetterd Magen-Pitter3 zu 
nehmen beginnt. E3 bringt die Gefundheit wie⸗ 
der auf ihren normalen Buitand, ftärlt die Les 
‚ber, befördert die regelmäßige Ausſcheidung 
und bringt erfriſchenden Schlaf. Doktoren ver— 
ſchreiben und empfehlen es. Es heilt immer 
Erbrechen, Blahungen, Kopfweh, Dysvepſie, 
Umverdaulichkeit, Schwindel, Krämpfe und Ma— 
laria, Fieber und kaltes Fieber. Verſucht eine 
Slaſche und überzeugt Euch von feinem Werth. 


- — HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS. 








über die langen | 
Ferien laut geworden find, melde fie | 
ſich ungeachtet der mafjenhaften Rück-— 


und Privatparteien herangezogen wor— 
den, 1302 mehr, ala im vorigen Jahre, 
dennoch Stellt fich der eingeſchätzte Ge— 
fammtmerth auf $720,345 meniger, 
als im vorigen Jahre — er beläuft fich 
auf $32,925,775. 

Nachftehend folgen vie Beträge, 
melche die großen Korporationen des 
Bezirkes an Fahrhabe verjtenern fol: 
len: 

„Illinois Gteel Co.“, $1,980,000; 
Pullman Eo., $1,961,700; „Chicago 
City Railway Co.“, $1,300,000; 
„Sommonmealth Electric Co.“, $700,= 
000; „Grand Croſſing Tack Co.“, 
$400,000; „Pullman Loan and Sab— 
ings Bank,“ $414,000; „Iroquois 
Iron Co.“, $387,426; „Chicago Tele— 
phone Co.“, $362,000. 

Nachitehend folgen einige hohe Ein— 
ſchätzungen von Nachlaſſenſchaften und 
Privatperfonen: Nachlaſſenſchaft von 
W. E. Hale, 4733 MWoodlamn Ave., 
$450,000; D. %. Bremner, 5001 
' Greenwood Ave., $400,000; N. W. 
Harris, 4520 Drerel Boul., $300,000; 
George R. Thorne, 90 47. Straße, 
8237,729; Nachlaſſenſchaft von ©. 7. 





Swift, 4848 Ellis Ave. $200,000; 
Martin U. Ryerfon, 4851 Drerel 
Boul., $200,000; John J. Mitchell, 
5012 Woodlawn Ave., $150,000. 

Zu Beträgen von $50,000 und dar— 
über eingejchäßt find ferner: 


E. M. Barton, 4929 Greenwood Ave... . . 8100, 000 
James Bolton, 5406 South Vart Ave..... 120,000 
Francis Veidler, 4736 Drerel Boulevard... 60,000 
6. J. Blair, 4830 Drerel Boulevard...... 100,00) 
Ghicago Electric Traction Company........ 50,000 
Chicago Brad Hotel 85,000 
Laul Cornell Nachlaſſenſchaft.............. ; 50,000 
G. W. Cab, Hotel Dei PBrado 65,000 
sohn U. Drake, Kenwood Hotel.......... 120,000 
Calvin DeWolf Nachlaffenichaft, YeahHotel 60,000 
Drerel Einte Baul...cessessssannesen, ‚2... 210,000 
Granger Farwell u. A., Truftees, 4649 
Woodlawn Avenue 
6. R. Bay, 4332 Ellis Ave 
sohn 6. Fleming, 4353 Drerel Boulevard 75,00) 
j „yames Grajjie Nachlaſſenſchaft, 51. Str. 

und Xafe Avenue 
| W. ©. Goodman, 5026 Greenwood Ave... 8 
Matthew Gottfried Nachlaifenichaft, 4419 

—— 250,611 
W. T. Joyce, 4614 Woodlawn Ave 100,000 
W. 9. Keogh Nachlaß, 4346 Drerel Alod... 50,000 
John G. MeWilliams, 3945 Late Ave..... 85,0% 
x. MeWilliams, 3061 Late Abe............ * 0,000 
Gharles E. Morifon, 4024 Ellis Ave 63,010 
Leopold Mayer Nachlaß, 420 Drexel Blpd. 50,000 
F. Mattbisien, 4545 Drerel Boulevard.... 60,0 
6. 9. Mattbiefen, 4917 Drerel Boulevard 250,000 
People's Gas Light and Cofe Company... .1,400,000 
Noftal Telegrapb Company 75,000 
Glizabetb Robjon Nachlaß, 5140 Woodlawn 
Avenue 69,947 
Nobert Stuart, 4850 Woodlawn Ave 60,000 
rau Freelove Smith, 4727 Greenwood Ave. 150,100 
Antbony Schmitt, 4537 Drerel Boulevard.. 50,000 


Benjamin Thomas, 4942 Ellis Ave 75,000 
Weitern Union Telegraph Compand........ 150,000 
Montgomery Ward, Kenwood Hotel 61,950 
F. TI Wheeler Nachlaſſenſchaft, 82 48. Str. 100,000 
F. R. Harris, Nachlaſſenſchaft, 6205 Ieffer 
Jon BBERUE 30,0m 
Frau E. O'Hara, Hotel Windermere...... 50,000 
Wafhington Park Klub 
American Yinjeed Company, 110. Str. und 
ZOrLONTe  MDONUE „sonen 200,000 
American Smelting & Nefining Company, 
9434 Kreiter Menue 
American Malting GCompann. 10%. Sir. und 
Pennjyfvania=Geleije 
Galuyret Grain and Glevator Company, Hze. 
_Stt. und Galumet-Fluß 
Chicago Shipbuilding Company, L 
UND Dane Re 2a 125,000 
Galumet Electric Company, 102. Str. und 
— 225,000 
Golumbia Malting Companp, 105. Str. und 
a BERECHNETEN IETWERET 155,00 
Ehicago Gar and Locomotive Works, 135. 
Str. -und Nidel Plate-Beleije.......... 150,009 
& Burnett Glevator Company, 95. 
Str. = Brücke 
South Chicago City Railway Companv.... 
Albert Schwill & Co., 18. Str. und Fort 
BRAUNE-SBWICHE esenehaeh ne“ 217,375 
Soutb Chicago Elevator Company, 93. Str. 
AND DOrbor. ABEnue unseren nenne 150,000 
American Malting Company, 123. Str 
Kalumet Electric Railway 


Rektor Harper von der Chicaaver 
Univerfität hat Yahrhabe im Betrage 
von $4000 zur Verfteuerung angemel- 
det, der in der Politik zum Mohlitand 
gelangte „Doc” Jamieſon nur 83000. 
Der für einen mehrfachen Millionär 
geltende Anwalt A. S. Trude will fich 
mit der Verfteuerung beweglicher Habe 
im Werthe von $9500 begnügen. 
Ihomas Gahan, Politiker und Kor: 
traktor, hat fich mit $10,000 einge- 
Ibäbt, der Bankier A. O. Slaughier 
mit 518,000. Bon den ftabträthlichen 
Vertretern der 6. Ward melde Alp. 
Potter Fahrhabe im Werthe von 88870 
zur Verfteuerung an, ld. Young 
folhe im MWerthe von $1000, 





75,000 
70,749 


100,000 


100,009 
155,647 





Aus Dem Nachlaßgericht. 


Kran Ellen ©. Potter vertheilt $8000 unter 
ihre vier Kinder. 


Geſtern Nachmittag wurde die Iekt- 
willige Verfügung von Frau Ellen 
D. Potter, Gattin von Orin W. Pot: 
ter, 130 Lake Shore Drive, im Nach— 
| Iaßgericht eingereicht. Fahrhabe im 
ı Werth von $8000 fommt darin in 
ı gleihen Theilen an die vier Kinder: 
ı Edward E. Potter, 4800 Ellis Ave., 
Agnes Potter Hutchins, 4810 Ellis 
Ave., Gertrude Potter Daniels, Pa: 
fabena, Cal., und Margaret Botter 
Blad, 442 Cheftnut Str., zur Verthei- 
lung. Der Gatte wurde auf feinen ei- 
genen Wunſch im Teſtament nicht be- 
dacht. 

Eine Lifte des Nachlaffes von Wen- 
del P. Herrid, früheren Kommiſ— 
ftonshändler an der ©. Water Str., 
wurde Nachlaßrichter Wood übergeben. 
Sie umfaßt $50,000 in Liegenschaften 
und Baarvermögen. 


ro 
>>> 


Deutfihes Altenheim. 


Heute Abend um acht Uhr findet im 
Germania Klubhaufe eine Sitzung der 
verſchiedenen Unterausſchüſſe jtatt, 
welche die Vorbereitungen für die zum 
Beſten des Altenheims geplante große 
Herbſtfeier zu treffen haben. Die Mit⸗ 
glieder ſind dringend erſucht, ſich zu 
der Sitzung einzufinden; eine weitere 
allgemeine Berathung wird dann bis 
auf Weiteres nicht erforderlich fein. 


* 














| Chicagoer erfhoffen. 


Auf einer Indianer⸗Reſervation im 
wilden Weiten. 


Mordangriff mit dem Mefler. 


Swei Knaben gerathen fich in die Haare. — 
Mutbige Frau wehrt fich gegen vier Män- 
ner. —Wheils Opfer mehren fih. — Zen: 
tralftelle van Wettbuden aufgehoben. 


In einem Streit über die Verthei— 
lung von Regierungsland an Anjied- 
ler in Dflahoma ijt, wie ein heute der 
Polizei zugegangened Schreiben mel- 
det, der Chicagoer Frederick C. Tho— 
mas erjchoffen worden. Die Blutthat 
trug fih auf einer Nefervation zu, 
melche ein Theil des zur Bejtedelung 
ausgewählten Yandes war. In Tho— 
mas' Taſchen fand man eine Notiz, 
laut welcher im Fall eines Unfalls 
Frau C. Gepfe in Chicago benachrich— 
tiat werden ſollte. Die hiejige Poli— 
zeibehörde verfucht, Die Wohnung der 
Stau Gepke zu ermitteln. 

Der vierzehnjährige Wm. Borchert 
liegt in feiner Wohnung, 4827 Hermi- 
tage Ave., an einer tiefen Meſſerwunde 
in der Tinten Geite ſchwer, wenn nicht 
todtlich, verwundet dDarnieder, und der 
um zwei Jahre ältere Louis Latamicz 
befindet jich in der Bezirkswache an 
der Harriſon Straße in Unterfu: 
chungshaft. Die beiden Burfchen 
waren in der Beitichenfabrit von 
Smith & Stoddard, 217 Wafhing- 
ton Straße, bei der Arbeit in Streit 
gerathen, und Latawicz hat angeblich 
ein Meſſer nah feinem Miderfacher 
gejchleudert. 

Vor einer Woche hatte der Konſtab— 
ler Wm. U. Snyder in dem Laden der 
Yrau Mary E. NcCormick, 8055 Wa: 
bafh Ave., zwei goldene Uhren und $7 
gepfändet behufs Befriedigung eines 
Zahlungsbefehls über $63 nebit den 
$41 betragenden Gerichtsfoften gegen 
den Gatten der Zadeninhaberin. Dieje 
behauptete, die Uhren feien ihr, und 
nicht ihres Gatten Eigenthum. Die 
Frau foll ſich kriegeriſch benommen 
haben, kurz und gut, als geſtern Nach— 
mittag abermals gepfändet werden 
ſollte, nahmen die Konſtabler Albert 
E. Klapproth und Wm. A. Snyder da— 
zu zwei Gehilfen mit. Klapproth legte 
Beſchlag auf den Kaſſenapparat nebſt 
Inhalt; ſofort legte die Frau einen 
Revolver auf die unwillkommenen Be- 
fuer an und zwang fie, ſich in eine 
Ede zurückzuziehen. Einer derjelben 
lief fort, um einen Haftbefehl zu er- 
wirken, und als er zurüdtam, übergab 
die Frau ihre Waffe den Konjtablern 
mit den böhnifchen Worten: „Ihr jeid 
feine Soldaten!” Die Waffe war nicht 
geladen. Die Beichlagnahme murde 
troß der entfchiedenen Erklärung der 
Frau, die Sachen feien ihr Eigenthum, 
ausgeführt. 

Außer dem Farmer Geo. B. Doo— 
little in Gray's Lake, welcher Joſeph 
Wheil 8100 gegeben haben will, um 
das Geld angeblich auf ein „Jicher ſie— 
gendes“ Rennpferd zu jegen, Haben 
fih noch vier angebliche Opfer des 
recht zungengewandten Mannes ges 
meldet. Es find das und ihre Verlu— 
jte: Herman Albright, 4829 Loomis 
Str., $150; Rudolph Niemeyer, 172 
Genter Str., $150; K. W. Collins, 
187 Dft Huron Str., $150; Karl 
Metzger, 226 Dayton Str., $150. 
Mheil ift in Haft und Doolittle wird 
heute noch hier erwartet. 

Frank Baler, Kaffirer in Ge. 
Krebs’ Speifehaus, 611 W. Madifon 
Str., ift verſchwunden, und da aud 
$260 aus der Kaffe fehlen, jo iſt die 
Polizei von Herrn Krebs erfucht wor— 
den, auf Baker zu fahnden. 

Die Zentralitelle des geheimen Fern— 
fprechneges der Gpielhöllen- und 
„Booltoom“ = VBefiger auf der Weit- 
feite ijt auf dem Dachboden des Haus 
jes Nr. 18. W. Monroe Straße geitern 
Nachmittag von der polizeilichen Spie- 
ler = Abtheilung entdedt und zeritört 
worden. Von dort erhielten über 
hundert ‚Wettbuden = Vertreter im 
Wirthſchaften, Zigarrenläden und 
Barbierituben ihre Berichte. Hilfschef 
Schuettler erklärt dieſen Fang für ei— 
nen ſehr wichtigen. Er ſagt, Mont 
Tennes gebe das Geſchäft auf und ha— 
be fünfzig Ungeftellte entlafjen, und 
ihm würden die anderen „Geichäfts- 
leute” feiner Urt folgen. 

Kohn Homer, 1257 N. Clark Str., 
und fünf Kunden, und fünf Inhaber 
der Bude 3709 Halited Straße wur— 
den geitern Abend unter Anklagen des 
Betriebs und Beſuchs von Wettbuden 
verhaftet. 

Dscar Eaale, Reaiffeur der Theater- 
truppe, melde „Mrs. Wiggs of the 
Cabbage Patch“ hier aufführen till, 
ift die Originalpartitur der Operette 
geftohlen worden, und infolge deſſen 
müſſen die Proben vorläufig ausfal— 
len. 

In Waukegan wurde ein anſchei— 
nend irrſinniger Fremder, der von 
Chicago kam, geſtern Nachmittag von 
den Behörden ohne Weiteres nach hier 
zurückgeſandt. Er behauptete, men 
habe ihm hier eine Fahrkarte nad 
Maufegan gegeben. 


> 





Pietnik der erften reformirten 
Gemeinde. 

Für das beporftehende, am Sam: 
ftag, den 23. Juli, ftattfindende Pid- 
nid diefer, 177—181 Haſtings Str. be: 
findlichen Gemeinde und Sonntags- 
Schule wurden umfaſſende Vorfehrun- 
gen getroffen. Der Frauenverein 
wird für die Küche forgen. Für die 
Kinder follen allerlei Spiele und 
Preisrennen ftattfinden. Für Preis- 
tegeln find verfchiedene ſchöne Preiſe 
aufgejtelt worden. An Erfrifchungen 
und Unterhaltung fol es nicht fehlen. 
Die Schüler der Sonntagsſchule fah- 
ren von Aſhland Ave. und Hajtings 
Str. mit Spezial-Card? und unter 
| Nufitbegleitung de Morgens 8:45 
Uhr nad) dem Louifenhain ab 








Gift und Revolver. 


Selbftmordverfuch aus Liebesgram. — Todt 
aufgefunden. 


Die 22jährige Catherine MeClus— 
fen wurde gejtern Abend vor dem 
Haufe 829 W. Lake Straße bemußt- 
los auf dem Bürgerfteige aufgefunden, 
und neben ihr ein leere3 Laudanum— 
fläfchhen. Das Mädchen gab einen 
falfhen Namen an und behauptete, 
beimathlos zu fein. Als Grund für 
ten Gelbjtmordverfuch nannte fie Un- 
treue des Geliebten. Im Couniyho— 
jpital, wohin die Unglüdliche gebracht 
wurde, erfannte Kohn MeElustey, 
645 Warren Xve., jie als feine Toch— 
ter; wie der Vater angab, hatte das 
Mädchen infolge eines Streites vor 
zwei Jahren das Elternhaus verlaf- 
ſen. Obwohl es im Flüftertone fpre- 
chen fonnte, begrüßte es den Vater 
doch nur durch Nicken mit dem Kopf. 

Der 35jährige U. Gladbois wurde 
geſtern Nachmittag todt in ſeinerWoh— 
nung, 382 Blue Island Ave., aufge— 
funden. Er hatte ſich durch einen 
Schuß in die Bruſt getödtet; ob Un— 
fall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch 
nicht ermittelt worden. 

Der 32 Jahre alte Schankwärter 
Arthur Sevierz verpfändete geſtern 
Nachmittag einen Anzug, legte den 
Erlös in einem Revolver an, und mit 
dieſem erſchoß er ſich in ſeinem Zim— 
mer im Hauſe Nr. 402 State Straße. 
Sevierz war krank und hatte aus Ver— 
zweiflung darüber, daß er nicht die 
Mittel zu ärztlicher Behandlung auf— 
treiben konnte, zu dieſer „Radikalkur“ 
gegriffen. 


Die 23jährige Ida Schultz hat ſich 


in der verfloſſenen Nacht in ihrem 
Zimmer in der Wohnung ihrer Dienſt— 
berrichaft, Arthur Lest, 328 Hampton 
Court, mit Leuchtgas umgebradt. In 
einem binterlajjenen, theils deutjchen, 
theils englifchen Schreiben gab Die 
Unglüdliche an, fie jei von ihren Fein— 
den zu Tode gehegt worden. Das Mäd— 
chen erlangte die Stelle am 1. Yuii 
dur eine Stellenvermittlungs-Agen— 
tur auf der Nordfeite, ihrer Dienft- 
berrin jagte fie, jie habe viele Feinde. 
und dieſe arbeiteten jet gegen fie. Erit 
«ls Lest das Mädchen heute Moraen 
zu mweden verfuchte und fie in dem mit 
Gas gefüllten Zimmer erjtidt auf- 
fand, erinnerte fich feine Gattin jener 
fonderbaren Weußerungen, auf die jie 
anfänglich fein Gewicht gelegt hatte. 
Die Unglücdliche hatte alle Riten und 
Löcher in dem Zimmer verftopft, um 
das Entmweichen des Leuchtgajes zu 
verhindern. Won der Todten tft gar 
nichts befannt, und der Leichenbe- 
ſchauer hat fich heute an jenen Stel- 
lenvermittler gewandt. Die Leiche wur— 
de nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
1323 Wrightwood Une. gebracht. 


&ie bürgen niht mehr. 


Zwei Bondgefellihaften fliegen Glüds- 
fp'eler aus. 


Zwei Bond = Gefellichaften, denen 
das Ueberhandnehmen des Glückſpiel— 
und Wettlafters unter denjenigen Leu— 
ten zu viel wird, die nicht die Mittel 
haben, auch Berlufte tragen zu fön- 
sen, haben ihren Kunden befannt ge- 
geben, daß fie geleijtete, bezw. garan— 
tirte Bürafchaften in allen Fällen zu= 
rüdziehen, wo fie feitjtellen können, 
daß derjenige, für den fie fich ver— 
bürgten, fpielt oder ſpekulirt. Dieſe 
Gefeljchaften find die United States 
Guarantee Company und die Guaran= 
ice Company ıf North America. In 
dem NRundfchreiben wird angegeben, 
daß unter den Bank-, Bahn- und An— 
geitellten anderer großer Unterneh— 
mungen die Gepflogenheit eingerifjen 
fei, in Gemeinfchaft Wetten auf foge- 
nannte „Tichere” Auskünfte hin zu wa— 
gen und daß dies ehrliche Leute ver- 
führe, an folhen Unternehmungen theil 
zu nehmen. Ein erjter Verſuch würde 
bald zur Gemohnbeit, diefe zurLeiden— 
ſchaft und fie führe jchließlih zum 
Untergang. 








Be 
>>» 


Nach berühmten Muitern. 


Straßenbahn = Ausflug der Divifion Str.: 
Geſchäftsleute heute Abend. 


Die Gefhäftzleute von Divifion 
Str., die fich unter demTitel „Divifion 
Street Bufineg Men’s Affociation“ 
zufammengethan haben, mietheten 
zwanzig eleftriijhe Straßenbahnwa— 
gen und werden darin mit ihren Fami— 
lien, Angeitellten und Gäjten heute 
Abend einen Ausflug nach dem River- 
view Park unternehmen. Die Abfahrt 
erfolgt um 7:45 Uhr von der EdeDipt- 
fion Str. und Elybourn Abe. Man er: 
wartet eine Betheiligung von etwa 
1000 Berjonen. 





Kardinal Zatolli fommt. 


Die römiſch-katholiſche Geiftlichkeit 
rüftet fi zum Empfang des Kardi— 
nal3 Francis Satolli, der Ende der 
Woche als Gaſt des Erzbiſchofs Quig— 
ley hier eintreffen ſoll. Wie ſchon be— 
richtet, iſt dies der zweite Beſuch des 
Kirchenfürſten ſeit der Weltausſtellung 
in der Stadt. Allen hieſigen großen 
katholiſchen Kirchen iſt ein Beſuch zu— 
gedacht. Der Erzbiſchof, ſowie Biſchof 
Muldoon werden den Kardinal dabei 
begleiten. 





— Sentenz. — Fein Gericht braucht 
Meile; fein Gedicht braucht —Feile. 











Der befauntefte Deutihe Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str, 


Behandelt alle Krankheiten 
[F” Spredftunden von 8 
Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
Dienftagd bis 9 Uhr Abends, um Sol: 
ben zu dienen, die tagsüber nit ab» 
tommen tönnen. Sonntags geſchloſſen. 


Allerärztlider Bath 
: perfönli in der Office 
freigi 2 
£97 Push-kuro jowie Cold-Pu 
Dr. Buibed’s Hauskuren find hier zu haben. 











Verletzten um 616 geringer, 


Abſchießen von Kanonen, 








Die Zahl der Opfer des „Dierten“. 

Die Zahl der Opfer des vierten 
Suli ift noch im Steigen, 53 waren e3, 
für das ganze Land, an Todten und 
3049 an Berlegten geworben bis heute 
früh. Chicagos Antheil an bdiefen 
graufigen Schlachtopfern der Unver— 
nunft ift 1 Todter und 101 Verleßte, 
leider fteht aber zu befürchten, daß 
mehrere der Verletten an der Mund: 
fperre fterben werden. Bon den Ber- 
legten fommen 65 auf Unfälle mit 
Feuerwerkskörpern, 9 auf fog. „Kano— 
nenfchläge,“ 9 auf Verlegung mit Pul- 
ver, und vier auf folche mit „Kinder— 
ftolen.“ 

Im legten Jahre war die Zahl der 
Opfer der Mundfperre, jener furcht— 
baren Heimſuchung, hier eine fehr 
große, die erſten Opfer fielen bereits 
zwei Tage nach dem 4. Juli, und volle 
zwei Monate verjtrichen, ehe das letzte 
Dpfer geitorben war. In den eriten 
vierzehn Tagen nach dem nationalen 
Feiertage ftarben hier allein jechszehn 
Berionen an der Mundfperre, und 159 
im ganzen Lande. Seht ift mancher: 
orts ein Mundfperre - Antitorin von 
den Behörden an die Uerzte vertheilt 
worden, und man hofft, mit deſſen 
Hilfe mandes gefährdete Menfchen- 
leben zu retten. 

Die Zahl der Todten ift in dieſem 
Jahre, bis heute, genau jo groß, wie 
im Vorjahre, dagegen iſt die Zahl der 
und ber 
Brandichaden ift gar um $80,000 klei— 
ner als 1903. Die Gefammtzahl der 
Verlufte war damals 3665, 1170 
durch Feuerwerkskörper, 319 durch 
526 dur 
Abſchießen von Revolvern und Piſto— 
len, 559 durch Schießen mit Kinderpi- 
ftolen. 

Etwa 200 Berfonen wurden geitern 
in den verfchiedenen Polizeigerichten 
megen Verlegung der Ordinanzen über 
den Gebrauch von Schußwaffen und 
Sprenaftoffen beitraft. Cornelius 
Bunting, Nicholas Mitres, Cugene 
Lowther und Leo Pentanzes, welche 
beim Sceibenfchiegen zufällig John 
Reynolds getroffen hatten, der in einer 
Scheuer hinter der Scheibe ſchlief, find 
unter der Anklage der verbrecherifchen 
Nachläfiafeit verhaftet worden; Rey- 
nolds iſt, wie ſchon berichtet, den Wun— 
den erlegen. 

Jerry Konowski ſchoß am Montag 
Abend an der Blackhawk Straße einen 
Revolver ab und traf Frau Katie 
Bont, 44 Fleetwood Straße, in hen 
Rüden. Der leichtfertigee Schüte 
fonnte erjt verhaftet werden, nachdem 
er bon einem ihn verfolgenden Polizi- 
ften leicht verwundet morden mar. 
Frau Bonks Zuftand iſt ſehr bedenk— 
lich. 

Frank Seimaca, 159 Larrabee 
Str., dürfte infolge einer Exploſion 
von Feuerwerkskörpern erblinden. 

Im Lincoln Park haben Vandalen 
eine Anzahl Bänke zerſtört, auch iſt 
eine große Menge junger Bäume da— 
durch ruinirt worden, daß deren Zwei— 
ge von Kindern zum Anbringen von 
Schaukeln benutzt wurden und dabei 
brachen. Um die gegenwärtige Jah— 
reszeit bedeutet eine derartige Beſchä— 
digung das Eingehen des Baumes. 
Der Schaden wird auf insgeſammt 
$1500 veranſchlagt. 


— 


Zur letzten Ruhe. 





Br 
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Unter großer Bethziligung Karl 6. Roeßler 
zu Grabe aeleitet. 


Unter überaus zahlreicher Betheili- 
gung jeiner vielen yreunde und Be— 
fannten wurde geitern Nachmittag 2 
Uhr die Leiche des Herrn Karl ©. 
Roeßler, vom Bismard Garten aus, 
auf dem Graceland Friedhof zu Gra— 
be getragen. Die überaus eindruds- 
volle Trauerfeier wurde durch ein 
Bläfer-Quartett der Karl Bunge'ſchen 
Kapelle mit dem Lieblingslied des 
Verjtorbenen „Dies ilt der Tag des 
Herrn“ eingeleitet. Her E. F. L. 
Gauß hielt hierauf eine zu Herzen ge— 
hende Gedächtnißrede, woran ſich ein 
vom Kreuzer-Quartett vorgetragenes 
Grablied ſchloß. Herr C. Zwanzig 
widmete ſodann dem Entſchlafenen ei— 
nige Abſchiedsworte, und der Zug ſetz— 
te ſich nach der letzten Ruheſtätte in 
Bewegung. Auf dem Friedhof wurde 
der Sarg nach den Gebräuchen der 
Freimaurer von Mitgliedern der Leſ— 
ſing-Loge in die Gruft geſenkt. Bahr— 
tuchträger von jener Loge waren die 
Herren: John Griesbach, W. Betzel, 
Max Wall, Karl Euchelmeyer, Ph. 
Weber und Folkert Poſthuma. Das 
Amt der Ehrenbahrtuchträger hatten 
die Herren Fritz Sontag, Herman 
Weber, Oscar F. Mayer, Frank Rup— 
precht, Victor Mey, Theodor Renz, Ar— 
thur Janſen, Hermann Bock, John 
Neumeiſter, Hermann Schüttler, Guſt. 
Wackenreuter, Leonard Peterſen, Guft. 
Bergſtrom, Edgar E. Weber, Inſpek— 
tor Shippy, Mar Heidelmeier, Phil. 
Maas und Kurt Teich inne. 


Gamp „Good Will“, 





Heute wird in Evanfton das „Camp 
Good Will“ eröffnet, wo eine Anzahl 
Ehicago’3 armer Kinder eine Som: 
merfrifche genießen fann. Von jetzt bis 
Mitte Auguft werben wöchentlich 100 
Kinder und ihre Mütter Aufnahme 
finden. Der Pla liegt an der See: 
füfte in der Nähe der Wafferwerfe; 25 
luftige Schlafzelte und ein großes, ala 
Eßſaal dienendes Zelt find errichtet. 
Die Unterhaltungstoften tragen Kir— 
chengemeinden und einzelne Wohlthä- 
ter. Das Ganze fteht unter der Leitung 
bon %. U. Ripdle, der ſchon voriges 
Jahr den Betrieb führte. Jeden Vor— 
mittag verfammelt fich ein Komite, be= 
ftehend aus Frau T. P. Stanwood, 
Frau N. H. Wyman, Frau E. 8. 
Harpham und Fräulein Fannie D, 
Falg, um die Mütter zu unterrichten, 
Nachmittags und Abends finden Un- 





terhaltungen durch Kirchengemeinden | 
und Evanftoner Klubs ftati. 

















PLES DEF 


Juli-Räumungs-Preiſe 


für Donnerſtag. 
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ARTMENT STORE 
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Kolion-Bargains. 
Bügelwachs, mit Holzgriff, 


Beſte amerikaniſche Nadeln, 400 im 
Packet, zu nur 
Milwards beite 


Hut-Gummi, in ſchwarz und weiß, 


Fancy Perkmutterfnöpfe, 10c — 
Dutzend für c 
Das beſte Maſchinen-Oel, per Fla— 

ſche nur 


Dumenſchuhe zu Sſſ. 


Dongola Kid Damen-Schnürſchuhe, mit 
Patent-Spitze und fanch Sammet Scroll 


Uppers, Suban od. militäri- 
Abſätze, alle Gr., wth. $1.75, Ü 
ipeziell zu 
”„ e⸗ 2 
Männer: Anzüne, 6° 
“ ) 
Gemacht von ficy Caſſimeres u. Tweeds, 


blauen und ichivarzen Serges und Chev- 
iots, gut gemachte, gut pajiende Klei— 


dungsftücde, jo gut wie 6 90 
irgend ein 510-Suit, 

gend € $ oe 
heller: Verkauf. 


ſpeziell zu 
Speziell von 8:30— 9:30 Borm. 


Reiter von Batifte und Lawns, alles gute 


Längen, pajiend für MWaifts und 3 
Kleider, werth bis 10c die Yd., 46 
Speziell von 2:30— 3:30 Nachm. 


ſpeziell zu 
Percale Shirtings und Corded Madras, 


in hellem Grund, Muſter und 1 
Streifen, 36 Zoll breit, die 12%c 20 
3. Floor Bucquins 
3. SE HANS, 


Stoffe, ſpez. per Yard 

Fine Partie von Handtüchern, rothe far: 
bige Borten, regu. Preis 10c das 6 

Stück, jo lange jie vorhalten, jedes. c 
Jeder Käufer erhält nur 2 Handtücher. 
Baumwollene Franjen, jchr hübjche ar: 
ben, requlärer Preis per Yard Ze, ic 


händer. 


Faney reinjeidene Hals-Bänder, Nr. 40, 
in ſchwarz und weiß, weiß und jchwarz, 
und weiß, fpeziell, jo lange der u 

Vorrath reicht Al» 
Tamen-Shirtwaifts, von dem X. ®. Far: 
well-Ginfauf, von uns zu weniger als & 
des SHerftellungspreijes getauft, jo lange 
der Vorrat) reicht, Auswahl zu ep” 

$1.00, 75c, 50e und 25 





> 
Aafemenl-Batgains. 
Amportirte fanch geformte weiße Taffen 
und Untertajfen, werth 8c, jpeziell 4c 
per Raar 
Amportirte weiße fanch Suppen 4 
teller, ipeziell, das Stüd c 
Jelly-Gläſer, mit Blech-Dedel, das 1c 
Etüd 
® ® 

Ntoceries, STeilch u. 
N )) 

Proviſitonen. 
Fanech Beef Rot Roaft, 
per Pfund 
Mageres Suppenfleiſch, 
per Pfund 
Vorderviertel vom Lamm 1 
— ee 43€ 
Yanım » Stew — 
per Pfund 
Real Stew — 
per Pfund 
Sirloin Steat — 
per Pfund 
Round Steat — 
per Pfund 
Hamburger Steak — 


per Pfund 


Gejalzene Spare Ribs — 


Numpf Forned Beef — 6! 
DEE DEE; aaa ae — 
Faney Strip Bacon — 

per Pfund 

Feinſte Frankfurter Wurſt, 

per Pfund 

Pellands Fiſh Balls, per 

Büchſe 200 und 


Canoe Marke Salmon, 
per Büchſe 


Beſte Stücken— 

3 Pfund für 

Rer Tafel-Sirup, per Quart— vf- 
En a a — 20 
Beſte böhmiſch. Noggenmehl, 244 65 
Pfd. Sad, jpeziell zu BI« 
Gold Tuft oder Snoy White 14 
Waichputver, 4 fd. Padet c 
Leiter japanijcher Reis, 

per Pfund 

Unfer 25 ©. ©. Javasflaffee, 

per Pfund: 

Ertra ſchöne Elgin Creamery, 

Butter, per Pfund 














Zwei Fuhrleute getödtet. 


Otto hanſons Tod. — Beim Baden ertrun« 
fen.--Böfer Katzenbiß. 

Der Fuhrmann Chas. Brady iit 
beute im Mercy-Hojpital an den Ver— 
legungen gejtorben, welche er gejtern 
Abend infolge Sturzes von einein 
Magen an der 21. Straße und In— 
diana pe. erlitt. Seine Pferte 


fheuten vor einem Straßenbahnmas | 


gen, und Brady wurde unter die Rä— 
der gejchleudert, 
Seite zermalmten. 
bewußtlos aufgehoben und fam über- 
haupt nicht mehr zu fi. 

„Zod durch Unfall,“ alfo Yautete der 
Wahrfpruch der Leichenſchau-Geſchwo— 
renen nach Unterfuchung der Umitände, 
unter denen Otto Hanfon, 1931 Maple 
Ave., Evanfton, feinenTod fand. Hans 
fons Leiche wurde, wie geitern berich- 
tet, neben dem Geleife der Chicago 
& Northmeitern Bahn gefunden. 
In Evaniton mar das Gerücht 
verbreitet, Hanfon habe Frau und 
Kind auf dem Dampfer „Norge“ ver: 
loren und daher Selbitmord begangen, 
doch ergaben Nachforſchungen, daß der 
Mann feine Ungehörige auf jenem 
Schiff hatte. 

An der North und Marihfield Abe. 
ftürzte gejtern Ubend der Fuhrmann 
Henry Hahn, 44. und Belmont Ave., 
bon feinem Wagen, wurde überfahren 
und zermalmt. 

Michael Coftello, Butler und Root 
Str., erlag im Mercy-Hofpital den bei 
einem Straßenbahnunfall am 2. Juli 
erlittenen Verletzungen. 

Frau Casper Nielfon, SOIN. Part 
Ave, Auftin, und Frl. Amelia Ho— 
mer wurden, ald ein La Granger 
Straßenbahnmwagen in ihrBugay fuhr, 
auf die Straße aefchleudert. Beide Da- 
men erlitten Armbrüche und ſonſtige 
Verlegungen. 

Patrick O’Donnell von Highland 
Park wurde geftern unmeit jenem Vor⸗ 

rt neben dem Straßenbahnaeleife in 
ſchwer verlegtem Zuftande aufgefun- 
den. Man vermuthet, daß er von ei- 
nem Straßenbahnwagen geftürzt ift. 

Am Fuß der 38. Str. ertranf ge: 
ftern Nachmittag beim Baden der 3741 
Union Ave. mohnende 30jährige Tho2. 
Sanderfon, ehe ihmHilfe gebracht mer: 
den fonnte. 

Der Schneider Frank Defting, 619 
Davis Str., Evanfton, wurde von ber 
Hauskatze gebiffen, als er mit ihr 
fpielte, und liegt jegt, an Blutvergif- 
tung leidend, ſchwer krank darnieber. 





— Drohung. — Gattin (eines höchft 
realiftifhen Malers, zum Söhnden, 
das nicht folgen will): „Wenn Du 
nicht ruhig bift, jperre ih Di zu — 
Papas Bildern!” 





CASTORIA fü Süugingeund Kind. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


melche feine rechte | 
Der Mann wurde | 


Seil den Eiegern! 


Turnverein „Dorwärts“ feiert Chicago's 
jiegreihe Turner bei den Oympiſchen 
Spielen. 


Heute fehren die Chicagoer Theil- 
nehmer an den Olympiſchen Spielen 
ton St. Louis zurüd, und die hiefigen 
Jurnvereine merden die wackere 
Schaar, welche für Chicago mehrere 
Preiſe errang, mit Ehren und großem 
Jubel empfangen. Beſonders ſtolz 
!onn der Turnverein „Vorwärts“ aur 
feine dorthin gefandte Riege fein,denn 
ı jein Mitglied Theo. Groß erhielt den 
höchiten der cuf Chicaco entfallender 
Breife zuerfanni. Qurner Groß wa 
es auch, der voriges Jahr bei dem deut— 
ſchen Bundesturnfeft in Nürnberg 
Ehre für feinen Verein und Chicans 
etnleote indem er fich einen der erjten 
reife dort holte. Zu Ehren der Sie: 
ger wird der Turnverein „Vorwärts“ 
heute Abend in feiner Halle einen gro: 
ben Kommers abhalten, zu melden 
umfaffende Vorbereitungen getroffen 
werden jind. Man erwartet eine gro- 
fe Betheiligung, und man mirb den 
Turnern den herzlichſten Willlomm 
bringen. 





Drei Frauen in Gefahr. 


Sie werven aus ihren brennenden Hänfern 
herausgetragen. 


Bon einem brennenden SHolzitapel 
breitete fih geftern Abend ein Feuer 
auf mehrere Holzgebäude an ber 12. 
Straße und Wabafh Ave. mit folcher 
Geſchwindigkeit aus, daß von Feuer- 
| mwehrleuten und zwei Borübergehen- 
| den, 9. 2. Bloßner und A. H. Me: 
| Clusky, Frau E. J. Auffell, Frau M. 
| 
| 





E. Brown und Frau J. D. Marfhall 
halb bemußtlos aus ihren Wohnungen 
herausgetragen werben mußten. Der 
Feuerſchaden ift mie folgt: Raizys Re- 
| ftaurant, 44 umd 46 12. Str., $200; 
| M. Herfchberg, 84 12.Straße, Schnei- 
derwerfftatt und Miethamohnungen, 
8866; Names Loftus, 50 12. Straße, 
| Wirthfchaft, $500; Conradis Wpo- 
: thete, 576 Wabafh Ave., $1000; Hill 
| & Bradford, Schuhreiniger, 57415 
Mabafh Ave., $200; W. F. Murran, 
Barbiertube, 574 Wabafh Ave. $50. 
An einem Freudenfeuer hinter dem 
Haufe Nr. 357 Wabanfia Abe. fingen 
die Kleider der fiebenjährigen Alice 
Robinfon Feuer; dad Kind wurde, am 
Körper und an den Beinen ſchwer ver⸗ 
brannt, ins Gt. Elifabeth-Hofpital 
gebracht, mo e3 heute Morgen 





— Das Höchſte. — Unteroffizier: 
Sie, Schulze, für den Soldaten muß 
der Parademarfch das fein, was bas 
Tagebuch für den Backfiſch iſt! 




















































































51.000,00 
51.250,00 


Kapital. 


—* und 
anvertheille Jewinne 


Central 
Trust Gompan 
of Illinois 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 








Spar = Einlagen welche während der 
erften 10 Gejchäftstage im Juli ge: 
macht werden, tragen Zinjen vom er= 
ften Juli an, zur Rate von 3 Prozent, 
halbjährlich gutgejchrieben. 


Ein Bollar eröffnet ein 
Spar-Konto. 


Spar: Departement offen bis 4 Uhr 
Samiftag Nachmittags. 


midoft 


NATIONAL BANK 
NORTH AMERICA, 


CHICAGO. 


wei ‚Sabre alt. 


BATIONAL E L BANK 
NORTH. AMERICA, 


CHICAGO. 
Bericht über den Stand am Geſchäfts-Schlufß, 
30. Zuni 1904. 













Beitände. 
Darlehen und Distontos............. $ 9,402,316.92 
Der. Staaten Bonds ... — 500,000.00 
Prämium an Bonds 31,500.00 


6,564,802.00 
$16,498,618.92 


Baar und fällig von Banfen. 








Vrbindlichkeiten. 
0004ER $ 2,000.000.00 
Ueberſchuß und Vrofite .............. 193,201.73 
anna unse 509,009.00 
ci Seen. 18245, 417. 14 

$16,498,6183.92 
Beamte. 
Siaac NR Berry, Bräfident. 
Bernard U. Edhbart, PVize-Präfident. 
Charles O. AUuftin, PVize-Präfident. 
Juliu > Pomerod, Kaflirer. 
Fran 5 B. Putnam, Hilfskaſſirer. 
"Direftoren. 
Bernard A. Gdhart. Benjamin J. Rofenthal. 


James T. Harahan. 
Kofiah Little. 
Ward W. MWillits. 
Aylmer 8. Perry. 
Walter B. Conkey. 
Charles DO. Auſtin. 


Calvin Durand. 
Albert W. Harris. 
Edward Hines. 

La Verne W. Noyes. 
George P. Bent. 
Iſaac R. Perry. 


Spar: 
Cinlagen 


mährend ber erften 10 Tage 
bes Juli ziehen Zinfen vom 
1. Juli 1904 zur Rate von 


3% 


per Jahr. Zinſen merben 
halbjährlih gutgefchrieben. 


Americar Trust 
Savings Bank 


CHICAGO 


Monroe und La Salle Strasse. 
j11,2,8,6,7,8,9 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHIOAGHO. 
Rapital . . 8500,000 
Heberfduß . $500,000 
Unvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfibent. 
DO car ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, Raflicer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen umd 
Brivatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. miteion® 


A. HoLınaer & Co., 
‚Sypotheten:Bant, 


Zelephon Main 1191. 
172 zusiington Strasse. 
23 


Geld msn I gu —— 
—— —— 











vo, + 











Gtablirt 1890. 


Wir bieten die Dienfte einer al- 
ten und bewährten Bank für die 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf⸗ 
te. Es würde und angenehm 
fein, wenn die Gefchäftsleute die— 
fer Nachbarſchaft bei ung bpr= 
ſprechen mwürben zu irgend einer 
Zeit wenn fie Geld oder andere 
Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
SAvInas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harry A. Dubia, Philip Heldmann, 
Präfident. u. 
Binz, famomi,6m 
KEIKKKEKKIKEKEK KT 


Die ältefte Sparbank 
in Chicago. 


THE HIBERNIAN BANKING 
ASSOCIATION, 


Ecke Clark und Randolph Str. 


FEIERTE RE 
Kr KK —— — — 


KERLE KK EHER 


* 








In Uebereinjtimmung mit unjerem 
alten Grundfat, ziehen alle Depofiten, 
die in unferem Spar-Department an 
oder vor dem zehnten Juli gemacht 
werben, Zinfen vom erjten an. 


Henry B. Clarke, 


Manager Spar: Departemen 
ju — 





Kozuinskı & VONDORF, 


G eld zu verleihen auf 
ee 
Erfie ſachere Hypothehen zum Perkauf. 
73 Dearbern ®tr. uliemiil 


FRED. MILLER, 


186—185 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthbum zu verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


6mai,frınomi,1j 











Bergnüugungs⸗Wegweiſer. 





rand Opera Houſe. — „Wizard of DI“ 

Ilinois.The Forbidden Land“. 

tudebaler — Gefhlofien. 

evela N d. Vaudeville. 

* — Vivians Papase, 

er of Mujire — Geſchloſſen. 

rd3.—„Tempeft Toſſed“. 

i 4. — „The Maid and tbe Mummb.“ 
ards Garten — Konzert jeden Abend 

Sonntag Rahmittag. 

nat. — Rongert jeden Übend und Gonntag 

Nachmittags. 

Id Eolumbian Mufeum.—Samfag! 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anfitute — Freie Beſuchs⸗ 

tage Mittwoh, Samftaa und Gonntag. 


Soralbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


—* —— 
5252232 
Serie 
9} ” a9 


2 
67 














Kam lienwohnhaus und das Eriterion The⸗ 
ater gehen in andere Hände über. 


David U. Coey jr. verkaufte an 
William E. Seipp das Familienwohn- 
haus an der Nordoft-Ede von Prairie 
Avenue und 45. Straße, 977x160 Fuß, 
für $70,000. Der Käufer nahm eine 
Hypothek von $33,000 auf und gab 
für den Reſt einen Bauplatz, 174 bei 
1524 Fuß, an der Norbmeit-Ede von 
Indiana Une. und 37. Str., im Werth 
bon $22,000, ſowie einen Bauplat 76 
bei 161 Fuß an der Nordoſt-Ecke von 
Michigan Avbe. und 35. Str. im Wer: 
the von $15,000, in Zahlung. 

Fred ©. Shoudy und Andere ver— 
fauften an Lincoln J. Carter das 
Griterion Theater, 272—74—76—78 
—80 Sedgwick Str. Es Hat eine 
Grundflähe von 54x187 Fuß und 
brachte $30,000. $18,000 vom Kauf: 
geld wurden von Herrn Carter zu 5 
Prozent auf drei Jahre aufgenommen. 
Er leitet befanntlich ſchon feit einer 
Reihe von Jahren das Eriterion Thea— 
ter, deſſen Befiger er ift. 





Beamtenwabhlen. 


Der Sentral Part Män— 
nerchor ermwählte in feiner lebten 
Verfammlung folgende Beamte: Aug. 
Pierman, Präfident; Aug. Braung, 
Dize-Präfident; Paul Lehnig, korr. 
Sekretär; Carl Bruns, Finanzſekr.; 
Ad. Klemt, Schatmeifter; C. Ulrich, 
Bummelſchatzmeiſter; Albin Knorr, 
Fuchs-Major; Emil Weinert, Archi⸗ 
var; Prof. Th. Fuchs, Dirigent; Aug. 
Brauns, Vize-Dirigent; U. Knorr, 
Tahnenträger; ber Verwaltungsrat 
beſteht aus den Gängern Schulz, 
Trautmann und Weimert. Der Verein 
fingt jeden Freitag Abend im Lotale 
Nr. 2160 W. Lake Straße, und Mit- 
glieder können dort aufgenommen 
merben. 





Sundepferh in Evanfton. 


Ad. N. C. Willtams von Evanfton 
bat heute erklärt, er werde die Anlage 
eines Hundepferchs in jener Vorſtadt 
auf eigene Koften ausführen, und er 
bat dafür einen Bauplaß an der Maple 
Abe. und Lyons Str. erimorben. 
„Nächſte Woche werde ich den Bau in 
Angriff nehmen,“ Kir er, „ich habe 
Thon Bauholz beſtellt. ch merbe 
nit dulden, daß die Kinder von 
Evanfton von berrenlofen Hunden be- 
droht werden.” Herr Williams hat fich 
yahre lang im Stabtrath vergebens 
emübt, den Bau eine Hundepferchs 
burchzufeßen. 








EEE 
up 


Sheildungstlagen 


wurden eingereicht bon: 


— B. gegen Charles C. Rowlins, grauſame 
ehandlung; Gecrae? gegen Auguſta D. Karmann, 
Ehebruch; Viae gegen Clarence Stone, Trunkſucht; 
Beta gegen a Vaolus, gas Bebandlung; 
Edith gegen William U. Me&ormid, graufame Ber 
bandlung; Minnie gegen Nelfon Tbibo, graujaıne 
—— John A Clara Eſtel, Verlafſen; 
Maud B. gegen Will u. Welches, graufame 
Behandlung. 


— gei ma — ae Mufter 
find, mir zu bunt, Die machen mich ner⸗ 








088.“ — „Aber Gnäbigfte, das ift ja 
gerabe hochmobern.“ 





Ser Srundelgentyumsmartt. 


ao Srurbeienthumkreberttogungen n der 
Söhe $1000 und darüber wurden ie" eins 
getr: —— 
Rodwell Str., 24 


%. nördl. von Marianne, Welt: 
front, 74 bei 15; 


Wilhelmina DO. Lirdblad- an 








Abendpoft, Chicago, Mittiwog, den 6. Zuli 1904. 


Gtellungen ſuchen: Männer. 
— ——— 


Geſucht: Porter, Be aufwarten und PBartenden 
iann, ſucht Stelle. -4M Sedgwid Str. mds 


“ Seiuht: Junger Mann ſucht irgend * * 
ſchäftigung in einem beſſeren Saloon; iſt in Allem 






































Berlangt: Frauen und Mäddten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— 


Verlangt: Junges Mäpdden ür leichte Hausarbeit 
in einer Familie. Morris, 27 W. Divijion Str. 














A ut tet, 
Jahre mit em Erte, Fu * ge 
Geihäfte. 188 R. Halited Str. 


Zu —— Roominghaus, 18 — alle be⸗ 
Einnahme 8150. Miethe 850. 528 Cleveland 








Zu verlaufen: Delilateſſen-Store. Gute Lage. 
Einnahme $M täglid. Fragt 528 Cleveland Ave. 






















































































































































































Verlang t: : Kräftiger Junge für Ablieferungsiwa: 

















gen, in tatmarfet. 363 ot North Une. 

Verlangt: Ein Lunchmann, der tochen kann. — 
Vorzuſprechen 35 S. State Str. 

Perlangt: Ein Mann, melder: in der englifchen 
und deutihen Sprade und Schrift perfekt ift. 
Adr.: W. 828 Abendpoft. 

Verlangt: Ein guter Mann als Porter; einer 
der verfteht, die Kegelbahn zu beforgen. Bondy 
Bros., 2494 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mechaniker und Maler für Leitung 
eines mechanischen Theaters, „Morieur“ mit Zyklo— 
rama. dr.: D. 1 Abendreſt. 

Verſengt: 6 pil⸗ Drivers, 3 Tagelöhner, $2 
per Tag, 5 Janitors, Dedarbeiter, armarbeiter, 











Meiter. 151 Ranvolph Str., gegenüber der Eity 
Verlangt: Gin quter deuticher Ciftern: und Tube 
Macher. Nahzufragen bei R. Elier, 993 Winfton 
Avenue. 
Perlangt: Syarmarbeiter; höchſter Lohn bezahlt. 
Moß Labor Agench, 117 S. Canal Str. cjul, Iw 
Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. 66 


Webſter Ave. 
Verlangt: Junge, 
Sedawick Straße, 





um an ®rot zu helfen. 286 











Deutich:poln: icher verbeiratheter Mann, 


Qerlangt: 
236 Dayton 


welcher mit Pferden umgeben Tann. 
Str., hinten, unten. 





Perlangt: Schuhmacher an Reparaturen. 7% S 


Halited Str. 




















Perlangt: Mann für Küchenarbeit. Zu erfragen: 
105 Wells Str. 

Verlangt: Mafcinenarbeiter, Binifbers und 
Stublmader. Johnſon Chair Eo., 355 N. Green 
Str. (Open Shop). midoft 

ag Yunger Mann für Porter: -Arbeit und 
Bier zu jerpiren. MO Charles Place, zwifchen Fifth 
Avenue und Franklin Str. 

" Perlangt: Porter, der auch Partenden kann. 41 
Blue Island Abe. 

Perlangt: Ein Mann, der auf fyarm arbeiten 


Becker's Grove. Nehmt Me: 


kann. Weit 22. Straße, 
Ude, dann LaGrange 


tropolitan-hochbahn bis 52. 
Gar bis zum Grove. 











Verlangt: Rug-Weber, fofort. Buſch, 488 * 
12. Str. und 98 Newberty Ave. 

Verlangt: Guter Porter; ftetiger Plag. Frank 
Bros., 32 State Str. 

Rerlangt: Guter deutfher Schuhmacher. — U. 


Mever, TIT N. Weftern Ave. 


Verlangt: Junge in Büderei, 
879 N. Halfted Str. 





mit Erfahrung. 





in der Bäckerei zu 
151 Genter Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, 
belfen und Wagen zu fahren. 











Verlangt: Guter Cake-Bäcker. 61 NR. State & 

Perlangt: Fin junger Mann als Porter im Sa: 
loon. 1113 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gute Schreiner an Store fFirtures 
und Garpenter-Arbeit. 1116 Lincoln Ave., Carpens 
ter Shop. 





Verlangt: Gabinet Maker und Frame Makers, 


Nungen in Fabrik, Yarmarbeiter, 0 Tagelöhn:r, 
2, müjjen engliich ſprechen, Zanitors Gute Plate 
für 30 andere Männer. General Employment 


Agencyh, 195 La Salfe Une. 


——— Junge oder älterer Mann, um im 
Fleiſchergeſchäft zu helfen und Pferd zu beſorgen. 
45 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Ein Mann für Meine Farm, muß 
armarbeit veriteben, guter Pas für den richtigen 
Rann. 42 S. Franflin Str., im Saloon. Dia 


Perlangt: Ein junger Mann, nicht über 25 Jahre 
alt, als Porter; muß auch aufwarten fönnen. "Ver: 
dienft 15 Dollar die Mode. Schriftlih zu melden: 
Adr.: D 24 Abendpoft. dimi 

Verlangt: Hofenfchneider. 4147 Wentmworth Abe. : 

smi 

















Berlanet: 
ann. Karl PBrudner, 
Hammond, a 


"Eine gute zweite Hand Bäder 
1940 Archer Ave. 


Guter Vorter für Saloon; guter Sohn. 
ulee Avenue. Dim 


Guter Huffm: ed (fFloorman), junger 
07 ©. Hohman a 
im: 





en 


Verlangt: 
bimi 


Brot und Rolls. 





— 








Derlangt: Gute Mafhiniften für ale Arten Ma» 
fhinen, fowie Floor: und Vice-Hände; böochfer 
u und ftetige Arbeit; an Stelle von Streifern. 
The * rinting Preß Co., 16. Str. und Afh— 
land Ave. 5jut, Im 


Ein jelbftändiger Brotbäder. 1644 Oſt 
dimi 





Verlangt: 
Belmont Ave. 








Stellungen fudhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer —— 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann, 42 Jahre alt, dere 
beirathet, ſucht ftetige Arbeit; Dierde zu beforgen, 
Hausarbeit, thut au Vorterarbeit. Geht am liebe 
— Land. Adr.: A. P. 171 Übendpoſt. 


unger mit Re t 
ee an a 









































Verlangt: Mädchen für Bächerladen. 1616 Weit 


12. Straße. 
Perlangt: 


Hauſe, MWerfzeug frei, 
fahrung unnöthig. 235 Dearborn Str., 





Damen für ftetige, danfbare Arbeit im 
$4 bis $16 mwöcentlid, Er: 
Zimmer 419. 

fodimt 





Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
457 La Salle Ave, 2. Flat. 


keine Wäjche. 





Verlangt: Eine Frau oder ein ftarfes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, jofort; muB gute Köchin 
fein, Wird. Forſter, 516 29. Str, 


Berlangt: Köchinnen, 





Stenographiftin für Offices 
Arbeit, Gejchirrwaicherinnen und 50 Mädchen für 
Hausarbeit für Stadt und Yand, Mri. Lucas, 
Employment Ugency, 167 Waihington Str., Zim— 
mer 18, oder 3453 Indiana Ave. und 8 W. 18. 











Str. Tel. 6956 Touglas. 

erlangt: Mädchen "oder Frau für Hausarbeit. 
Zu Haufe jchlafen. 336 Dit 39. Str. 

Berlangt: Mehrere Mädchen für gewöhnlich: 


Hausarbeit in Privatfamilic. 3423 Halited Str. 








Zu verkaufen: Ein gutgebendes Grocery: und 
Martet:Geihäft, eine gute Ede, billig. 6856 Süd 
Aſhland pe. mifrja 





Grocery, Sport:Pferd, Topmwagen, 
Ede Wolfram Str. und Seminary 
mido 


Zu verfaufen: 
Buggy, billig. 
Adenue. 





$700 Teufen erſter Klaſſe Grocery 
Deutihe Nachbarſchaft. 
Adr.: 949 NR. Sawyer 

midofiia 


Zu verkaufen: 
und Delitatejfen: Laden. 
Misipe für Laden $12. 
Ane:ıme. 

Zu verkaufen: Putzwaaren-Geſchäft, 
81200 jährlih. Diele Bone für 800. 
8) Übenppeit. 





Verdienit 
Adr.: W. 











du —— Grocery Store, im guter Nach 


barihaft. IE W. Haftings Sr. 





Zu kaufen geſucht: Saloon a für Bauftellen und 


Paargeld. (County Seat). Fr. 129 NR. Maple: 
woo> pe. 

Zu verfaufen: Saloon, billig. E. Richter, 1612 
Stäte Str. mido 





Zu verfaufen: Ein in gutem Gange befindlicher 
Butcher ſhop. Muß bis zum 15. d. M. vertauft wer: 
den, wegen Krantbeit, in deutichem Settlement.— 
am 21. Pl. Ede Lincoln Str. mdofr 








Muß verfaufen: : Billig, franfheitshalber, eine gute 
Bäckerei. 666 Welt North Ave. mija 


Zu verfaufen: $175 aufen ſofort 
Ed-Grocery. Candy-, Zigarren: und 
Laden; gutes Ausfommen garantirt. 
will die Stadt verlajjen. 4 feine Zimmer mit Ya= 








feine kleine 
Kur zwaaren⸗ 
Eigentbümer 











den; billige Miethe. 197 Mobawt Straße, Ede 
Eugenie. 

Zu verkaufen: Saloon auf der Nordieite. Nord: 
mweitede Hudſon Ave. und Eugenie Str. 

gu — Wegen Alleinſtehens eine gute 














Baͤderei. 133 W. vafe Str. 

Zu  verfaufen® ©: ſchube Wholeſale-Geſchäft. 
Pierd und Wagen, Country Trade. ZH. Silorra. 
7 S. Autor Str. 6iut, lw 

Zu verkaufen: Bäckerei, Store Trade, niedriece 
Miethe, wegen Abreiſe. Sikorra, 7 S. Halſted 
Str. und Randolph. 6jul,1o 

gu verkaufen: Seltene Gelegenbeit, eine aut: 


gebende und mit beitem Erfolg geführte Bäderei, in 


Yale Biew gelegen, muß krankheitshalber unter 
ünftigen Bedingungen jofort verkauft erden. 
Räberes zu erfragen: Auguſt Peters, 1516 Lincoln 
Üre. famt 





Zu verfaufen: 
ner Wohnung in Benſonville, 


Gin qutgebender Saloon mit ih» 
Illinois. Gute Be: 














tingungen. Nachzufragen bei Engelhardt & Lindt, 
10 Wells Str. ſami 
sun) laufen Grocery und Delitatefien. Geihätt 
9 Jabre am Platz. Nordieite. Sikorra, 7 S. Halſted. 
Sil,ImX 

Zu drrfaufen: Saloon. 82 Süd Halited Str. 
dinti 

Zu verfaufen: Gin gutgebender Saloon wegen 
Todesfall. Nahzufragen: 545 Armitage Ave., Candy 
Store, dimt 
Zu verfaufen: Saloon und Roominghaus, nahe 
Market, wegen Krankheit. Sikorra, 7 S. Halſted 
Strabe. 2jul,tıo 


Zu verkaufen: Barber Shop, 7 Stühle, mit allem 
gr Geſchäftsviertel. Sikorra, 7 S. Halited 
fr. jun, il 


Roominabaus, alter Play. Ver: 
Preismwürdig. —— 
in, Iw 


Zu verkaufen; 
kaufsgrund: andereGeſchäfte. 
7 S. Halſted Str. 











Häftsgele eiten. Grundeigenthum und Säufer. 
— (Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cenis des Wort.) 
verkaufen: Bäderei fü Farmländereien. 


Freie Nundfahrt:Tidet3 täglih nah Mustegon. 
—Tidets nur im dieſer Office verabfolgt.— 
Gute Lleine Farmen im Michigan Obft = Gürtel 
nabe Chicago. 

19, ® oder 40 Ader vom beiten Sand pajiend für 
Gemüfe:, Obit: und — zu $12 per Ader. 
$1 per Ader Baar, ft $1 per Ader monatlig. 
Sofortige A Seder der unjer Sand ſieht, 
fauft 10 bi3 Ader. Weshalb nit Xhr: 
Wir haben nicht mehr viel von dem Sand, des date 
tauft jegt und eignet ein Heim, welches Euer Leben 
erhellt und Euch im boden Alter unabhängig macht. 
Unjere Bedingungen find derartig, dab jeder kau⸗ 
fen kann. — Diefes Land ift im Mustegon County 
nabe der Stadt Musfegon mit 40,0 Einwohneru 
und neben dem Wolf Sce. Ein bübider See m:t 
friitalltlarem Waſſer, und am Ufer jind viele hüd⸗ 
ice Cottages, unübertrefflihes Fiſchen, Bootfahren, 
Baden etc. Kiesmwege, Country eleftriihe Bahnlinen 
und der ganze Theil untgeben mit verbejierten und 
frugtbaren yarınen, was e3 zur beiten land 
nlage im Markte madt. Schiffe mit Obi 
und Gemüfe beladen verlaſſen Muskegon Dods am 
Abend und landen in Chicago am nädften Mor: 

gen. Dies ift die befte Markt: Verbindung. 

Jede Eiſenbahn- oder Dampfer-Karte von Midis 
gan zeigt Euch 5 Eijenbabnen und 3 Dampfer: 
linien von Chicago nah unierem Land. 

. Weshalb ?auft Ihr weitabgelegenes Land, welches 
ſchlecht oder yar nit erreicht werden fann, went 

hr das beite Land im Marfte erbalten könnt für 
dasjelbe Geld? Zufriedenbeit garantirt. Unterjucht 
unſeren liberalen Kontrakt, welchen jeder Käufer er: 

bäit. Ihr könnt unser Yand ſehen und denſelben 
Tag zurüdfebren. Voftbeftellungen prompt beiorgt 
und die befte unverfaufte Lage wird ausgemäbit. 
Eine geſetzliche Peihreibung Eures Raufes gegeben 
jo daß Mißdarſtellungen ausgeſchloſſen find. Freie 


Fahrt für Käufer. 
Mortbioeitern Mortgage & Truft Co., 
19 Deorborn Straße, Zimmer 1118, Chicago. 
dimidofriafo 


Telephon, — Central. 


MR ebrastfa 

Freie Heimftätten, 640 Here 

es ** H. MWinterfteen, 
2—1:j1,13 


Valentine Rebr. 
Verein deutiher Landwirthe zur Gründung neıter 
Anjiedlung nimmt noch einige Mitglieder auf. 
Meidungen unter Apr. W. &29 Abendpoit. 


Teutfihe Kolonie im — Teras. Freie 
Erkurſion für Anſiedler. Fuchs, 81 Waſhing⸗ 
ton Streße. miſoa 





feines We ideland. 











gu berfaufen oder zu vertaufhen: 160 der 
Farın, it Viehſtand, Mafchinerie und Ernte, in 


Wood Co., Wis. Peul Vehmer, 5435 Yuftine Str, 


gu verfaufen: 40 Ader armen in Weſbdurn 
County. Wis.; guter Boden. 860 Anzahlung. S 
monatlid. Radenzel, B Lake Str. 


Nordweitieite. 

Brid Flat Gebäude, 6 und 6 Simmer moderne 
Flats, Kr. 1066 und 1068 N. Mozart Str., Ede 
Shatefpeare, auf Lot 50 bei 135. Breis $7, HN. 
Mortgage 4,2590. 5 Jahre, 5 Proz. 83000 kaufen 
Equity, 12 Proz. dringend, nabe Dohkahnftation, 
4 elettriihen Linien. Wain oder Benjon, 84 Waib: 
ington Str. Phone Central 3579. Hin,imX 


6:Zimmer Gottage, bobes Stein» 
Baſement, Badezimmer, GassfFirtures, Rouleanr. 
8200. ENO Yaar. 2eftödiges modernes Bridhaus, 
BW. Herman R. Melms, Logan Square. 

Bin,jami,* 


Zweittöd. Haus, 43. Abe, 10 
Mietbe 824, 224%. 
1434 W. Norty 











Dub verkaufen: 





verkaufen: 
alle Verbeſſerungen, 
Henſchel, 


Zu 
Zimmer, 
5 Zimmer-⸗Cottage, 31000. 
Avenue. 





Zu verlaufen: Einige Bauſtellen an Girard Str.. 
nabe Wabanſia Ave. jede 7 3:7 bei 133; ein Bars 
gain. Edmund S. Graf, 217 Milwaukee Avenue. 

Aul. lwx 
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Zu — 7 Zimmer Bric⸗Cottage. 


Joma Str. 





Nordſeite. 


Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite und in Lake 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Eigen» 
thum zu vertaujhen. Office auch Abends ofien 
Se. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Avenue 

6jul,mifamo, Im 

















Mathias und Gäcilie Frus, beivaiıdert. erla aitre 
Sawyer Ave., F. nordl. von Beigbtmoon, Weſt⸗ Adr.: D. 257 Ubendpoft. und eine Mr Re, a ne 

front, 60% bei 100; ©. Bid an Helena C. Sar⸗ Geſucht: Tüchtiger Porter, kann Bartenden, ſucht — 

gent, 84000. x * Stellung. Adr.: W. vdis Abendpoft. Berlan 8: Mädchen für algemeine Hausarbeit. — 
Bild Str., 50 8. Öl. von R. 51. Ave. Süb- 667 RN. Robey Str., Dr. Grinfer. 
front, 75 bei 15; F. J. Rieß an Emil G. Radtke, Geſucht; Butcher und Wurftmacher, - fpricht eng⸗ r F 

$120. i liſch, ſucht ftetige Stelle. Stadt oder Land. Genen, Verlangt: Mädchen oder ältliche Dame in kleiner 
ja De A 3 —6 —* c. b. 38-State Str. Familie. Kein Waſchen. 373 Elybourn Ave. 

Wojezunsti, 83300. ; . Geſucht: Aunger Mann, im Wein: und Litör- Verlangt: Gin Münden für Sausarbeit. 93 
— Wo an Bu — a. Gejhäft gründlih erfahren, ſucht Stellung; — Nilwaufee Ane., Treppe. 

ron 2 bei . Kaufmann an Marias | wäre event. nicht abgeneigt, ji jpäter mit SW —— — 
—* * 2200. 85900 an einem Geſchäft zu betheiligen. Adr.: W. dJere Mädchen für a agemeine Haus Sarbeit.— 

Khan 8; 449 5. | ſüdl. * — » | 811 Abendpoſt. 953 N. California Ave. 

> ei E rtels u. And., dur 3 - 

n ©., an Mary Schwartz, , 2 Geſucht: Deuticher Barbier fucht fetii e Arbeit; Berlangt: Gin Mädchen für „Kausarbeit und 
Rech —J —— au —* ehe a J ae * Koft. Spricht engliſch. Adr.: W. * a Dame. Sohn 8. 525 — 
et 125 Scar Kuehne an ar aifer, endpo ‚ 

u. And., h . 
Sergwid. Str., Nrn. 272, 274, 276, und Hintertheif Geſucht: Deutſcher Klempner ſucht ſtetige Arbeit. | _ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 

ur z Eich — *2 —— er Steiner, 5l Welt Saftings Str. Lohn 86. 751 ©. Albany ve. 

ner Stores und at red G. Shou u. — — — — 

And. an Lincoln Y. Carter, $30,000. Geſucht: Ein Wiener Trabrennfahrer, der mit Verlangt: Ein reinlides " Hausmädden; ange: 
Archer —— En vn zu gRornmehtfeont, ar tden in umgehen fann, ſucht Voſten. Wpr.: | nehmer Platz und guter Lohn. 226 Milmaufee oe. 

5 bis Hoyne Ave orneliu3 Kampman an | D. 255 Abendpoft. 

Charles Adermann, $1000. — — Terfaugt: Köchin in Familie von 4 Verfonen, 
Armour Ave, Nr. 3200, 3 bei 96.9; Milly A. Gefuht: Ein deuticher Metzger juht Bolten. — | wo cin sweitis. Mädchen gehalten mird. Guter 

ones an Rahel Cohen, $4400. Ad. W. 80 Abenppoft. Lohn. 94 Wafbington Barf Place, ein Blod_öit: 
Champlain Ave. % F. nördl. von 64. Str., Oft: — ——- — lid) von Grand Plvd., zwiſchen 49. und SH. Str. 

front, 24 bei 122; F. Cadenhead u. And. an John Geſucht: Erfatrener Partender, 4 Jahre alt, 2 — — — 

R. Coyne u. And., 84700, verheirathet, kaun aufwarten, jucht ftetige Stellung. Verlangt: Eine gute Köchin für Mc Yufinch: 

Adr.: F. 432 Abendpoft. mids | Luach. Machle, Nordoftede Clark und Harrijou 
— — Straße. 
Geſucht: Junger Mann ſucht Poſten als Bar: | — — — — — 
i An ei en tender; thut auch Porterarbeit. Wendelin Milulicz, Verlangt: Geſchirrwaſcherin. Maehle, Nordoft: 
e ne g + HR 4. Str. Ede Glarf und Harriion Str. 
Geiudt: Junger Gale;Bäder, Tot, Arbeit: * —— — 52 gen Dem für 
æ . Mr.: 8. m nooft. emeine usarbeit: muß zu Dauſe ſchlafen. — 

——— ——— mare — I rien _ — * — — Nachzufragen 339 Blue Island Ave., Ede 14. Str. 

(Unzeigen unte zu u Be **3 Mann J Betigen 

la als Melter. John Micder, 703 Glaremon “> 
— te er Läde: | Apenue. « Stelluugen ſuchen: Frauen. 

— = Anzei ter diejer 9 i 

Geſucht: Borter, Lunchm ann, ſucht Stelle. — (Anzeigen unter diejer Rubeit 1 Cent das Wort.) 

„ Qerlangt: „Ein aln Ye deutfher Junge von 14 | Richard, WW. Cafe Er. Gefucht: Aeltere Frau fuhr Stelle als Haushälte: 
75 S 5 

Jahren. 756 Lincoln — Gefucht: Mann, verheirathet, obme Rinder, ſus: rin bei einem älteren Manne. 1894 N. Leavitt Str, 

Verlangt: Schreiner für die Lant, in Saſh- und | fine „>= -waltungS sſſtelle auf einer ee? font Seiuht: Junge Fran fuht Stelle, ı um Office 
Door: Fabrit. 619 Sheffield Ave., nahe Lincoln. ie in Allem bewandert. Adr.: W. 833 zeinyumaen po Re: Waicen. 3203 Bilhop &t.. 

: £ ajement. 

Berlangt: Aunge mit Erfahrung in Bäderei.— | — -  — 5 z i — ——— — 
36€ Geſucht: Mann mittleren Alters, der qut mit —14 En a = ——— 
—— Viferden umgehen, Garten und Hausarbeit verxrich— u ventihe erfter Klaſſe Köchin ſucht 

Verlangt: Abpreffer an Hofen. 20 W. Dipifion | ten fan, ſucht Stelle. Adr.: F. 443 Abendpoſt. Stelle 43% SOREEE re Ps 
Sn. REN: BERN... — Frau ſucht Waid: und Buspläge. 717 

Perlangt: Finiſhers und Rubbers in Stuhlfabrik, — Junget Mai, ‚Spraden in Wort er ge — — 

Nicht-Unſon. 160 W. Erie Str. u oe ai EN FE Geſucht: Starke junge Frau fucht Stelle in Re 
Berlangt: Stuhlmager, Rigt-Union 19 ® Etrake * a eg Saloon 3 ———— für 

: R . R . R £ andere Kücenarbeit. 299 — 21. Str., M. Hegpi. 

Erie Str. s EEE Re 
s Geſucht: Gin junger Waiter fucht ftetige Aus— R ä — — — ⸗ u 

qugerlangt: Majchinenarbeiter, Nicht-Union, in wie Li ya und Sonntags. M. Wermter, — zen. u m Stete ii 

Wood d Working Shop. 150 W. Grie Str. 7 JZulia Gt. —— Flat. ws ! 
Verlangt: Gin“ Bainter. 1011 N. Wood Str. Geſucht: Cin Deutfcer, outer Blagſmith für Wa- Geſucht: Erfter Klaſſe Köchin, unabkängig, ſucht 
Verlangt: Ein tüchtiger Porter. 3249 N. Clark —— * ee eg wünjde Per Stellung: am liebften Buſineß Lunch. 1830 Mrling: 

Er. et: 8 . 0 u tige Urbeit. NReinholz, 226 Süd 24 Place. Dimt | son Blace. 2. Flat. Tel.: Irving 1952. midefrha 
= Geſucht: Deuticher, junger Mann, wünſcht Veichäf: | ars. Ark E37 —— 
derlangt: Gin guter deutſcher Buchbinder findet | tigung auf einer Farm nahe Chicago. 234 Wallace Geſucht: Deutihsungariiche Frau ſagt Beſcha⸗ 
— — nn AD WR. 815 Abendpoft. y J— u | tigung bis 4 Uhr Nachmittaas. F. Cſerhati, 177 
anernde Beichäftigung. on 5 Ab * Str. dimi | ode Sırape, bi ' 

Verlangt: Porter. 135 Wabaſh Avenue, Ede | — — —— 

14. Straße, Geſucht: Gutes deutihes Mädchen ſucht Stelle 

— Stellungen ſuchen: Eheleute. für allgemeine Sausarbeit. Seibft vorzuſprechen. — 
erlangt: Junger Mann zum Aufwarten im (Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) Joſeph Rieſer, 1242 Maribfield Ave. 

Reſtaurant. Eeqhuftagen 105 ? Wells Str. — ae en ———— 
— —— Geſucht: Kinderloſes Ehbzpaar ſucht Stelle als Geſucht; Schneiderin jucht Arbeit außer dom 

Berlangt: : Gin ebeficher,. ı nüdterner, deutiher | Nonitor oder font welche Xeihäftigung. 2137 R. Hauje. Mrs. Schlotthauer, 14 W. Beethoven Pl., 
Bartenber, hy — jr für TEEN Alhland Ave, 1. Flat. mido | unten. 

i. Chriſt. Niſſen. Des aines, I. - —— EIERN er 
— - . : > — — — Frau wünſcht 
Verlangt: Ein Porter; muß aut bei Tiſche auf: Verlangt: Frauen und Maädchen. Stelle als Cate-Bäckerin in Reſtaurant oder Hotel; 

—— — feine Sonntagsarbeit; kann au eine Nudeln ma 
a Empfehlungen verlane 185 (Unzeigen unier diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) Pe Be Ichnfon Str. Sf mipofe 
Verlangt: Ein jtetiger Stallmann, $25 per Mo: Läden und Fabriken Gefuht: Märden Jucht Stelle für Hausarbeit, 
— = i — nicht unter 85 15 N. Albany Ave., 1. lat. 
ee 916 Dunning Gir., weit von erlangt: Mädchen, das Willens ift, im Mars u en 5 — 
liren von Wäſche zu helfen oder zu lernen und, im "Sei udt: Frau jucht Waſche ins Haus zu per: 

Verlangt: Gin Koch, Lundhmann, \Maiter und Narr 6 zu helfen; erhält Schlafzimmer uni 128 Mohemt Str., Ketterer. Sul, Im 
ein junger Mann als Clerk in Real Eftate Office; | Y1 Wells Str. mito wg 
muß eiwas Erfahrung haben. 167 Wajhington — Geſucht: Deutſche Wittwe. 6) Jahre, ſucht Stelle 
Str., Zimmer 18. — — in Bäcerei zu crbeiten. | al SHanshälterin bei Wittwer; gute Hausirau. — 

— x Otto Str., Ede Berry. Stadt oder Sand. GM M. 12. Str, oben. 

Deriangt: Bartender mit Saleontundfhaft. Ter: | nerfangt: Mädchen, um Orders entgegenzuneb: | Gefuct: Alleinft ee: ittleren Alters 

S S ⸗ : N ‚mt en \ » 
manente Stelle. Herzfeld Co., 21. und a men und Office zu tenden. Nur f&riftlihe Mels | fucht Stelle. 372 Garfield Apr. 
— dungen unter Angabe des Alters und der Verhält— 
Verlangt: Gin anftändiger Mann, um im Stau niſſe. Adr.: T. 1764 R. Aſbland 2 Ave. — Frau ſucht Tagarbeit. 203 Center Str., 
i ür ei — — TER interbaus. 
E art yu’arbeiten. 3100 Wabaft Apr. Biere, „Verlangt: madgen Aermel zufammenzunähen. ————— — 
95 Haddon Ave., 2. Floor. Geſucht: Wittwe wünſcht Platz als Köchin. Re: 


SH N. Avers Ave. 


ſtaurant oder Hotel. 


Geſucht: Tach iges daı dentſches Mädden ſucht Stelle 
Bitte ejipft vorzuſprechen. 1016 Girard Str. 


— — 





Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 














Zu vermietben: Feines Flat. 128 Woliran 
Straße. mido 
Zu vermietben: Gutgehendes Barbier-Gefchäft 


60 Diverſey Blod. 
Flat. 140 Lewis Str. 


mit Einrichtung. 





Qu dermicthen: 





Gin PBäderei mit einem feinen 











Geſucht: Eine jefoftftändige Köchin fucht Sehe 
im Saloon. Zu erfragen: 35 ©. Weitern Ave., 
3. Stod. dımi 











Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubtit 2 Cents das Wort.) 





Rauft Eure — bei 

Julius Bend 
HH, 32, 334, 28 W. 
Ede Roria. Telephon: 


Der arökte Laden, der neue und gebrauchte Laden» 
Einrichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat: yuR 
Pla unter einem Tad. 

Vollitändige rn für jede Art Geihäf:. 


Wadifon Straße, 
Morroe 1712. 























Halited Str. 





Mädchen für leichte Sausar: 


Verlangt: Deutſches 
758 Glifton Ave., 2. Flat. 


beit in Heiner Familie. 


Evangeliſche Haus shälterin, rau in 
die Liebe zu Kindern bat. 875 
mdo 


Verlangt: 
mittleren Nabren, 
Sancod Ave. 





Fin autı? Mädchen für alflgemeire 
muß das Kochen veritehen im Saloon. 
2494 Lincoln Ave. mido 
Eine rejpeftable, noch rüſtige Frau 
ohne Anbang tie verſteht, eine gqute bürgerlıdc 
Mapylzeit zu machen, mehr auf gutes Keim fiebt 
als Loben Lohn, findet ftetige Stelle, wo die rau 


Lerlangt‘ 
Hausarbeit; 
Vondy Bros., 








Verlanct: 


























fehlt. Adr.: F. Ml Abendpoft. 

Verlanat: Mädchen, um bei der Hausarbeit m 
helfen. 541 Cleveland Ave. mido 

Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit. 20 R. Hermitage Ave. 

Perlangt. Mädchen für getwöhntice Hausarbeit; 
gute Stellung und guter Sohn. 45 ©. Divifion 
Straße. 

Verlangt: Ein Kindermädden, dad auch nähen 
tann. 4515 Vincennes Ave. 

Verlangt: Gutes Kücdenmädeen oder Frau. 116 


Dit Superior Str. 


Terlangt: Outes deutiches Mädden für Daus 
arbeit 'n kleiner Familie. IR Seminary Ave. 


— — 








Mädchen oder Frau für Simmerar: 











Vergebt “.. er F 
Verlangt: Starkes, reinliches Mädchen für ges ulius en 
wöhnlihe Hausarbeit. Muß gut zu Kindern fein. , 32, 34 36, 238 ® abifon Strak-. 

Guter Lohn. 21 Eugenie Str., PBäderei. Ede Peoria. 2ap,ijamomi* 
PVerlangt: Mädchen von ei bis 17 Jahren, für Benrer Bros., 8-1 S. Halfted Etr., Ede Mon» 
Hausarbeit. 1616 W. 12. Str roe Stı., Tel. Monroe Store: Einrichtungen 
— — — ⸗ | jeder Art pr Rn Auther-Shops, Zigars 
Verlangt: Fin gutes Madchen für Sausarbeit.— | ferExores, Konfectionery, Reftaurant, Lundrooms, 
3529 Indiana Ave. Kleiders und Qutgej * etc.—Gisihränte, Schau⸗ 
— fäften, Ladentiſche, Helpings, Waagen, *8 
vVerlanet; Ein tüchtiges Mädchen für ar Wandihränte, Tiſche, Stühle, Pulte ste. etc. Auch 
und Küche. Kleine Familie. Guter Cohn. 3317 auf Abſchlags zahlungen. Spreht vor in unferer 
Bart Ave. A. Hontse Eirahe e, B-10 ©. halſted Str., = von 
— — — ontoe Stra q, tx⸗ 
Verlangt: Kindermädchen. Guter Lohn. 3559 S. = ——— 


Gharles Zender, 199-131 Wed ; Str. 

Nortb 1442. nahe dem Northweſtern Depot. 
Laden:Einrihtungen jeder Art, neue und ges 

braudt:, zu den billigften Preiſen, ſowie Icebores. 

Shelves. Gounters, Scales, Shomcajes etc. ete. 

billiger als irgend ein anderes Hau: in Chicago; 


Thone: 


auch FFirtzures cuf Beltellung gemadt. Sorecht ner 
und infpizirt unferen yet arrensBorrat)d. — 
Charles Bender, 19-131 Wels Sir. 18.p2* 





— Gutmann Store Firture Co — 

149-153 Oft Ehii57o Ave. Telepbon North 1591. 

Mir haben nit das größte WWaarenlager, aber 
wire bedieen uajer: Runden ſchnell und recli. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebraudten Sachen "peiteben 
aus den folgenden: —— Butcher⸗ Millinerys, 
Drp Goods» nm. ſ. w. Einrichtungen. Reue Eintich⸗ 
tungen an Sand und zu Ürber. l4ap,tX,3ms 





Dferde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 








Zu verlaufen: & Pferde, von 800 bis 140 Pfund 
fehr billig, gaarantire jo wie fie verfauft werden. 
3199 Wabaſh Ave. 





859 kaufen Pferd mit Top-⸗Buggh. 306 Oft Bel: 


mont Ave. 





Zu verfaufen: —— 


Tobwagen und Geidirr. 
167 Clybourn Ave., 


Floor, hinten. 


Gutes Phaeton, billig. 





Yu verkaufen: 592 Clede⸗ 


land Ave. 





Pianos, mufitalifhe Anftrumente, 














Händiges Heim jücht. Briefe mit Angabe des Ul- 
ters unter Adr.: D. 262 Abendpoft. 

Verlangt: Cine Hausbälterin ohne Anhang bei 
einem kinderlofen Obftfarmer, wo die frau fehlt. 
Auskunft bei Emil Dittert, 3 Dean Str., nahe 
N. Baulina. 








Verlangt: Deutices Madchen für Hausarbeit im 
Heine Yamilie. 1562 Dunning Str., binten. 


Köhinnen, Mädchen für Reftaurant, 
guter Lohn. * 
dimido 





Verlangt: 
tele und allgemeine Hausarbeit; 
Milwaukee Ave. 








Verlangt: Mädchen von 15—16 Jahren für — chte 
Hausarbeit; guter Platz: 3 in der Familie. Frau 
Dr. Blanchard, 1839 Arlingten Vlace. dimi 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 2533 Cote 
tage Greve Ave. dimido 





Verlangt: n für Sausarbeit; guter Lohn; 
Heine Bam. 3. Serman Goetti, 1078 Evan: 
fton Ude, R.:D.:Ede ena Terrace. dimi 





Verlangt: Eine ehrliche, arbeitſame 8: 
bälterin, wiſchen Pe Aabren, bei —* ußs 
SHerrn; eine ſolche, die auf ein gutes Keim ſieht, 
wird vor een. Empfehlungen verlangt. bc 
W 808, dimi 





Verlangt: Reinliche * die gut wäſcht und 
bügelt. "956 * * 2.Flat. Zwiſchen 8 und 
12 und 4 und 7 dimi 





Betas! 558* em Mädgen -für Kausarbeit. 
401 Wen dimi 


2, Fertigung 353 Befindet 











Geiuht: Lediger Vartender, welcher kein 
——— ur‘ 


RR 





—— 





Verlangt: - i 
beit: muß enaliih verftchen. Nachzufragen 122 | (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Wells Str., 1. Floor. — — — — —— 
— —* Ein feines gnade⸗ Upriabt für Halbpreis. Aug. 
Terlangt: Ordentliches deutſches — für | Gros, 5% Melle Str., nahe North Ave. 5jllmk 
Hausarbeit. 09 Ya Salle Ane., 1. Fla a — 
Zu verfaufen: Gin prachtvolles, echtes Mahogany 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Dausars Upright Piano, wegen Abreife nah Deutihland jo: 
beit, fleine Familie. 568 — 50. Str., 1. lat. | fort 1pottbillig. 1241 N. Weftern Ave. Gjul,imX 
nabe Cottag: Grove Ave. 
Verlangt: Junges zuverläffiges Mädchen oder j ”- 
ältere Frau zur Mitpilfe; meift Zimmerarbeit; gute . Möbel, Sausgeräthe 3. 
Arhandlung, keine Waſche. Abends frei. 46 Sin | (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Clarf Str., The Jowa. 5 — — — 
- Zu verfaufen: Gas Ranac, $: Kinder-Buggh, 
Terlangt: Hausbälterin; nur eine, die ein bes | 83.50; Bicnede, 2.50. 32 Melroje Straße, nahe 


Meftern Ave. 


Zu verfaufen: Möbel von 6 Zimmern, billig, zu: 
fammen oder jeparat. 83 Lincoln Ave. Top flat. 
Zu verfauien: Gas: Range. Seifen, "xiie und 
Nähmajidine. ſpottbillig. 1798 N. Weitern Ave. 


Haushaltunasaegenftände, 3 Pet: 
1 Gasofen, bil- 








Zu verfaufen: 
ten, ein Kleiderſchrank, 8 Stühle, 


Geiudt: 2 Mädchen fuchen Stelle, eines für allge: Zu vermiethen: 
meine Hausarbeit, eins zum Gefchirrwaihen im Re: | Badofen; feine Konkurrenz. 237 W. Divijion Str. 
ftaurant. Bitte vorzufpreden. 254 €. 21. Str. dimi dimido 
Ceſucht: Buſineßlunch⸗ a ſucht Stelle. 29 Zu vermiethben: Saloon; Pla offen. 954 Ei: 
Larrabe: Strahe, 2. Fla dimi | beurn Ave. Aul, 1w 





Zimmer und Board. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 





Gin helles möblirtes Zimmer au 


Zu vermicthen: 
Franklin 


erın oder arbeitende Dame. 246 
Str., Hinterhaus, 2. Flat. 

Zu bvermiethen: 
82.0. 571 Wieland Str., 
Zu vermiethen: 
ftändige Damen oder Herren. 
N. Clark Str. 


Separates Zimmer bei Dame, 


nabe North pe. 





— 


2 möblirte Pettzimmer an ans 
Mrs. Saurer, 2263 








Schön möblirtes Zimmer für 1 


Zu vermiethen: 
660 Ya Salle Une. 


oder 2 Serren. 
Zu bermiethen: 
nabe Park, modern. 





Hübſch möblirtes Frontzimmer, 
Vrivatfamilie. sw Wells Sir. 


Zu vermietben: Freundlich möblirtes Frontzim: 
mer mit allen Bequemlichkeiten, nahe der Stadt, 
an einem oder zwei Herren. Adr.: W. 812 Abend: 
poit. mido 


u vermietl aub Board. Mrs. 


Zu vermiethen: } 
Zauds, HI Webſter Tel. 6823 Dearborn. 
mido 





Zimmer 
Une., 





Zu vermiethen: Meines helles Zimmer. Dampf: 





Su verkaufen: Fettes, Uttic und Bafement, gros 
Ber Stall, nabe katholiſcher Schule und Kirche, nur 
$1700. $100 Anzablung und 810 monatlid. Win. 
Selowsty, 537 Oft Belmont pe, mija® 


gu verfaufen: Cottage, 6 Zimmer, Attie 
Baſement, alle a ae $1950; 
—— 810 monatlich. Hdergenhahn, 
Diverſey Blod. 


Zu kaufen geſucht: 


5 Zimmern; Käufer fann 700 anzablen. 
& Son, 2 Lincoln Abe. 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Wirkliche Südſeite Bargains nahe 
Schule, Kirche und Straßenbahn, an A. Strafe, 


nabe St. Louis Ape., Lotten bon 3, 374, 50 und 
75 Fub Front; Preis $180 für je 33 an’ ON. 
Place und 61. Straße nabe Centraf An., 
8250 für je >> Fuß; 5 Unzeblung Rrftuf nis 


natlihe Adzahlung. 
W. 9. Giejede & Bros., 





und 
8100 
419 
mija* 





Nordieite-Cottage don 4 His 
Schmidt 





2393 Milwantee Une. 
Din, momiſon, iur 


Verſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder vers 
taujhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Rod 
v., 9 Mafhington Straße. Größtes deutiches 
Orundeigentbums:Geidäft. 3ap,2* 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu Derleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 

3. an, ohne Kommilfion, und bezahlt ſämmt · 

Untoften ſelbſt. Dreifach sichere Hypotheken 

zum Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 410 

Auguſta Str., nahe Hoyne Une Nahm.: Unity— 

Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deerborn Str. 
Hiun,X* 








Greenebaum Sons, Bankers, 
Dericiden Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute® Chicago Grundeigentbum, zu verfaus 
fen. & und 8 Dearborn Straße. Sin,tX® 


aum 














heizung. 1.50 die Mode. 463 R. Clark Str. 
Zu vermiethen: Ginige Schlafzimmer, mit oder 

ohne Koft, am anftändige Dentihe Näheres: 5057 

Fifth Ane., nahe Wentworth Ave. dimt 


®. Bauling, 12 La Sale Straße. — 
Ge — Kain —— &:!d zu verleihen 
sum niedrigftcı# Zins fub 


6mai,tX,1f 











gu vermietben: Zwei Grontginmer pafiend Mir 
Ehepaar cder zwei Herren. 59 S. PBaulına Sn. 
dem 


Geld au verleihen von 50 aufwärts zu 5 Pto— 
zent. Go. I. Schmidt & Son, 222 Lincoln Ape. 
6jul,miiaımo, Im 





307 LarrabeeStr., 


Verlangt: Anftändige Boarders. 
dimija 


nahe Rortb Ave. 





figert in 4 


Mann wünſcht 81000 aufzunehmen; 
Gute 


Monaten Rüdgabe nebſt 51000 Reingewinn. 
Spekulation. Adr.: W. 817 Abendpoſt. 





Zu miethen und Board geſucht. 
Grete a an EEE ER ER 





Zu mietden geiuht: 4 bi 5 Zimmer für zwei 
Leute. Dampibeizung. Adr.: W. 897 Abendpoft. 
mido 

gu m'iethen geſucht: Ein Mann fuht Zimmer 


bei anftänd.ger alleinitebender Familie oder Dame, 
in der Nähe van North Ave. und Milmaufee Une. 
Preisangabe. Adr.: 3. W. 4M Abenppoft. 


Seirathögefuce. 
(Unzeigen unter diefer NRubrif 3 Gent3 das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Scirathsgeicd: Gebilvdeter nüchterner laaı 
mittleren Alters, mit etablirtem Geihaft und Baar: 
Vermögen, wünſcht die Bekanntſchaft eines älter:n 
Mädchens oder Wirtve zu mahen. Pitte um Wis 
gabe des Altets, Geburtsort und Beichäftigung. 
Adr.: W. 814 Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: in alleinftehender Mann, ohne 
Anyang, 40 Jahre alt, hat gute Arbeit, fein Trin: 
tet, iucht die Belanntihaft einer Wittme von 30 
bis 4) Jahren oder eines älteren deutihen Mädchens 
chne Anhang. zweds Hrirath. Zu ſprechen um 7 
Uhr Abends und Sonntag Pormittag. 67 Clqo⸗ 
bourn Avenue. 























Heiratbigeiuh: Zwei Männer juhen die Bekannt⸗ 
ichaft_ zweier anſtändiger Damen mit etwas Vermo— 
gen zu machen, zweds Heiratd. Nur Ernitmeinende 











mögen antworten. Adr.: 3. W. 489 Abendpoſt. 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Deutihes Patent:Bureau Sues & Eo. Auch 
Ribtsanwälte. Freier Rath und ee, 184 
Dearborn Gtr;,: Edicago, Zimmer 19, 20. Oeſtliche 
Difice, 1008 J 'Str., Wafhington. D. G. 1Yap,lif 





Eniade) fun, € frei er han er 
Sprade) zei. un 5 —* 
Abend 


allen Ländern 
(in englijcher 
9—5.9, ontäg 














Alexanders Gebheimpolizeis Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer %6, unterfucht Diepftähie, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältnifjeufw 
a deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 








Telephon: Main 1806. ils 2 tx 
Berlangt: a gu er 
fragen in Store, 1061 R. Hohne Ape. Dim: 
Umziehen und Führen billig beforgt. Walter, 
167 N. Union Straße. lil. Iw 








Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


d Blotfe, 
ur 4 * deutſcher Rehtr-amalt. 


y et in als 
A > 


ihard U. Rod, 











* 


Anwalt. praftizirt in allen —— 
Sa a , “— 


5 
ar 


\ Lig wegen Abreife in 2 Tagen. 1694 Milwaukee älteftes deutiches —— Shen, Bes 
Abenue. 2. Stod. en Raudolpd Str. 8 — 
tnte!—SHüst Eure Ideenz kein Bm 

Berföntines. ‘ Pn feine 8434 —ã— frei; n Bu 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 1854. Eprepftunden: 8:0 bis 4:0. Spenen⸗ 
Eprebitunden für Konjultation arrangirt. Mile 

2. Stevens & Go., 163 Randolph Str., erfler 
Floor. Xelpbon: Pranflin 481. Kaupt:Ojffice, 
Waihington. D: ©. Mijan’z 





ever Sie eine Lass — Betas —— 














chen — n Werth der 

feiben. Freien ® 8 — eriheilt Rlog fi 
Go., Batent:Anmälte und Mech. Ingenieure, 103 
Randolph Gtr.,»Bimmer 1301. ‚jomomifr® 

Unuterridt. 
(Bagcioen unter dieſer Rubrit 2 Gents 16 das Bert.) 
Rahns Mufif: Elenenie 

765 Gliybeurn Une. Gründliher Unterriht auf 
Piano, Viofire,. Zither, Mandoline, Guitarre. Yo: 
—— Preiſe. 6jul,mijamo, Ir 





fangt: Schneider und andere, um die Kunit 
* ——— 3 Suermen em. von Amerika zw iı- 





lernen. derman Str Waſi ica. dimi 

fer Feraretntersiät, unse: es bei⸗ 

ER, . Jahr ar 
En 


EN, 6 Prozent, gute Sicher: 


Zu leihen geiudht: 
461 Abenpdpoft., 


heit. Adr.: U. P. 


Geld zu verleiben an Damen und 
fefter — Privat. Keine Hyvothel. 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815, 
fon Blo., nahe State. Dffen bis Abends 





erren mı? 
Niedrige 
77 Jatı 
7 Uhr. 
20mi.X’ 





Geld gu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
au den ar Raten. 
Er ſte —— zu verkaufen. 
Nichard U. Koch & Co, BG Waihington Gerste 





Reine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Rorftadt-Srundeigentbum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 39. ©. D. Etone & En. 
206 LaSalle Str. Hian® 








Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 


F 
Ebrlihe Arbeltetente 
auf Gure Möbel 5 Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sarın wegen, nit um Eure Saden zu erhalt. 
Jarum Jatten wır die Waaren in Eurem Beilz. 
benpvon unjere 
pezialität. 

Es werben eine Griundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Eu 
pafjenden —— bezahlen, oder auf einmal 
zu pr zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjen 
su bezahlen. 

Menu Zhr eine Anleihe gu madhen wün uns 
ebrlih und reell * wollt, ſprecht "na 


85 Dearborn Etrabe, immer 45, 


— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann gebt zu Denen, die fo groß annonziren, uns 








N gr foftet Geld und diejes kann ih € 
Vatente —— und a —— im | 


vergleiht deren Raten mit Ten meinigen. Annon» 
daren. 
enn Ihr Eure ne bezahlen wollt, jo bim 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 

Derichen auf Möbel und Picnos an gi Leute: 


nur $1.35; 850 nur 9.0; 80 n 75 
8 nur $1.50; SH) nur 22.25; 90 — on 
u) nur 1.75, $70 nur 2.50: $100 nur 2 


Keine anderer Roften. Lange etablirtes verantwort⸗ 
liches Geihäft. Alles privat. 
Ott * Boelder, öffentlicher Roter, 
0 La Sale Str., Zimmer 84. 








Umi;z® 
Geld! Geld! Gerd: 
Chicago Mortgage AL Company, 
PR» arten Str., —— — 
* o ortgage Lean Conabdee 
W. Madiſon Str., Zimmer 2 “ 


Süpdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir I Euch Geld in aroken und —— 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder = 
gend melde gute Sicherheit zu den bill F 
dingungen. Darlehen föünnen zu jeder Sei 
werten Theilgahlungen werden zu_ jeder 
angenommen, wodurd die Koften der Anleihe 
VE Bertsone tsense 

ca ortgage ..2 omdan 
75 Searborn Str.. Zimmer A Sa ” 











j Geſchaftostheilhaber. 
Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Tena DaB Wort.) 








Berlangt: Mann mit einigen Quudert N Er 
um im «in ſicheres und geipim 

einzutreten; kaun eim mn * 
Jabren. Ar: 3.8.8 —— Br i 





























Eine X-Strablen-Unlerfuchung frei. 





Die X- Strahlen gebraucht, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 





Dan follte jofort vorſprechen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 





Man ſchneide dieſes aus! 








Die Spesztaliften in bee meltberühmten State Medical Dispenfarh Auriren alle Männer 


Tranfheiten fchneller als ıraend ein anderer Spezialift im 


Tordmeiten. Die Behandlung 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und Ins 
ſtrumente als alle anderen Spesialilten im Nordweſten zufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


zen in der PBruft, Nierenleiden, 


angebradtes Erröthen, beflemmendes Gefühl, 
melde Entartung, Wahnfinn und Zob borausfehen, 


Geheime Krankheiten : 


fie Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


durch 
Gelbitbejledung ſchwach geworden, fobald wie 
möglich gebeilt. 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, vitale Swäche, 
fhmerzdaftes Uriniren, 
entmwicelte Nörpertheile, 
Blaſenkatarrh, Sag im Urin, 


nächtliche Verluite, 
Gedächtnißſchwäche, 


eingeſchru mpfie, une 

Nervöſität, Schmers 
Sleden bor den Augen, uns 
Gedankenſchwaͤche, Unfähigkeit, Welandolie, 
permanent geheilt. 


unnatürlihe Abflüſſe, Blutvergif- 
tung, Baricocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer gebeilt. Schnell— 


Jugendſünden, Ueberarbeitung und 








Medizin frei bis geheilt. 








Stunden von 10 bis 4, 
Feiertagen nur bon 10—12 U 


a. bon 6—7 Abends. 


Sonntag und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Van Buren Strafe. 
Eingang 66 Pan Burea Strafe. 
Man fchneide diejes aus, da diefe Annonce niet jeden Tag erfcheint. 








Man beachte: 


.W.KEMPF, 


uch 84 La Salle Str. 


Erkurfionen alten Heimulh 


Kajüte na "Swilhended. 


;. Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 
Spgialitä: Deutsche Sparbank. 


Kredit- Briefs, Geldsendungen. 


BEE Srbichaiten "Eu 
DE Bollmachten 


Borſchuß ertheilt, wenn 
Boraus Baar Bejafft. 


eingegogen. 
gewünſcht. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


ME Militäriachen "EEE Rai; ins Ausland. 


— — Konſultationen frei. 


Liſte verſchollener Erben. mu 


Deutſches Notariats- und Rechtsbureau: 
K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offer von Sbisi3 Uhr. 


30ap jami* 








.Llaussenius& Co. 


gegrünbet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Echſchaflen, hoſſmuchlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notarints- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen HB 6 Ubr Abends. Sountag bis 12 1, 
gono,mifafs® 








fomie alle an Berfritims 
mungen des Wiüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meis 
nen mneueiten Apparaten 
pojitiv geheilt. Brucs 


bänpder, 00 verichtede: 
; ne Sorten, Leibbinden 
für, ſchwachen Leib, Mut: 
terfchäden, fette Leute und 


Kabeibrühe, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, &rs 

tadebalter, Krüden, künftlihe Beine u. j. w. — 

Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 

empfehle ih mein new erfundenes Bru chband, 

welches eingeführt if 

in der deutichen Armee. [a 

Es ift das ficherfte, he⸗ Ss 

quemfte u. dauerbafteite, 

welches Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eime fichere 

Ben At 

Nob 
— Une, nabe 
ar Spt Brühe und 

ebfung 8 Körper: Auch Sonns 
faos offen bis 12 Uhr. — Damen erden ‚von einer 
Dame bedient, 6 Privatzimmer zum Unpaſſen. 


Vets 





DR. 3. YOUNG, 
Spezial⸗Arzt für Augen», 
Shrch-, Naien- u. SHaldleiden. Be 
bandelt dieielben ganslia und 
fchirell bei mäßigen Preiien u. fohmeralos. 
Sartnädiger Naftnlatarrh, Schwerhde 
tigkeit und — ober Didhale nad 
neueiter Methode furirt —Rünſtliche Aus 
En; Brillen arveit, Unterfuchung und 
ath frei. Office: 261 Linenfn Ave. 
&tunden 9—11 Borm., 2-4 Nachm., 
8 Abende. Sonntags 8—12 Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Bimmer 00, 
— ber Fait, Dexter Building. 
Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfa pe 
re und betradten e8 ala eine 
tr yr- Uenden Mitmenſchen 
u a un Gebrechen zu beilen 
ni Garantie, ee 
een b her — E ib 





Nur drei —— 


Dietz 


Bruchleidende 








Randolpp | 





Henry Schoelikopf 


Wholesale & Retail Grocers, 
232 und 134 Dit Randolph Straße, 


zwiſchen Franklin und Marlet Straße, 
Ghicago, Illinois, 

empfing foeben in feinjter Waare: 
Kiegährige neue Matjes-Häringe, 
Neue Salz-Sardellen, Appetit Sild, 
Frifche mar. und geräucherte Wale, 
Feinſte franz. Sardinen, Sprotten, 
Ruſſiſche Sardinen, Rollmops, Caviar, 
Neue Bismarf-Häringe, Neunaugen, 
Friiche Franff. Bratwurft in Büdjien, 
Weſtph. Schinfen, Gervelat- Wurſt. 
Echtes Oliven-Oel, Mohn-Oel, 
Düſſeldorfer Senf, Weineſſig, Kapern, 
Echtes ungar. Zwetſchenmus, Honig, 
Friſchen ungariſchen Roſenpaprika, 
Deutſche Hirſe, Linſen, Grünkern, 
Friſches Reismehl, Kartoffelmehl, 
Buchweizengrütze, Gries, Perlgerſte, 
Franz. Erbfen, Champignons, Pilze, 
Lübecker Spargeln, Teliower Rüben, 
Deutſche Heidelbeeren, Kirichen, 
Echten Emmenthaler Schweizer-Käfe, 
Grünen Kräuter: und Edamer Käſe, 
Feiniten Limburger, Rahm: n.Handküie, 
Echten Java-, Mokka- und Rio-Kaffee, 
Deutſche Vanille-Chokolade, Kakao, 
Pfeiffer & Diller's Kaffee-Extrakt, 
Piarrer Kneipp's Malz-Kaffee, 
Feinſten grünen u. ſchwarzen Thee etc. 

zu den billigſten Preiſen. 


Henry Schoellkopf. 


18ma, mi* 








——[p—2— 
pillig! 
nad und von 
Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelfhrauben : s Dampfern. 
Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren S$tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jetzt, ehe die 
Preiſe wieder höher gehen. 


Bollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Gelbfenbungen,, 


Bin,t? 








DR. SCHROEDER, 





Lotalberiht. 


Eutgeht Dem Galgen. 





George E. Keough Fann froh fein, daß fein 
Schuß fein tödtlicher war. 


Geo, E. Keough, Gefchäftsagent der 
international Seamen’3 Union, hatte 
fi) geftern vor Polizeirichter Chott 
auf die Anklage des Mordverfuches, 
begangen an Frau Richard an 
Gattin eines betannten Politikers und 
Angeftellten in der Waſſerwerk-Ab— 
theilung in der Stadthalle, wohnhaft 
281 W. Monroe Str., zu verantwor— 
ten. Auf Wunſch der Polizei wurde 
das Verhör des Angeklagten bis zum 
15. d. M. verſchoben und die Bürg- 
Ihaftzfumme auf $2500 feitgejett. 
Eiferfucht fol die Iriebfeder gemejen 
fein, melche Keough den Revolver in 
die Hand drüdte. Der Gefangene 
machte fein Hehl daraus, daß es jeine 
Abſicht geweſen war, die Frau zu 
tödten, welche im St. Anthony's Ho— 
pie! an der Schußmwunde darnieder- 
tegt, aber mit dem Leben davonkom— 
men wird. 

Wee Jon Young, ein bezopfter Chi— 
nefe, war. an Glarf Straße mit 
einem geladenen Nevolver betroffen 
und verhaftet worden. Dem Polizei— 
richter Caverly erzählte er geftern, daß 
er die Waffe getragen habe, meil er 
$200 in der Taſche gehabt hätte, die er 
auf einer Bank einzahlen wollte. „Am 
4. Juli find die Banken geſchloſſen,“ 
ſagte der Richter und verdonnerte den 
Cohn aus dem Reich der Mitte zu $25 
Gelditrafe und zur Zahlung der Ko— 
ſten. 

In Polizeirichter Fitzgeralds Gericht 
im Viehhof-Bezirk ſah es geſtern aus 
ie in einer Waffenkammer. Schieß— 
eifen, Patronen, Feuerwerfsbomben 
wurden ausgepadt, als vier Sünder 
borgeführt wurden, welche die Vor— 
ſchriften für die Feier des Unabhängig— 
feitötages außer Acht gelaffen Haben 
jollen. John Galomwig mußte $10 ble— 
chen, weil er eine Bombe auf der vor— 
deren ——— einer ſtark beſetzten 
35. Str.:Car zur Erplojion gebracht 
hatte, © S —* Yuſtas, JohnMasnoz und 
Tony Lescad erhielten je $1 Gelditrafe 
und die Koftenzahlung aufgebrummt. 
Sie hatten jcharf geladene Revolver 
auf der Straße abaefeuert, um ihrem 
aufgepfropften ameritanifchen Pas 
triotismus Luft zu machen. 

Harry Hardina, der einen Einbrud 
in die Pride'ſche Wäſcherei, Nr.47—51 
Sheldon Str., verübt hatte, von dem 
Nachtwächter R. MeWill verfolgt wor— 
den und den en Egan und Nor: 
ton in die Hände aelaufen war, wurde 
bon Polizeirichter Chott den Großge— 
fchiworenen überiwiefen. Er hatte fich 
zuerft auf’3 Leugnen verlegt, aber als 
er überführt wurde, befannte er, zum 
Stehlen unterwegs geweſen zu fein. 

Unter der Beſchuldigung, einen Ein— 


Vito, Joe MeCaffery und Wm. Grae— 
kin vor Polizeirichter Caverly. Bryan, 
Metze, Vito und MeCaffery bekannten 
ſich ſchuldig und wurden unter je 
81000 Bürgſchaft demKriminalgericht 
überwieſen. Der erſt 14 Jahre alte 
Graekin, welcher betritt, an dem Trei— 
ben der Anderen Untheil gehabt zu ha= 
ben, erlangte eine Verſchiebung feines 
Verhörs bis zum Donnerſtag. Die 
fünf Genannten follen am Samitag 
Abend den Schuhladen von Terrence 
Sachs, 1251 State Str., erbrochen, 24 
Paar Schuhe und $10 in Baargeld 
entwendet haben. Sie wurden jpäter 
bon den Geheimpolizilten O’Connor, 
Leach und Spiegel erwilcht, als fie ei- 
nem gewiſſen Nick Geophalogs ein 
Baar Schuhe für einen Dollar ver- 
fauften. Geophlagos wurde wegen 
angeblicher Hehleret eingelocht und un= 
ter $300 Bürafchaft dem Kriminalge- 
richt übermielen. 


* Merdet kräftig und gefund, Trinkt 
Atlas Bra. Co. PBeptomaltene, Kombi— 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967 1, ſomi⸗ 


Uuus Bereindtreifen. 








Ein Thüringer. Volksfeſt, verbunden 
mit Spielen für Frauen und Kinder, 
arrangirt der Thüringer Da— 
men-Verein am Sonntag, den 
17. Juli, Nachmittagg 2 Uhr, in 
Brudys Bros. Sommergarten, 2494 
Lincoln Ave. Alle Vorbereitungen zu 
einer prächtigen Unterhaltung und im= 
mermwährenden Beluftigung bei Mufit, 
Spiel und Tanz, find von einem rüh— 
rigen Komite getroffen. Ein Wettlauf 
zwifchen Wolf, Hafe und Fuchs ſoll 
bejonderz interefjant werden und daß 
natürlich die Thüringer Bratwürfte 
bei einem ThüringerVolksfeſt nicht feh: 


len, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Eintritt | 


koſtet 25 Cents die Perſon. 


Der Brinzeffin Heinrich 


deutſche gegenſeitige Uns 
terftüßungsperein veranital- 
tet feine große Agitationsverſammlung 
am nächſten Sonntag Nachmittag 3 
Uhr in A. Knuths Halle, Ede Lincoln 
Ave. und N. Baulina Str. E83 wer: 
den Anſprachen gehalten von Präſi— 
dent Karl Hausburg, Auguft Schulze 
und Conrad Bachmann. Deutſche Da— 
men und Herren im Alter von 18 bis 
60 Jahren, ſowie Klubs. können ſich 
dem Verein unter ſehr günſtigen Be— 
dingungen anſchließen; alle Mitglieder 
und deren Freunde ſind eingeladen. 
Der Verein zahlt Kranken- und 
Sterbegeld, Unterftügung in Nothfäl— 


len u. ſ. wm. Er bat eine Mitaglieder- | 


zahl von 150 und beiteht feit 9 Mo— 
roten. Das Komite bejteht aus Prä- 
fivent Karl Hausburg, Anna Anders, 
Linna Schoenknecht, Ernft Brall, C. 


Bachmann und Auguſt Schulze. Nach 
findet ein gemüth-⸗ 


der Berfammlun 
liches Berfammenfem ftatt. Beſte Er 
frifhungen -werben aufgetifcht. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bai« 
if,“ reine Malzbiere der Conrad 


Ceipp Breming Eo,, in Fla⸗ 
fen und Bälle. a Copa 





Wm. J 
—— Hugh Xanagy einander in bie 








Gegen die Stadt. 


Bundesrichter Großenp erläßt einen neuen 
Einhaltsbefehl gegen Chicago. 

Bundesrichter Großcup hat ber 
Stabt Chicago geftern. durch einenEin= 
baltsbefehl die Durchführung einer im 
September des Jahres 1902 vom 
Stadtrath erlaffenen Verordnung un— 
terfagt, laut welcher die Chicago Sub— 
urban Light and Water Co. gezwun—⸗ 
gen werden follte, ihren Kunden in 
Auſtin Leitungswaſſer zu den gleichen 
Preifen und Bedingungen zu liefern, 
iwie es in den anderen Stadttheilen 
die Stabt Chicago ihren Meterfunden 
gegenüber thut. Die Nechtövertreter 
der Stadt haben gegen den Befehl 
Einwand erhoben, mit der Begrün- 
dung, daß die Bundesgerichie in die= 
fem Falle gar nicht zuſtändig feien, 
weil an dem Streitfalle feine Parteien 
aus verſchiedenen Bundesſtaaten bethei— 
ligt ſeien. Die weitere Verhandlung 
der Angelegenheit wird in einigen Ta— 
gen ſtattfinden. 

Der Richter iſt übrigens der Anſicht, 
daß es einer Konfiszirung des Eigen— 
thums der Suburban Co. gleichkom— 
men würde, wollte man dieſelbe zwin— 
gen, ihr Waſſer ebenſo billig (10 Ets. 
für je 1000 Gall.) zu liefern, wie die 
Stadt es thut. 

Geſtern ſind die ſieben ſtädtiſchen 
Ferienſchulen eröffnet worden. 4800 
Schüler und Schülerinnen haben Auf— 
nahme in dieſelben gefunden, und ſehr 
viele haben zurückgewieſen werden 
müſſen, weil der vorhandene Platz 
nicht ausreichte, um alle unterzubrin— 
gen. Seitens der größeren Mädchen 
war der Andrang zu den Abtheilun— 
gen für Haushaltskunde beſonders 
ſtark. Das Geſundheitsamt dringt 
barauf, daß in den Ferienſchulen auf 

Durdführung des Impfzwanges ge: 
achtet wird. 

Inſpektor Spaulding vom Geſund⸗ 
heitsamt hat auf der Südweſtſeite in 
jüngſter Zeit ſieben Blatternfälle er⸗ 
mittelt, welche ſämmtlich auf zwei der— 
artige Falle in der Familie Pavlich, 
1089 W. 19. Str., zurüdzuführen 
find, melche jeinerzeit nicht als Blat— 
ternfälle erfannt oder doch nicht als 
jolde gemeldet worden waren. Nach— 
ltehend folgen die Namen und Adref- 
len der Perfonen, welche von den da- 
mals Grfrantten angeftedt worden 
find und nun im Sfolichofpital ha— 
ben untergebracht werden müffen: 

Lillte Ludington, 9 Jahre alt, 1091 
Weit 19. Straße. 

Sophia Bida, 7 Jahre alt, 
Weit 19, Straße. 

Florence Callahan, 4 Jahre 
1237 Weit 21. Straße. 

Lawrence Callahan, 18 Monate alt, 
1237 Welt 21. Straße. 

John Anderfon, 28 Jahre alt, 153 
Weit 24. Straße. 

Frant Probask, 4 Jahre alt, 1061 


1091 
alt, 


: Melt 19, Straße. 
bruch begangen zu haben, ftanden ge- 
tern John Bryan, Fred Metze, Franf | 


In einem Fahrftuhl der Stadthalle 
aeriethen geftern der Fleiſchinſpektor 
D'Btien und ber Milchin⸗ 


Haare. Sie wurden verhaftet, von 
dem Dienſt thuenden Sergeanten aber 
auf Fürſprache des Ald. Rooney ſo— 
fort wieder auf freien Fuß geſetzi, wo— 
rauf ſie ſich feierlich mit einander ver— 
ſöhnten und den Sergeanten einluden, 
in ber nächſten Kneipe ven Friedens— 
vertrag beſiegeln zu helfen. 


Todesfälle, 


Nachfolgend Mn - n wir 
Deutichen, über deren 
Meldung zuging: 
Buerger, 
Feldt 
Froede, 
Huffert. 
Ortlepp, 
Schultz, 


die Namen der 
od dem Gefundheitsemi 
Sophia. I X, 7 Princeton 
Rerrha, 3.3. 710 W. 19. Str. 
Georgia, &N., 1394 * rington Str, 
Lizzette, 71 x, 182 Dayton 
72 W eland 


Milton, 6 N, 
Henrd, 6L X, 153 Carpenter 


pe, 


Str. 
Ave. 
Str. 





— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende eiratb3:T :ienfen. wurden im 
Ss County⸗Clerts ausgeftellt: 


Jozef Padrara, Agnesta Kollasz, 24. 3. 
Peter Olſon, Louiſa C. Olion, 34, 236. 
Aucuſtus Q. Bundy. Clare E. Stein, 30, %. 
sacod Wolinsiv, Sarah Shapiro, 2], IR. 
am %. Samlow, Urſula ©. Yeiboid, 9, 3 
G. J. Wunderlich, Emma 8. Ballwanz, 25, 
Hari Roth. Thereſa Marecat, 7, B. 
Carl ©. Carlſon, Johanna Stephenſon, M, 3 
John St. Clartſon, Annie Reland, 51, 40. 
Stepyan Beste, Mary Jozefik, W., 9. 
Kid Senderds, Coadena Bargey, 2, 21. 
Ipomrs WW Etevens, Selen Bradſhaw, 26, 24. 
George Hood, Ethel Sanders, 8, D. 
A. Feed Buſer, Elizabeth O'Neill, 8, 18. 
Aifred K. Se Mary V. Smith, 54, 3. 
John Miller, Carrie Scherror, 31, 26. 
Wın. Klender, Margaret C. Jennings, 21, 18 
John Bergin, Sarah Walſh, 31, 31. 
Roger Thomas, Louiſe Bauman, A, 3. 
John Schmidt, Martha Fett, 3, W. 
Charite &, Carlſon, Wathilda Badftrom, 20, 31. 
Jan Nanrat, Amila Staniszowsfa, 27, 25 
Felils Siewirsti, Marta YJaufit, 22, 
Frank Well, Martha Seine, 26, 
John Barnes, Selen MeGlynn. 
Stifford Bickers, Emily Kunger 7 
N Waiszemill, Domicele Ienfaustaits, 33, 19. 
Sohn Chyska, Mary Reters, 24. %. 
Vincence Siroky. Franciska Famerva, 2, WM. 
George G. Bedwith. Hazel Wation, 25, 18. 
Jan Siainiscki, Margama Radak, 4, W. 
Angelo Curiello, Aſunta Gini, 25, 18. 
William Walſh Wiley, Cenrelia Mullen, 4, 21. 
Names Mulligan, Maria Flood, 22, 18. 
NS liom R. Botsjord, Ollie ®. Minsbp, * B. 
. R. Lodwood. Catherine O'Brien, 4, 3 
Ss Doubek. Mary Sihrara, R, 2. 
Iofeph N. Veters, Hattie Leeſch. 3, W.. 
Malcoim B. MevLean, Maribel 26, 7. 
Leo Gervis, Minnie Friburg, 21, 18. 
Jehn U. Eonnellv, Eitela Lavamie, 4, 21. 
Roter Daly, Mary Gaifertv, 45, 3. 
Auauftt Sommers, Milinda Carr, %, 25. 
Barl Berg Annie Nelion, 5, N. 
Wladyslaw Kolarski, Zofija Strzzewsta, 3, 16, 
GLarle3 William Haegele, Clara Otto, 9, 19. 
Joſeph Cheſeſi, Minnie Marek, 19, 24. 
Komes J. Brown, Neilie 35 dell, 21, 18. 
Erw. G. Maicrang, Lizzie F. Blue. 29, 9. 
Ludeik Varta, Wilarija Maforkiersich, 3 DD. 
Win. R. Griffith, Amelia J. Didman, 46, 35. 
George T. Shinn, Nellie ®. Rowllınd, 8, 35. 
J. U Beroman, Alice Mary Rudland, 8. 3. 
MWelter Kupnowski., Agnes Sobestol, 3, 19. 
Rrutop Stanisc, Marn Torezon, 30, 24. 
Edward A. Lund, Irene Amborn, 27, 28, 
Tito 3. Mazano, Rincenza Nerniere, 3, 
Le U. Copeland, Ratie ®. KAucera, 44, 8, 
Villip Fields, Leis Lajchenger, 31, T 
Kohn Fainor, Abzbeta Danko, 2, 
reg Ramta, Dora Suida, i ER 
Wichast LQeied, Barbara Haiek, 4, 2. 
Robert DO. Doll, Alma Pepier, 25, 18. 
Fred Kofatka, May Vizewsty, 24, 19. 
Raul Kunz, Alice Auttledae, 2, 2 
Aan - Papctaf, ——— ge 12 
— Nohlida, Annie Mollek, 2. 
GEodley Kilgonr, Sadiebelle — 31. 
2. W. Brandt, grsie M. Diehl, 40, 30 
George DB. Reterion, Mae Reterfon, 21, 18. 
Aozet Glab, Unna Vejegnt, 2, 19. 
Nobır Bland, Evangeline M. Brav, 24, ». 
Veter Steinmeh, Eftber Schneider, .%, 4. 
Bertrand C. Sharon, Lueretia M. Nichols, 30,30. 


der Dffies 


Sa Borna Ghatterton, Agnes Johnſon, 25, —8 


Kita Clanovis, Julia Serbat, FNn 

dert F. Sha, Grace R. Rowiey, 21, 21. 

Alford Deville, Lilie Wauntz, 21, 18. 

Louis Datnow, Annie Lehman, 2, MR. 

Woſeiech Kofbranz, Annie BPierfon, RR, ®. 

Auguit R. Linden, —* ra u 36. 
cd Gouerit, 2 hreiber, 33, 

ammuei Long, Flle get a4, N 

Alfred Hener, u“ Cady. 4 

Le Roy Stepent, eis 


William * — e Murh 
Charles A — * 
‚Emil rd — 35 ehe, 2, AR, 


ne 


Beitände $158. 








Brieftalten. 


G. micidan Ave. — Ihre Frage iſt mit 
ud verftändlih. Wär der Eigentblimer des bon 
Ahnen gelauften Grundftüdes derheitathet, jo mubte 
die Frau den Verkaufsbrief mit unterjcreiben, unn 
Ahnen einen voltommenen Bejtstitel zu geben. OB 
oder wie der Mann und * Hi in ben 
Ra: Er zen ift deren Sade 

Hohn S. — Wie viele Fintrittsfarten für Dre 
Weltausftelung am 4. Juli verfauft worden jind, 
tönnen ir — nit angeben. 

Julius ©. — Das Werbeamt für Die 
Bundes armee —55 ſich Nr. 82 Weit adiſon 
Str, das für die Flotte Zimmet 1421 des Frei⸗ 
maurer-Tempels. Geld brauchen Sie nicht zu bar 
ben, um angeworben zu werden, aber geſund und 
träftig mäjjen Sie fein, Die näheren Ardingungen 
lönnen Sie in den Werbeämtern . erfabren. 

8 €. 7, Oſhlkoſh. — Bis jeht ‚find jene Ge: 
ſchichten noch nicht in Buchform erichienem, der Vers 
fajjer gedenft jie aber jpäter in joldher Form in 
den Buchhandel zu bringen. 

E. S. — Gelbitverftändlih fünnen jene Brief: 
marfen auch zur Frankatur von nad Europa be— 
ftimmten Briefen verwendet werden. 

John St. — Afrika bat 17 Millionen Eins 
wohner, MNordamerifa 39,250,000, Eiidamertfu 
30,420,00, Alien 80 Millionen, Auſtralien 
4,730,000, _Furopa 20 00, 000. die Volargegenden 
0,000. Dieſe Ziffern wurden für das Jahr 1900 
don der englischen „Royal Gr ographical Society“ zus 
fammengeitellt._ Nach einer im Jahre 1801 aufge⸗ 
ftellten Werehllüng der Herausgeber der deutſchen 
geit Hiteift „Die Bevolterung der Erde* bat Europa 
357,379, isn 825,054,0%, Afrita 163,053,000, 
Amerifd 12T, en Auftralien 3,230,000, dus 
zer A Inſein 7, 420,000 und die Polargegen: 
den 0,400 Einwohner. 

Meriko. — Wenden Sie fih unter Teifügung 
tes Porto für die Antwort an den Bundeskonful 
en Karler in Mazatlan, Merito. 

M. 44. — Der legte Ratenfrieg zwiſchen den 
cn Eatlantifchen Dampferlinien wurde im Sabre 
1885 aufgefämpft. Sie beförderten damals Awilchene 
befs: Raflagicre fir 10 Tollars nah New York und 
für einen Dollar von New York nah Chicago. 


Narktbericht. 





Chicago, den 6. Juli 1904. 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
(Die Preiie gellen nur für den Großhandel.) 
Wintermweizgen Nr. 2%, rorb, $1.R2; Nr. 3, 
roth. HM; Nr. 2, bart, WI; Nr. 5. 
kart, B—Me. 
Sommermwei 
Da; Nr. 3, 
Mais, Ne 2, 


yen. Kr. 1, Ns Re 2, M 

Sk. 

4-48; Nr. 2, weiß 

Ne. 2, geld, RM; Nr. 3, Bike; Rt. 

3, weiß, 484; Nr. 3, gelb, Mοe. 

Hafer, Nr. 2, IB; Wr. 2, weiß, OA, 
Ar. 3, IN; Nr. 3, weiß, 3730; 
dard, Z—Me. 

Mehl, Winters Kaient?, 
„‚Straigbii“, $4 35—$4.40: 
Patents“, .60-44.79; bejondere 
65.0. 

Heu (Verlauf auf den Geleiſen)— Beſtes Timothw 
813.50 $14.00; Ne. 1, 112. 12550; Rt, 
$10.50-—811.00; Nr. 3. 2.50-$10.09; beftes 
Vrairie, S11.00411.203 ditto, Nr. 1, 
810.50: Nr. 8. 30.00; Nr. 9, 
83.50; Nr. 4, .0-$7.0. 

Auf künftige Lieferung.) 

Weizen Juli, alt, 8Sle; Yuli, neu, 
—RTbe: September, alt, lc; September, 
S3le: Dezember, Mic. 

Mais, Yuli, Be; Eovtember, 
ber, Kle 

Safer, 
22 


Rc. 


‚BB. 


4.554.655 das Sal: 
„Minneiota 


RUN 


Arie 
nei, 


iR; Dezem⸗ 


371e: September, Re: Dezember, 
Broviſtonen. 
*7. 103; September, $1.27%; cf 
Bemizrun 
13, 
SS 2: 


Juli, 


Schmalz, Juli, 
tober, $7.324. 

Gepökeltes 
513.073: September, 

Rippchen, Juli, 
Oktober, $7. —* 

Schlactvleb. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
36. 20 46 60 per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte 
ſchwere Stiere, 3. 65—436. 3; gute bis ausge: 
juchte Stiere, zum Verjandt, 5.108.060; gute 
fis ansgefuchte Kühe, per 10 Pfd., $1.16— 
%.25; gewöbnliche bit mittlere Kälber, 22.50— 
84.75, Tetas Bullen, per 10 Bir. 22.75— 
85. 15. 

6 % — eine Aus geſuchte bis beſte (zum Verſandt 

85.02, per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
er te ichivere Schlachthaus waare. B.3—$9.722: 
ſchwere gemiſchte Waare, 8. 3055. 55 
ausgeſuchte, . 8. 1. 

un Du ihiwere Schafe, ver 100 Bhun?. 

005.25; gute bis —— Nährlinge, 
ER - 36.00: „Spring Yambs*, 47.75. 


(Marktpreiſe an der ©. Mater Str.) 


Molle rei ⸗ Produkte. 


Juli, 


81.773; 


September, 


Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund . 
Ne. 1, per Pfunb 
Nr. 2, per Pfund 
‚Goolens, ver Pfund 
Nr. 1, ver Bi 
„Ladles®, per Pfund 
Vadwaare, Friiche 

Ki 
Rabınfäle, „Iwins“, 
„Daijies*, per Pfund 
»Doung Anerican“, per Plund... 
Schmweiser, neu, per Pfund...... 
Yimburger, neu, per Pfund 
Brick. per Pfund 


0.073—0.07 
0.8 —D.OR} 
0.080.084 
0.11 —h.11 
0.08 —0.028 
0.070.073 


per Pfund... 


et 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiften zus 
ritdgefandt) 

Friſche Waare, obne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
oeihlofien) 0.14 —0.14 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

flüget tlebend — 

Hühner, das Pfund 
do. „Springs”“, da 

Truthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Sänje, das Dutzend 

flügel (Küblipeiher)— 

Hühner, dad Pfund 

dv., „Springs“, Das 

Enten, das Pfund 0.10 —. 11 

Gänſe, das Riund 0.08 .99 

Xruthühner, das PBfund..... ... 11 0.13 

Kälber tgefhlahter)— 

59 Bid. Gewicht, das Piund.. 

65-75 Bir. Gewicht, das Pfund.. 

— Vid. Gewicht, dad Pfund.. 
ſch e— 

Werne, Nr. 1, ver Pfund 

Schwarzer Borſch, ver Pfund 

Weiber Bari, per Pfund 

Biderel, 
echte, 
erpfen, ver d 

Verch (zjugerichtet), per Pfund.. 

Labs, . per Pfund 

Echtlfiſch. ver Bund. 
alibut, per PBiund.... ... 
lundern, per — —X ——— 

Wale, ver Piund........... 

Bäting, per Viund.. ssocsnse .sso.n«e 

Matreien, per Stück ....... inooeee 

Trout, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Lobfter farkocht) 

Uriſche Früchte, Gemüie. 
Aepfel, Baldwind, Faß 
t0., Sreeninys, Faß . 
—— Ralifornia, per Kiſte.. 
rangen, RKalifornia Navels, 
per Stifte 
Bananen, „Jumbo“, 
Erdberren, Meichigan, 16 Suarts 
Brombeeren, Michigan, 24 Ouart2.... 
Himbeeren, jhmarge, 2 3 

De., taibe, ⏑ 1. 
Stache beeren. Mi ichigan, 16 Quarts 


Blaubeere en 
Ntirfiche, Texas, 4 Körbe 
Kirien, 186 Quarts, jaure —J —1.00 


do. 


0.130.144 


0.30.10 
0.13 —0.17 


®. 
4.0 . 0 


0.003 
0.14 —b.18 


0.05 —0.06 
0.064—0.07 
0.074—0.08 


nn 
u 


eosporese® 
ERIEI2EBER 


nDüb geospes 
ges 95382 


— 


jü 

Bilauuten, 3 Duari$ 
Melonen, Gems, Rody Fords, 
Maifermelonen, per —— 
Kopfſalat, per Kübe 
Rothe Rüben, per 100 Bündel 
Reaut, Cairo, per Kift 
Piutialat, biefiger, ver Kübel 
Grüne Zwiebeln, biefige, per ch 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund. 
Rüben, per Kiſte 
Mobrrüben, per Sums — 
Tomaten, 4 Kör 
Rerrige, bieiige, per 10 Bündel 
Gurten, bieiige, per Dutzend 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Spargel, 2 Dugend Bündel 1.0 —1. 
ES hHotener bien, Illinois, per 14 Buſhel 0.0 —0. 
Bohuen— 

Grüne Schnittbehnen, Illinois, 

per Buſhel 
Trodene „Beans", auserleſen, 
ver Buibel 

Geringere Sorte 

Rothe Rierenbobnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Ears 

Ladungen— 

Alte, per Buſhel 

Neue, per Buſhel 


+ 0.25 —0.3 
- 0.50 1.75 
0.0 —0.75 





Banterstt:-@rflärungen., 
des. Diftriktsg 
A —SeS nn 


* C. Lang — Verbindlichteiten $1691; 
t 
Martin Dwyer — Verbindlichttiten $22,841.07, 


Beſtãn de 
35 Wrenn — Verbindlichteiten 57.51, 


gl 
Dennis ©. Couabhlin — Verbimdlichleiten 84. 


Sn — Berbindlichleiten 3900, Beltände 875. 
—* ſuch — Berbindlichleiten 64, Ber 


Wiliem De Lard — Verbimdlichleiten un. 4, 
Beftande 


O. "Re: nard — Veebindtigeiten 3199.67, Bm. 
Hände HN. . 


feine 





Sn 





leichte | 


Stun: | 
1 


ard | 
Marten $5.50 | 


29.50 | 


| 








Die Berliner Doktoren 


Heilen ſchwache und kranke Aänner. 


Kommt und unterbaltet End vertraulich mit bem 


Ghef-Arzt, 
bier ift. 
Meiiter-Spezialtit 
Der Doktor iſt einer der wenige 
welche in den Schulen Deutichlands, 
Sranfreihs zu 


frei. 


welder von den Hanpti-Offices in Berlin 
Ag die nächſten ſechs —— gibt diefer 
Konſultation und — ——— 

en 


nalands 
einem Rufe gelangten. Seine Ans 


ficht einzuholen ift wertb, huederte von Meilen zu 


zeifen. 


- Nichts iſt beflagensweriber und bemüthigender für 


einen 
feine 


theilmeiie 
nem ſchwachen, 
findet, jo luft Euch don den Berliner 
Sefundbeit und robuite 
Cie beiten einen Weltruf als Expert Spezialiiten in 
Männerlranfbeiten, und Heilen wenn andere fehl 
ſchlagen. 

Die Berliner Doktoren hatten wunderbaren Er—⸗ 
folg im Wiederberftellen der verlorenen Kraft bei jun⸗ 
mittelalten und alten Männern. Fälle, moran 


Wir geben Euch eine 
ſchriftliche Garantie, 
daß wir Euch heilen. 


gen, 


vderfchiedene Svegialiſten 


Mann mit 
Geſundheit 


Rernunft und Stolg, als wenn 
und Manneäfraft ganzlich oder 
vernichtet ift. Wenn Ihr Euch im ei- 
nervöfen oder franfen Zuſtand bes 
Dotioren Eure 
Mannestraft wiederberitellen. 


feit Jabren erperimentir» 


5 ten, weichen unjerer Spezia-Methode in aufrieden- 
itelfender Weite. Ganz aleich, wie lange Ihr behandelt 
murdet, was Nbr genommen babt, oder wer auch feblihlug Euch zu ‚heilen, fommt mit vol⸗ 


lem Berirauen zu ums. 2 


* den gewöbnlichen iomplifationen — Kürper- und Geiſtesſchwäche, Nervöſitat etc., 


Wir baden Unvermögen in tauienden von Fällen gebeilt, aufammen 


und 


3 ilt fein Grund borbanden, weshalb Ihr weiter leiden follt. 
Nieren-, Blnjen- und andere Urinariihe Krantyeiten ſicher und nadbaltig gebeitt mittelit 


Metboden, die nur den Berliner Toftoren befannt find. 


Krantheiten dieſer Urt jegen das 


Leben in Sefabr und follten nicht dvernadläffigt werden. 


Krampfaderbrun, Waſſerbeſchwerden 
liner Doktoren gebeilt ohne Schneiden, 


Hämorrhoiden, Bruch etc. werden bon den Ber« 
Schmerzen oder Abhaltung dom Geſchäft. 


Plutvergiitung und andere geheime Krankheiten werden aründlih und nachhaltig Zus 


rirt „gone gefäbrlibe Troguen. 


Sir bewahren abfolutes Vertrauen und ftrenge Gebeimdaltung.. 


Untere Gebübren find mäßig, 


und Bedingungen erden den Umitänden angepaßt. 


Bir garantiren eine pofitive Heilu na in jedem angenommenen Wale. 


Effices: 
Eingang 66 E. Ban Buren Str, Zimmer 5. 


Sprehitunden S—8. 


Südweit-Ede State und Ban Buren Str. 


(gegenüber Siegel, Cooper & Co.) 


Konsultation frei. Sonntags 10 —. 


Berlin Medical Co., 


66 Ost Van Buren Str., Chicago, Ill. 


Silfonmi,im 
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4657467 MILWAUHEE /AVE, 


COR CHICAGO AVE —— 


Kopfschmerzen. 


Ropffcämerzen, Rerpofität, pTS in den Augen⸗ 
tugeln, Schwindel w. f. w. find Die Jolgen don 


Augenfehlern verichiedener Urt, 


die in ben 


meiften Fällen durch paflende Augengläſer ſofort ber 


jeitigt werben. 


Schkoeder's Augengläfer 


helfen, weil Me durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung 


genau angemefjen werden. 


u Die Unterfugung koſtet nichto: 
Genau angemefiene Gtäfer find 

ebenfo billig wie werthloſe fees 

‚ tige Brillen ober von ilnerfahees 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE IR 








Krampfaderbruch, Waſſerbruch 
kurirt in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 


Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zöger n, Sei: 


„buy, al, ſindeng ah 
dem Ihr mit ande 
ren Metboden bins 
Fr lünglih erperimentirt 
® habt, lommt zu mir, 
und Ihr erbaltet eine 


Dr. L. E. ZINS, geſchriebene geſetzliche 
Spezial⸗Arzt. Garantie üder eine 
Bofitive nachhaltige Heilung. 

Ich babe in den legten zehn Jabren 
dieje Krankheiten, Beſchwerden, Dintvers 
giitung, ſowie alle Kranfbeiten, die den 
Männern und ——— eigenthümlich 
find, bebandelt und Zurirt. 
Sch wende mid) Selonburs 
nite Kranken, die entmuthigt find 
durch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer araufamen Operation bedrobt 
ind, am Männer, die alle Hoffnung 
verloren baben, te wieder geſund zu 
werden, und an Alle, die als unbeilbar 
gufgegeben worden waren. Nonjultation 
frei und bertraulih. Wenn Ihr nicht 
lommen fönnt, ichreibt wegen Fragebo— 
gen. Tauſende brieflib im Haufe Turirt. 
Dr. L. E. ZINS, Spssial-Art, 
247 W. Madison Str. 

Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bis 9 Abends. Sonntag don 9 
"Norm. bis 7 Abends. 


Kein 


an die chro— 


- 
er 


sit, monifr,imt 


SOVEREIGN 








Seil 28 Jahren in. Chicago efablirf, 


Poſitiv das beite Gebiß Zähne in 
Chicago für fünf Dollars. Aile Arbeit 


GARANTIRT. 


Beſte — Eüdoſt⸗Ecke —Arbeit 


Washingion und Giark Str, 


10jn, Imo, ftiom 














Shwade, nervöſe Perſonen, 


mr von Hoffnungsloſigkert und ſchlechten 
räumen, erihöpfenden Ausfüfien, @liederreigen, 
Bruit,s Nüden- und Kopiigmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehörs uud Gefihts, Katarrh, Er» 
röthen, Zıtiern, Derztlopjen und Zrübfinn, erfah- 
ren aud dem Jugendfreund“, wie leicht Folgen der 
Yugendfünden, Geſchlehts⸗Krautheiten, Krampf- 
aderbrud (Nuricocele), fowie viele andere, jeder in⸗ 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Schlag zu heilen ſind. Verfahren vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos. 

Die neneite Auflage diejed lebrreichen Buches ift 
tür 25 Gents Briefmarten zu beziehen von der 


Bripat-Klinit, 1816, Ave. Rew Yort,R.9. 
omiit® 





Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Kuch 
belfen, berfudt unſere ſicheren, 
Heilmittel, melde niemals 
folgenden —— Krantheiten: Formulare 
Ar. 1 und 2luriren jeden noch jo bartnädigen 

all von aeheimen Krankbeiten u, Urinleiden. 

reis _$1.00 per Flafhe.— Doktor Tuckers Blut 
Cyecific lurirt rer * allen Stadien. 
Preis $2.00 ver Flaſche — Brof. De Bois Paitil- 
les Bigorateur heilen Männer dwäde. ſchlafloſe 
Rächte Nervöſität, Sas im Urin, Melandolie 
und nicht zuiviedenftellendes Theleben. Preis 

1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.—Die_ obigen 
— find nur bei uns zu bäben. Behlte's 
Deutihe Apothefe, 441 Süd State Sıramn. 
Chicago, JU. 13 ms ,t%,1j 





| 2a Salle Etr. 


Im St. 


' Abfahrt 11.00 Abends, 


Er 
Mn 0. 
| Abfahrt 10.35 Vorm. Ankunft in rw De: 





' XidetsCffices: 332 Clark Str. n 1. Riaffe 





nicht | 
erprobten | 
feblihlagen in | 


Dampfer:-Linien, 


(ünzelgen unter Dielen Rubrit 2 Cents das Wors.) 


— — 


South Sapden Sinie» Dampfen.raz 
Dods Wells Str.:Brüde, Tampfer „Gaftland*, 9:30 
Vorm,, ausgenommen Samft a0, 2:00 Nachm., Sonn: 

’ B „So Eity“ täglich 1:0 Rad. * 
o nutags. Ertra-Fabhrten Samitags 
Jorm. und vi 30 Nadıs. — Tel, Main M. 

12maiX*® 








Eiſenbahn · Fa hrplaue. 





mae Plade..— Die New Dort, Shlease ums 


St. Lonio⸗Eiſen bahn. 

Station, Ban Buren und Sa Galle 
Ule Züge täglid. 
Anfahrt .. 

New Ort und Bolton Erpreb. "3 8 915 


Etraße, 


| Rem York Erprek 
| Rem —5. * Boſton Eıprek 


t:Office Mi Apams eir. 


—— Telepbone Gentral i 


Stadt⸗ 
tori um 


e ſi Ener @liendann. 
Bier Limitio Echneilzüge täglich 59 Eyruagd 
Louis nah Rev Wort und Bolton, Bw 
Wabaib Eiſendahn und Nidel Plate Wahn, mit eim 
ganten Gb: und ‚Bufiet » Schlajwogen duch, oba 
Wagenwechſel. 
Zuo⸗ geben ab von —* ui folgt: 
D3 


Abfahrt 11.00 Sem. —n in Rem Yort.. 
Ankunft in Bofton.. 
** in ‚Rew York 

Antunft 7 > Ser 4 
ia Nidel BI 


Untunft im 


Ubfahrt 20.15 Abends, ee in New Vorf 


7. 
tunft in Bofton..10. 
@üge geben ab ey St. Ba — folgt: ; 


| Wa 
Abfahrt 9.10 Abende, Ahfunf ” "em Gert 3 
ntunft in 2oiton.. 
Abfahrt 8.40 Abends, Autunfı in Rem Vort ı» 


3.8 
20 
Bu] 
% 
.00 
50 
5 
20 
3.0 
5.50 


ntunft in Boften..10.%0 
Megen tmeiterer Einzelheiten. Raten, SHlafivagem, 
Bay u. f. w. ſprecht vor oder fhreibt an 
GrneralsBaficaier: Agent, 
5 NanderBilt Ave., New York. 
Sen. Befteen- Dafio iets Agent, 
“5 S. Eimet Ste., Chicago, 3. 
Zidet:Agent, O5 ©. € Gte. 
Chicaao, 3. 





Ghlcage & Alton. 


! Anion Baffagier Station, Ganal und Adams Gte. 


Etest-Tidet:Difice: WI Adams Straße, Phone 
470 varriſon. Brand 21. 
Abfahrt der Züge. „The onio Way”. 
45 U Peoria und Lloomington; nur Gonnt, 
og ® Bloom'ton, Veoria, Springfield, St. Youis 
dJoliet Accomodatıon. 
Alton Limited für Sp’field u. St. Louiu, 
Aadfonvike und, Roodhouie. 
Rloomingtorn und Epringfield, 
Sodyort, Lemont, Joliet und Doigbt. 
Joliet Accomodation. 
Kanſas City Limited. 
Peoria Limiten 
Boomingtoen, Springfield uw. St. Louis, 
Midnight gecial, Epringfield, St. 
Louis, Jadfonpilie, Kanjas Kity, Peora. 
Zge treffen ein von Sanjas City, Jadſonville. 
Bloomingtem, 8.55 V. 1I5R; von &. 8* 
Spr'nafield, Bloomington, TIER 58 
N, e815 D; von ‚Springfield, Jadſonville, — 
ington, 1.15 NR. R.1, R; von Beoria, S’rentor, 
Tmiobt, 758 15 R 815 8; von, a ot 
oliet, *10.30 B; Aoliet Locols, *%8.45 DB, *44 
— und Rioomtngton Sunded Aber 
10. 


Taalie. “. Ausoensmmen Eonntaas 





Monon Asute— Dearborn Station. 


Doteia. 
bfahrt. Antun 
SER 1 
2248 +2 
2B8.08 24. 


Telephon Harr. 1%7. 
lorida Simited....... — 
Indianadolis und Gineinnati... 

Onfapette und Loupille.. 


! Yubianapolis, Sincinnag, und 


Dayton 
Indianapolis, Eincinneti und 
Dadton 188 
Lıfayette U-comodation 32 
Lafayette und Louis ville 
Andianayoli3, Cincinnati und 
Dayton *«HMR 
. Kid u. W. Baden Eprings *8.08 
e. Lid u. W. Baden Errings * 9.00 *⁊ 
* Töglih. ** Ausgensmmen Sonntags. 


THeass & Grie:Eijenbahn. 
Kider:Difieed: 2 S. Elarl Eır., 
Au‘ —— Dearborn Barien 
ne 


Rodefter und 
Suntington. ** 7.08 
Columbus *10.0 8 


t, Bolton u. 
——— — Wens daro⸗ &r»e.).. Fre 


>» 2 .:83 N 
55 > ren, Ba... #9. »175% 
te. * Xaclic, außgenemmen Sonutaos. 








Heiße Luft⸗Kur 
Elektriſche Bäder 
für ſchwache Männer und Frauen. 
zei. Blad 2741. 


Damen-Dept. 


Herren-Dept. 
257 Eiybouru Ave. | 643 N. HalitevSir. 


16ms3,mila* 


Baltimore & Ohio. 
Bahubof: Grand Gentrai Paſſagier⸗Statlon: Zidetr 
Offices: 244 Glart Str. und Auditorium. Reins 
egtra Yahrpreiie verlangt auf Limiteh -Yügem 


Lota! » Exp aa Perann 


New Yırl & Waſhingoton Veni _ 
2. Sie 10. 
eo Vor afbington u.Pittss 
burg Beitibuled un 3.08 208 
Golumbit, Whrelin Spt 
Girveland u, Vittöburg Erpe TOR TOM 
® Täglich. Xäslıd, — Sountaad. 





—— für Ensenza} 
nliche Zeiben, u. * 
x > 


SR. beile 
ftung 
ants 





auinsis ———— 
“re d ebenden Züge en ab Bon SBenträle 
A 12. Str. ind Par! Rom. Stabi Tidee 
Ditie, 9 Adams Str, Phone Geitral ER 


St. huge en Epringfield: 
ce Speer TR... 





















































Weite Damen-Nachthemden. 


29 2 49c, 590, 69, 89e bis zu 

52.98, einfache, mittelgute u. 
jehr feine Waaren, fonit bis zu $6.00 
verfauft, fommen in Muslin, Cams 
brie und Naifoof, Hoch am Hals, vier- 
edig und tief ausgejchnitten, elegante 
Sachen, mit Spiben und Stideret be— 
jebt, zu Preifen angeboten, die fie in 
den Bereich jeder Dame bringen. 


Puslin-Unterhofen. 
13€ 17c, 21c, 29c, 39c, 49e bis zu 
3% 51.48, dieſelbe Gejchichte, alle 
Preije find vertreten, i 
jolde mit Spiben 


ganz einfache, 

und Zwiſchenſatz 

und ſehr reich beſetzte Sachen, Der 

frühere Preis der beiten Nummer 

mar $3.00. Alles was gemacht mird, 
in Diefer Bartie vertreten. 





dieſer Partie, 


59€ Sie werden in diefer Partie 
viele $1.00 und $1.25 Werthe 
herausfinden, feine weiße Lawnwaiſts 
mit Spiten und Zwiſchenſatz, gemus 
jterte und gejtreifte Madras-Waijt3 
mit ſchwarzem Cording, graue Lawn— 
Wailts mit Heinen Muftern, —— 
bon 32 bis 44, feine alten Ladenhüter, 
jede aus den neueiten Material und 
Schnitt. Eine hübfche ſchwarze Sa— 
tine⸗Waiſt mit Heinen Punkten, 65e. 
Gezeichnete Leinen-Decken. 


Leinen iſt theuer und knapp gerade 
jetzt, um ſoviel mehr werden Sie dieſe 
Bargains anerkennen. Muſter! Hal— 
ver Preis! 
5c 7c, 9, 150, 256, 39, 59 und 
89e für reinleinene, gezeichnete 
und umngezeichnete Deden, alle Grö- 
Ben, Kleine und größere bieredige Des 
den, Lund>Deden, längliche Deden 
für Tifchläufer, Buregu⸗Decken, mit 
dem neuen Spofe-Hohlfaum und ges 
zogener offener Borde und Eden, zu 
ungefähr der Hälfte des regulären 
Preijes. 























39€ für Negligee-Oberhemden, mit 
weißem Bufen für Männer 
und Stnaben, Größen bon 121% bis 
16%, alles neue, friſche und moderne 
MWaaren, gut gemacht und weit ge= 
fehnitten, kleine gg auf meißent 
Grund, alles 50c und 75c Werthe. 


Pic für feine Lisle-Sommer-Ho- 
fenträger, leicht und fühl, aus 
dent beiten franzöſiſchen Gummi, mit 
weißen oder ſchwarzen Leder-Enden, 
feiter Rüden, fo gut mie irgend eine 
50c Nummer. 
ch geripptes Männer-Unter- 
zeug, Hemden und Hofen, Die 
Hemden Haben Satine-Front, Die 
Hojen doppelten Sitz, in lachsfarbig. 



















Diefer Berfauf beginnt um 9 Uhr. 


Muſler von Muslin -Anlerzeug 


von Marfhall Field & Eo., 
zu ungefähr der Hälfte des regulären Breijes. 





— es find aber au) Extra 


Korſet⸗Schoner für Damen 7e, 9, 13c, 196, 25c, 39e bis 
gi % 30 $1.39. Dasjelbe fann von 
dieſen gejagt werden, billige, mittlere und qute Sachen, 
Hälfte des regulären Preiſes angeboten. Es find einige ſehr feine Sachen in 
ie ſonſt $2.00 bis 38.00 fojteten, 
alle find etwas angejchmust, da fie al3 Mujter gebraucht wurden. 


Spezial-Verkauf von Shirt Waifts für 390 und 9Sc. 


Ueber 100 Dußend friſche, neue und moderne Sachen, wegen der ſpäten Sai— 
ſon von einem Fabrikanten zu einer bedeutenderen Ermäßigung gekauft. 


Nie außer ihrem eigenen Detail— 
Geſchäfte angeboten, fo viel wir 
uns erinnern, weil jehr theure 
Saden darunter find, aber mir 
willen, daß wir auch hierfür Kun— 
den haben, und zu dem angebote- 
nen Preis wird 


jedes Sfück ein richtiger Bargain fein. 


Mährend diefe Sachen von ben 
billigften bi3 zu den feinften gehen, 
find fie alle gut gemadt, von gu— 
tem Material und Sachen dieſer 
Saiſon. Meiftens Mittel-Größen, 
Größen 
für ftarfe Damen darunter. 


Weiße Unterröde. 

PETE 49c, 69, 89e, $1.39 bis 

eB% zu 53.25, jede Dame findet 
etwas nach ihrem Gejchmad und im 
Bereich ihrer Mittel, die billigen Röcke 
fommen mit einfachen Spisen oder 
GStiderei, Die zu Mittelpreifen Haben 
breite Spitzen-Ruffles, und Die fein 
iten, fonjtiger Preis von $5.00 bi3 
57.50, müſſen geſehen werden, fie laſ⸗ 
fen fich nicht bejchreiben. 


Kombinationa-Hemden. 
2Ic 


39c, 59e, 79c bis zu 2.25. 

Diefe fonımen immer mehr in 
Aufnahme, es iſt ein Korfet-Schoner 
und Rod in Einem, fehr bequent. Die 
billiggn Sachen find natürlich eine 
In aber folche zu 59e und 79c find 
ehr nett, und die bejte Nummer war 
ſonſt $5.00 und mehr. 


z 





zu ungefähr Der 


hübſch mit Spitzen bejeßt, 


98€ für jehr elegante weiße Lawn—⸗ 
Waiſts, mit hübſcher Stiderei, 
Cpite, Teneriffe und gezogener Ar— 
beit, ebenfall3 mit dem — ſpitzen 
Berthasftragen, mit Valenciennesſpi— 
gen beſetzt. Eine feine ſchwarze mer— 
cerirte Lawn-Waiſt, mit Hohlſaum— 
Falten, ſowie Dumflebluae Satine— 
Waiſts, mit weißen Tupfen und wei— 
Bem Cording. 
Weiße mercerirte Waiſts 190 u. 29e. 
sn Reſtern von 3 bis 5 HYards, alles 
neue, moderne Sommer-Waaren, 
nicht die ſchweren Sachen vom letzten 
Berbit, Die bon einigen Firmen für 
mehr Geld angeboten werden. Jedes 
Stück neu und frifch, werth 29c bis 
65c die Yard. 
Speziell: Perlmutterknöpfe-Verkauf. 
5 de 73sc, 10c und 1216c das 
ec Dutzend für über 100 vers 
Schtiedene Corten, von Den Kleinsten 
Shirt-Watjt-Anöpfen bi3 zu den Ja— 
det-Größen, einfach und fanch, mit 
Köcher oder Oeſen, weiß, grau u. far— 
big; dieſe Preife find ungefähr ein 





Bargains in Männer:Artikeln. 





Drittel des regulären Werthes. 


Unterzeug für Männer, halber Preis 
und weniger. Es find nicht über 20 
Dußend übrig von unferer großen 
Partie, Dieje find noch einmal hers 
untermarfirt und unfere Kunden vers 
den fie nicht lange liegen laſſen zu 
dieſen Preiſen. 
1 * 19e, 29e und 39e für Hemden, 
g c werth bis zu $1.50, feines im 
portirtes franzöſiſches Balbriggan, 
feine mercerirte balbfeidene Sachen, 
zu weniger wie die Hälfte des frühe— 
ren Preiſes, die beſten 39c, feine hö— 
ber, die billigiten 17c. 
15 29e und 39e für Männer-Un- 
DE terhoien. Da Obiges alles 
Hemden find, haben wir 20 Dutzend 
Hofen für weniger als den Koftenpreis 
dazugethan. 














(DriginalsKorrefpondenz der „Abendpoſt⸗.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft Boedlin. 




















Nahieje vom Automobilrennen. — Die fiegreihen 





Franzoſen. — Taſchendiebe und andere Gewerbes 
treibende. — Zur Erinnerung an die Kaijerin 
Friedrich. — König Eduard von England als 





Saft des Kaiferd. — Engliſche und japantiche 

Deutihenhafier. — Botſchafter Robert MeCormick. 

— Ein fideles Gefängniß. 

21. Juni 1904. 

Dom feligen Shah von Perſien, 
Nafr Eddin, erzählt man die Anekdote, 
er habe fich einjt in England geweigert, 
einem ihm zu Ehren veranftalteten 
Pferberennen beizumohnen. „Daß die 
Dferde ſchnell laufen können, weiß ich, 
auch daß eines zuerft anfommt. Aber 
welcher Gaul das ift, ift mir ganz 
gleihgiltsg." So denken auch viele an= 
dere Leute, aber nicht alle, wopon das 
neulich) von der Gaalburg aus ftattge= 
fundene Automobil-Rennen Zeugniß 
ablegte. Halb und halb bin ich frei» 
lich der Anficht, des Schaches, aber da 
ich eine Einladung erhalten hatte, mit 
binauszufahren und zwar in einem 
Automobil, mit in Ausſicht gejtellter 
guter Verpflegung, fo dachte ich: „Die- 
ſes Opfer bift Du den Leſern ber 
Abendpoſt“ jehuldig und „Töff-Töff“ 
ging e3 in faufender Fahrt gegen Ja— 
ftein, mo man bie Renner in beiegli- 
cher Reihe eine große Strecke weit je- 
2 Der Saalburg felbit blieb 
ich Fern. Erftens koftete dort ein Platz 
auf ber Tribüne fünfzig Mark und 
Eflen und Trinken war entjprechend 
hoch, zweitens dachte mein Freund 
wieder Schah und ich felbft Hinfichtlich 
der Perfon des Sieger8 und brittens 
tonnte ich das eigentliche Rennen bei 
bem alten naffauifchen Städtchen Ja—⸗ 
Pr mit viel mehr Muße genießen, ala 
n dem fürchterlihen Gebränge auf 
dem „Grand Stand“ auf der Saal» 
burg in allerdings nächſter Nähe ber 
Majeitäten. Ueber ven Ausgang dieſes 
Rennens find die Lefer ſchon durch 





















































Min. und 3 Sekunden, der Belgier mit 
dem flapifchen Namen Jenatzy, auf 
dem Automobil einer deutfchen Fabrik, 
Zweiter mit 6 St. 1 Min. 28. Gel. 
Große Enttäufhung deutſcherſeits; 
aber viel hatten das erwartet. Nicht, 
daß die deutfchen Automobile minder 
gut feien, als die franzöfifchen. Uber 
bier lag e3 offenbar am Führer des 
franzöfifchen Autos und feiner Be— 
dienungsmannfchaft, die firer waren, 
als die anderen Mitbewerber. Ich fah 
Theryh, Jenatzy und die anderen Fah— 
ter an der Kontrollitation und an ei- 
ner ſcharfen Kurve, und ich hätte auch) 
auf Thery gemwettet, wenn dies meine 
Urt wäre. Der Mann war falt wie 
Eis — und da fpriht man von der 
franzöfifchen Zappeligfeit als etwas 
Selbjtverftändlihem. “Vive l’em- 
wereur,” jchrien die Franzoſen, ala 
ber Kaifer den Präfidenten des fran- 
zöfifhen Automobilklubs beglüd- 
wünſchte, und auch das Glückwunſch— 
Zelegramm des Kaiſers an den Präſi— 
denten Loubet hat in Frankreich einen 
vorzüglichen Eindruck gemacht. Schon 
jetzt wird behauptet, daß bei dem näch— 
ſten Rennen in Frankreich der frangöfi- 
ſche Automobilfiub das Beifpiel des 
deutfchen Klubs nahahmen und den 
deutſchen Kaifer zur Theilnahme ein- 
laden werde. Ob er fommen wird? 
Sch bezmeifle es fehr, und doch, wie nett 
märe e8, wenn bieje beiven großen Na- 
tionen wieder durch einen foldhen Be— 
ſuch einander näher gebracht würden! 
Es ging bei dem Rennen jelbft ohne 
ernftlihen Unfall ab. Nur ein Bäder: 
dutend „Outſiders“ — fo drüdt man 
ſich jegt in deutfchen Sportfreifen aus 
— wurden über den Haufen gerannt 
und theilmeife getöbtet. Ein Wiener 
Baron Leidenberger und fein Fahrer 
— „Chauffeur“ auf Deutfjh—büßten 
ihr Leben ein und die Baronin wurde 
fchwer verlegt. Ein anderer Wiener 
Baron, Günzburg mit Namen, — in 
Wien gibt ed fo viele Barone — fuhr 


folge, ſoll die dortige feine Geſellſchaft 
unferen BotfchafterMcEormid die Er- 
bitterung über die 
Haltung der Amerikaner in jeder Weife 
fühlen laflen, und Frau MeCormick 
infolgebeffen den dringenden Wunſch 
haben, nad Chicago zurüdzufehren. 
Der Botſchafter bewohnt den prächtigen 
Leuchtenberg-Palaft, die Wohnung ift 
ihm aber gefünbigt morben. 


ften, darunter ein belgifcher Rennfah- 
rer, folgten feinem Beifpiele. Doch das 
find ja nur Bagatellfahen, nicht der 
Rede werth für einen Automobiliften, 
der ſich zum Herrengeſchlecht zählt. 
Sonderbar — als ich in dem Auto 
meines reichen Freundes, der die Mittel 
dazu hat, für die zerfahrenen Knochen 
irgend eines Erdenwurms zu bezahlen, 
in beängſtigender Schnelligkeit dahin— 
fuhr, da empfand ich auch ſo eine Art 
Herrengefühl! Die Leute, die da im 
Staube vor uns herumkrabbelten und 
oft mit einem Fluch ihre Leiber in Si— 
cherheit brachten, waren mir höchſt 
gleichgiltig und erſt, als ich wieder 
ſelbſt aufpaſſen mußte, um nicht unter 
die todbringenden Räder zu kommen, 
da empfand ich wieder das Gefühl der 
eigenen Minderwerthigkeit und einen 
geſunden Haß gegen die verdammten 
Autos. Anderen ſoll es ebenſo erge— 
hen. Außer den zahlreich wie der 
Sand am Meere erſchienenen Tafchen- 
dieben aus aller Herren Länder, mach— 
ten die Wirthe undVermiether von Zus 
fchauerpläßen auf der Rennitrede das 
befte Geſchäft. Sogar ein General in 
voller Uniform wurde um feine gol» 
dene und Brillanten beſetztellhr beſtoh— 


Herrſchaften, und als muthmaßliche 
Thäter eine aus zwei „Damen“ und 
zwei „Herren“ bejtehende Parifer Die: 
beöbande eingejpertt. 


In dem gejtern bei Frankfurt a. M. 
ftattgefundenen Automobilrennen um 
den Kaiferpreis fiegte ein Chemniter 
auf einem Mercedeswagen, mie einen 
Tolchen auch Ixnatzy fuhr. Ein Kleiner 
Troſt für das Mißgeſchick bei Hom— 
burg. 

Ixnatzy verlor dur) den Gieg 
Thérys die runde Summe von $20,- 
000, welche ihm als Siegeöprämie ver— 
ſprochen war, während Théry $25,000 
von feinem Automobilfabrifanten er= 
bielt. Aus diefem Umjtande ijt es 
erklärlich, daß Irnatzy mit dem ihn 
hänfelnden Théry in Streit gerieth, 
ber in Handgreiflichfeiten ausartete. 
Der „Simpliciffimus" brachte vor dem 
Rennen ein Bild, auf welchem ein Au— 
tomobil zu jehen war, deſſen Benzin 
faften mie ein Sarg ausfah, und da3 
die Unterfchrift führte: „Vorwärts für 
Deutichland! Paffiere was will! Mir 
haben für alle Fälle einen Geiftlichen 
im Benzinfaften mitgenommen!“ Aber 
bei dem Rennen ſelbſt paſſirte wirklich 
nicht3, und die vielen anderen täglichen 
Unfälle zählen ja nicht mit. 

In Cronberg im Taunus, mo bie 
verewigte Kaiferin Friedrich ihre letz— 
ten Lebensjahre in einem Schloffe ver- 
brachte, fand diefer Tage im Beifein 
des Kaiſerpaares und feiner fürftlichen 
Verwandten die Enthüllung einer Ge— 
denftafel zur Erinnerung an die Ver— 
ftorbene ftatt, zu welcher das ganze 
Füfilier-Regiment Nr. 80, deifen Chef 
die Kaiferin Friedrich war, aus Wies— 
baden und Homburg befohlen wurde. 
Ein fojtfpieligeg Vergnügen, welches 
zu dem Vorgang in feinem Verhältniß 
ſteht. Was, fo jagen die Leute, hat da3 
Militär mit einer folchen rein familiä— 
ren Angelegenheit'zu thun? Bon Eron= 
berg ging es dann nah Hamburg zu 
einem Pferderennen und von dort nad) 
Kiel, wo ſich auch, „zur Kieler Woche“, 
König Eduard von England einfinden 
wird, den der deutfche Marine = At- 
tachée, Fregatten-Kapitän Freiherr v. 
Gothaufen, ein Neffe des Milwau— 


Namens, auf Befehl des Kaifer3 be— 
gleiten wird. Zu Ehren des hohen 
Verwandten werden große Flottenma= 
növer abgehalten werden und gewiſſe 
deutfche Perfönlichkeiten und Zeitun— 
gen werden aus diefem Anlaß nicht 
verfehlen, auf das innige Freund— 
Tchaftsverhältniß zwiſchen den beiden 
„verwandten Höfen und Nationen“ mit 
Genugthuung Hinzumeifen. Nicht fo 
die Engländer und die englifchen Blät— 
ter. In letzteren wird diefe Zuſam— 
menkunft ſchon jetzt lächerlich gemacht 
und darauf hingewieſen, daß die engli— 
ſche Nation keinerlei Urſache und Ver— 
langen habe, mit den Deutſchen zu fra— 
terniſiren. Die Mehrzahl des deut— 
ſchen Volfes will auch nicht3 von den 
fogenannten englifchen Vettern willen, 
und in militärifhen und Marine- 
freifen, bemerkt die dort Fühlung ha— 
bende „Rhein. Weitfäl. Zeitung“, weiß 
man nicht, wie man ich dieſe neue An— 
näherung an England deuten fol. Wie 
in Enaland, fo macht ſich auch in der 
japanifchen Preſſe augenblidlih eine 
förmliche Heße gegen Deutfchland gels 
tend, wie der „Köln. Zeitung” gefchrie- 
ben wird, Alle Blätter ohne Ausnah— 
me erheben gegen Deutichland ſchwere 
Vorwürfe wegen des Verkaufs einiger 
Dampfer an Rußland, troßdem fie für 
Kriegszwecke nicht verwendbar find, 
troßdem der Verfauf eine Privatfache 
bon Privatperfonen ift, trotzdem das 
Völkerrecht den neutralen Mächten völ- 
lig freien Handel geitattet und troß- 
dem — Japan von vielen fremden 
Staaten, beſonders auch von 
Deutfhland, zahlreihe Han— 
delsſchiffe theils gemiethet, theils ge— 
kauft hat! Auch Frankreich hat 
1870—71 aus England und den Ver⸗ 
einigten Staaten Kriegämaterial er- 
halten und Deutfchland mußte fich dies 
ruhig gefallen laffen. Aber die Zeiten 
find vorbei, wo Deutfchland der Prü- 
geljunge Europas war, und fo läßt e3 
ſich weder von feinen englifchen Wiber- 
fachern noch viel weniger bon den 
„Gelben“ Vorfchriften machen, die, ne- 
benbei bemerkt, faft ihre ganze mili- 
tärifche Einrichtung und Wiſſenſchaft, 
wie einft die Ruffen, deutfchen Lehr: 
meiftern verdanken. 

Nachrichten aus St. Petersburg zu: 


japan=freundliche 


Man 











2 Kabel unterrichtet. Der Franzoſe 
Therh war Erſter mit 5 Stunden 50 








felbft einen Mann zu Schanden, und 
noch verſchiedene andere Automobili- 


wirft Herrn MeCormick perfönlich vor, | 
er habe den abreiienden japaniſchen Ge⸗ 


len, ganz in der Nähe der faiferlichen |. 


fee’er angefehenen Advokaten gleichen | 





Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 6. 
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Florsheim's 85 und $6 niedrig 





e Glanzleder: Schuhe, 23 








Beite Bargains des Jahres in Münner Schuhen 








2.25 











Die Florsheim Schuhfabrik fertigt feine Glanzleder-Schuhe an, welche im Retail für weniger als $5 und $6 an die reguläre Kundſchaft verkauft werben, 
diefer Einkauf jedoch mar die Anfammlung von Schuhen diefer Saifon, welche geringfügiger Fehler wegen aus den Beftellungen ausgemerzt wurden. 

Hier und da findet fich eine rauhe Stelle am Leber, manchmal iftein Faden nicht gerade fo, wie er bon 
rechtswegen fein follte; hier ein Meiner Fehler, dort ein anderer. Jedoch befinden fich in der ganzen Par- 
tie nur einige wenige Baare—und wir haben biefelben forgfältig unterſucht —wo dieFehler mit bloßem 
Auge entdeckt werden fonnten. Sie find jedoch in jeder anderen Beziehung gerade fo gut wie Schuhe, 
für die Ihr $5 und $6 bezahlen würdet. 
Bebentt, dies find Schuhe diefer Saifon—und Zlorsheim’3. Dies bedeutet, daß es Schuhe von allerbefter Qualität find. Kommt morgen und fauft 
Euch ein Paar biefer ausgezeichneten Schuhe für weniger als den Koftenpreis bes dazu verwendeten Leders, 2.25. 
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State, Adams 
und 
Dearborn Straße 


’Dhone 
Erchange 5. 











ye fair 


Mode-Schnitt- 
Alufter 
für Auguft 
find jetzt fertig 
Auswahl 10c 








Juli Ranmmos-Verkau-krsparmisse 





Korjet: Räumung 





$1 6. B. Korjets, mit Spigen und Ban 
beſetzt, 650. 
50e 


Sommer Netz-Korſets, kurze, 


Hl P.N. Koeſets, Batiſte, lange Hüfte, 650 


50c Batiſte Gürtel u. kurze Korſets, 35e 
350 


Seide-Spezialitäten 


45c bedr. Pongee Seide, reduzirt zu 29e 
50€ weiße Seide Grenadines, red. zu 29e 
656 reinjeid. Erepe de Chine zu nur 39e 
60° f'ey Shirtwaift Seide, 3. Räum., 390 
60c afjort. ſchwarze Seide, 3. Räum., 39e 





d 





Männer-Trachten 





81.59 Gordian Meſh Männer-Hemden un 
Unterhoſen, morgen zu nur 98e. 


und Unterhejen, morgen nur 6560. 


den für Männer, Auswahl nur 48e, 
45c feine Lisle MännersHofenträger, nu 
20e. 
15c reinjeid. String Ties u. Shield Bow 
für Männer, morgen nur Se. 


Sorten, nur 250. 


50c Balbriggan Männerhemden, nur 29e 
H0c Balbr. Männerslinterhojen, nur 29e 


$1.00 mercerijed Seide Männer = Hemden 


T5c und Kl Mufter Negligee Sommer-Hem- 


89 blaue Denim Männer-lleberhojen, gr. 


650 bedr. Foulard Seide, z. Räumung, 49e 

75e brofad. Pongee:Seide, 3. Räum., 49c 

$1 geftr. Pongee-Seide, 5. Räumung, 690 

$1 brofad. Pongee:Seide, 5. Räum., 79e 

$1.25 ſchwarze Seide Grenadine, zur Räu— 
mung, 89e. 


KHleideritoffe 


39e woll. Kleiderftoffe, reduzirt zu 190 
50c Albatrok und Mohairs, zu nur 29e 
$1.00 Snowflake Voile Suitings, zu 49e 
81.00 Novelty Suitings, reduz. zu 490 
$1.50 Novelty Twine Cloths, zu nur 690 
81.00 farb. Seide Chines, 3. Näum., 69e 
$1.50 Spitzen Meſh Suitings, zu nur 89e 
$1.50 Drawnwork Noile, Räumung zu 81 
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Weiden: Waaren 





8c runde Weiden Arbeitstörbe, zu Se. 


40c jap. Telefcope Körbe, leichte, 190. 


Rattan Möbel:Auskflopfer, TangerGriff, te 
15e Splint Wäſche-Körbe, fpeziell zu 100 


$1.00 importirte Novelty Noiles, zu 69e 
*1 Orford Gtamine Suiting, zur Räu— 
mung 69e. 





Strumpfwaaren: Räumung 


15c, 19c u. 25c Damen-Strümpfe, 1230 








Dfen: Räumung 





ofen, ſpez. reduzirt, nur 8.95. 


$7.45 
$5.95 


zu 445, 





83.95 3:Brenner Gajolin-Ofen, 2,25. 


$14.95 Perfection blaue Flamme Del Koch— 


$2.95 2:Brenner Gafolin-Ofen, nur 1.95 
$3.25 Nr. 3 Zaundry - Ofen, nur 2.45 
Gas-Ranges, 185301. Badofen 6.25 
Camp-Ofen, aute Gr.Badofen, 4.95 
85.95 3:Brenner dochtloje blaue Flamme, 


$26.95 Nr. 8 Stahl-Nange, reduz. 18.95 
$14.95 3-Br. Proceß GSajolin-Ofen, 9.95 


25c Lohfarbige TDamen-Strümpfe, Racines 
Fabrik, 14c. 

Roll fajhioned Tamen = 
zu 25e. 

19° echte Gauze Lisle Männer-Soden, 12e 
l5c gemuft. u. geftr. Männer-Soden, Ile 

25 Eeru Lisle Thread Männer = Soden, 
zu 170. 

gerippte voll faihioned Mädchen 
Strümpfe, zu 123e. 

19e ertra jchwere Derby gerippte Knaben— 
Strümpfe, zu 110. 

Baumwoll. Baby = Halbitrüimpfe, fajhioned 
Füße, 100. 


Spitzenſtrümpfe, 


25e 





Damen-Jackets 


$10 und 812 Covert Jackets, zu 4.95. 

$13.50 Covert Jackets, Räumung, 6.95 

$20 u. $25 Covert Jadets, Räumung, 810 

$7 Peau de Spie und Pongee Jackets, 85 

$15 und $18 Taffeta Seide Jadets, 7.50 

$15 feidene Jackets, Räumungs-Verkauf, 
9.75. 





$25 jeid. Jadets, Räumungs-Verk., 14.75 
30 und $40 ſeid. Coats, red., 3. 18.75 





Promenaden:Köde 
Melton, 





$5.95 Promenaden:Röde, Mi: 
ihungen, 3.75. 

52.50 und $3 Sfirts, reduzirt zu 1.60 

$4.50 und $5 Sfirts, Räumungs = Ver: 
fauf, zu 2.90. 

$7.50 und 88.50 Promenaden:Röde, 4.95 

$10 franz. Voile Skirts, reduzirt zu 5.50 

$12.75 franz. Voile Stirts, jest 7.50 

$15 franz. Voile Skirts, Räumung, 9.75 


Shirt Waifts 


75 weiße Lawn Waiſts, reduzirt zu 39e 
81 Shirtwaifts, ipeziell redurzirt zu 490 
$1.25 Shirtwaifts, Näumungspreis, 75e 
$1.50 weiße Lawn Waiſts, reduz. zu 81 
82 jheer weiße Lawn Waifts, zu nur 1.25 
82.25 feine weiße Lawn Maifts, nur 1.50 
$2.50 China Seide Waifts, ſpez. zu 1.50 
$5.95 Erepe de Chine Maifts zu nur 3,90 
$7 und $8 jeid. Grepe de Chine Waiſts, $5 











Mädchen: Trachten 


$4 Mädchen = Neefers, Räumung zu 1.95 
$3 Neefers, prächtige Werthe, jpey., 1.50 
$5 Neefers, Räumungs-Verkaufspr. 3.85 
Waſchbare Mädchenkleider, reditz. zu 500 








Pubwaaren: Räumung 


Sumatra:Hüte, morgen zum 3 Preis, 500 
Java Hüte, red. wegen Räumung, nur 180 
Eulen:Köpfe, ſehr modiſch zu 500. 

250 Touriſten-Hüte, Räumung, zu nur Se 
Garnirte Sumatra ShirtwaiftHüte, 2.95 
Große Dud:Hiüte, mit Spiten:Rand, 50e 


Leinen: Spezialitäten 


Deutſcher reinleinener Damaft, 60 Zoll, 
per Yard, 450. 

$1.35 Servietten, filbergebleiht, 6, 59e 

Glas-Handtuchzeug, 183. Artih Leinen, Sc 

Bade-Handtücher, ſchw. Doppel:Warp, 182 

Hohlgeſäumte Squares, 24 b. 24 3. 100 


Toilette⸗Artikel 


25 Horn Haarnadeln, 2 Packete für 150 
250 Drejjing-Kämme, Ebony Finiſh, 106 
250 Bade = Thermometer, afjortirt, 15e 
250 Bade-Bürften, langer Griff, jede 190 
Bade = Mitts, türfifches Cloth, jede, 150 
75e Bade-Sprays, 5 Fuß Tubing, 450 
25c und 350 Zahnbürften, etivas beſchmutzt, 
um damit zu räumen, reduzirt zu Le. 
25c Triplicate Spiegel f. Badezimmer, 150 


Taſchentücher 


Reinleinene hohlgeſäumte Männer-Taſchen— 
tücher, Ile, 

Imp. f'ey Cords u. Bars f. Männer, 110 

Feine Belfaſt & engl. Prints f.Männer, 110 

Feine Swiß für Damen, ausgezackte Rän— 
der, 11e. 

reine reinleinene hohlgeſäumte Damen: 
Tajchentücher, 110. 

Damen-Taſchentücher, Spigen: Rand, Eden, 
zu 110. 

Damen-Taſchentücher, merif. Effette, 110 

Iriſh Hohlgefäumte und beftidte Damen- 
Tajchentücher, 110. 
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fandten in demonftratiner Weiſe nad) 


berzlichften Weife einen Blumenftrauß 
überreicht, und die Vertretung der ja= 
panifchen Intereſſen übernommen, mie 
auch die amerifanifhen Konfuln in 
Rußland fich der gefchäftlichen Angele— 
genheiten. der Japaner annähmen. 

Der Verfafler des Romans „Erit- 
Haffige Menfchen” Graf Baudilfin 
(Freiherr v. Schlicht), muß fihAnfang 
Juli wegen Beleidigung des deutfchen 
Dffizierforp3 vor der Straffammer in 
Berlin verantivorten. Der Herr Graf, 
der früher ſelbſt Offizier war und mit 
ſchlichtem Abfchied entlaffen wurde — 
daher der Name v. Schliht — wird 
den Beweis der Wahrheit für feine Be- 
hauptungen nicht antreten und kann 
fih daher auf eine längere Freiheits— 
ftrafe gefaßt machen. Wenn er es ein- 
richten könnte, in der berühmten Kur— 
ftabtWiesbaden feineStrafe abzufigen, 
fo hätte er ohne Zweifel gute Zeiten. 
Denn das Wiesbadener Gefängnif 
gilt als ein fideles, was auch durch 
folgende, einem Wiesbadener Blatte 
entnommene Mittheilung beſtätigt 
wird: „Großes Auffehen erregte eine 
aus ca. 10 Mann bejtehende Kolonne 
von Strafgefangenen, welche auf Aus 
henarbeit in einem hiefigen Weinberge 
befhäftigt waren. Diejelben hatten 
fich dort fammt ihrem Auffeher fo total 
betrunfen, daß fie nur mit großer 
Mühe von zwei herbeigerufenen Auffe- 
bern wieder in das Gefängniß zurüd- 
gebracht werden fonnten. Auf dem 
Wege dahin hatte fich denn au bald 
eine große Menge Schauluftiger ein— 
gefunden, welche dieſer feltene Fall 
fehr beluſtigte. Daß feiner der Ge— 
fangenen die günftige Gelegenheit be— 
nußt hatte, zu entwifchen, tft zu ver— 
wundern und wohl nur auf die über- 
große Betrunfenheit zurüdzuführen.” 
Oder aber, wie es allgemein heißt, weil 
das Leben im Wiesbadener Gefängniß 
zu nett ift. 





Grinnerung an Bettenfofer. 


Am 16. Juni wurde in Kieferzfel- 
ben, dem baierifchen Grenzorte beiKuf— 
ftein in Tirol eine eigenartige Feſtfeier 
abgehalten: Der dortige Verjchöne- 
rungsverein bat an dieſem Tage am 





Weiſe eine fleine Gedenktafel, die dem 
„Allvater“ der „Hygiene“ gilt, ange- 
bracht. Pettenkofer — fo jehreibt man 
von bort — war nämlich der erfte, der 
bier —— machte, nachdem 
er zuvor einige Sommer am Tegernſee 
geweilt hatte. Durch Vermittlung ſei⸗ 
ner Köchin, die hier geboren (und z. Z. 
hier als verehelichte Miläni lebt) 
wurde ihm das damals erſt vor Kur= 
zem erbaute Bleierhaus mit ſeiner 
prachtvollen Ausſicht auf das Kaiſer⸗ 
gebirge für 100 Fl. Saiſonszins zur 


dem Bahnhof begleitet, ihm dort in der 


ſogenannten „Bleierhaus“ in ſchlichter 


feiner Familie, die aus Frau, dreiTöch— 
tern und zwei Söhnen bejtand, als er= 
| fter Sommerfrifchler in Kiefersfelden 
ein. Hinderte ihn auch im erſten Jahre 
der Drang feiner Berufsgefchäfte, län- 
ger als jeh3 Wochen zu bleiben, fo hatte 
gleichwohl diefer kurze Aufenthalt ge- 
nügt, ihn völlig für das reizende Inn— 
thal zu gewinnen; mündlich wie fchrift- 
lich rühmte er die herrliche Lage, 
das erfrifchende und ftärfende Klima. 
Von Jahr zu Jahr verlängerte er die 
Sommerfrifche in Kieferäfelden. Oft 
und gern machte er Spaziergänge in 
den nahegelegenen Wald, von dem er 
nicht jelten mit einem Tuch voll 
„Schwammerl“ nad Haufe fam, die 
beim Mittagstifh als „Lederbiffen“ 
bon der ganzenFamilie geſchätzt waren; 
auch badete er oft unter freiem Himmel 
im Hechtſee und machte häufig Aus— 
flüge, mit befonderer Vbrliebe in die 
Tiroler Klaufe. 

Auch fein Sohn Xaver, damals 19 
Jahre alt, fteuerte gerne der Klaufe zu. 
Er war der Liebling der Familie, ein 
heiterer, lebhafter und unternehmung3- 
luftiger Junge. Als er feinen erſtenBe— 
ſuch allein in der Klaufe machte, er> 
ging es ihm nicht am beiten. Der 
„Spezial“ dort hatte ihm fo fehr ge— 
mundet, daß er den Entſchluß fahte, 
auch feinem lieben Papa eine Flaſche 
hiervon mitzunehmen. Doch faum war 
er auf baierifchem Boden, erreichten ihn 
Aug und Hand des Zöllners, der ihn 
nicht eher losließ, als bis ber eigens 
nach Kiefersfelden abgefandte Eilbote 
| bom Herrn Papa das Straf- und 
ı Löfegeld für den gefchmwärzten Wein 
herbeibrachte. Mußte Pettenkofer über 
das Abenteuer ſeines Sohnes imGrun— 
de herzlich lachen, fo war er doch ſehr 
ungehalten über die rigorofe Behand: 
lung, die bis zur Freiheitsberaubung 
| ging. Deshalb richtete er eine gehar— 
I nifchte Beſchwerde an die Generalbiref- 
| tion der Zölle in München, wovon als⸗ 
| bald eine Abfchrift mit Randgloffen 

im Zollhaufe zu Kiefersfelden eintraf. 

Mehr Glüd hatte Xaver mit demBerg- 
| fteigen. Er erflomm die meijten Gip- 
| fel der Umgebung, am öfteften aber zog 
e3 ihn hin zur „Himmelmoosalm“ am 
' Brünftein, wo eine (3. 3. noch lebende) 
| „fefche Sennerin“ ein fröhlich Regi- 
ment führte. 

Der Papa ſaß an manden Tagen 
oft bis fpät in die Nacht hinein bei ber 
Arbeit und empfing Bejuche von Frem⸗ 
den, Freunden und Kollegen. Kiefer3- 
felden wurde damals geradezu zum 
Sammelpunfte hervorragender Gei— 
fter. Die Profefforen Seibel, Riedel, 
Friedrich, Voit, Buhl, Radlkofer, Lie 
big und andere gingen bei ihm ein und 
aus, Dabei ftand er in regem Verkehr 
mit der Bevölkerung, die jehr an ihm 
bing. So 3. B. erzählt der Wimmer: | 
bauer, Andreas Bleier, immer noch mit 
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Vergnügen, daß er ihn das erfte 
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„Chriſtkindl“ in feinem Leben — hier 
mußte man davon noch nicht3 — näm— 
lich einen kleinen Tiſch mit zwei Seſ— 
jeln und Zudergebäd geſchenkt habe. 
Sieben Sommer verbrachte Petten— 
fofer in Kiefersfelden. Er fand immer 
mehr Freude und Gejhmad an dem 
fchönen, lieben Orte und verhanbelte 
mit der Oberthaler-Wittme wegen An— 
faufs ihres Haufes (Mr. 259). Da fam 
ein Greigniß, das der Angelegenheit 
eine plößliche, unerwartete Wendung 
gab. Sein Sohn Xaver, der ala Stu— 
diofus auf der Univerfität Würzburg 
zu großen Hoffnungen berechtigte, holte 
fich dort denfKeim zu einer tödtlich ver- 
laufenden Krankheit. An jener Stätte 
nun, wo der&ohn fo ſchöne und ver— 
anligte Tage verlebt, wo der Wald, der 
See, die Klaufe und andere traute 
Plätzchen eine ftete Duelle ſchmerzlicher 
Erinnerung an ihn waren, zu weilen, 
brachte die Familie nicht über dasHerz, 
— und fo 30g Pettentofer von dem 
ihm fo lieb gewordenen Ort fort, be- 
wahrte ihm aber bis ins hohe Alter 
hinein ein dankbares Gedenken. Spä— 
ter ließ er ſich am Starnberger See 
nieder und erbaute fi in Seeshaupt 
eine Villa. 


. 
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Ein eigenthHümlidher Brauch am 
ſpaniſchen Sof. 


Man fhreibt aus Madrid unterm 
11. Juni: Heute Vormittag um halb 
11 fand im Palaft des Herzogs de Hi- 
jar, Grafen de Ribadeo, hier eine ei- 
genthümliche Zeremonie ftatt: näm— 
lich die feierliche Uebergabe des An— 
zug3, den der König von Spanien am 
diesjährigen Dreikönigsfeſte getra— 
gen. Dieſe Zeremonie findet ſeit 
Jahrhunderten in der königlichen Re— 
ſidenz ſtatt und beruht auf folgender 
geſchichtlicher Thatſache: Im Jahre 
1441, am Dreikönigsfeſt, befand ſich 
Juan II., König von Kaſtilien, in To— 
ledo auf einem Gaſtmahl, als die ka— 
ſtiliſchen Magnaten, Anhänger des 
Infanten Don Enrique, die ſich gegen 
den Monarchen verſchworen hatten, 
beſchloſſen, dieſe Gelegenheit zu benu— 
tzen und ihn zu ermorden. Don Ro— 
drigo Villandrando, Graf de Riba— 
deo, der große Wohlthaten vom Köni— 
ge empfangen hatte, erfuhr davon und 
flüfterte dem Herrſcher einige Worte 
in3 Ohr. Sofort ftand Yuan II. 
auf und verfchmand mit dem Grafen 
in ein Seitengemad. Die Verſchwo— 
tenen bermutheten, daß ihr Plan ent- 
bedt worden jei, und beriethen, was 
nun zu thun fei. Schließlich fand man 
e3 am praftifcheften ven König nicht 
entfliehen zu laflen, jondern ihn ſo— 
fort nieberzumaden. Mit gezüdten 
Schwertern ftürzten die Verfchwore- 
nen in dad Gemach des König und 
töbteten einen Mann, der dort mit den 
föniglihen Gewändern angezogen, auf 
einem Schemel ſaß. Diefer Mann 
war ber Graf de Ribabeo, der jeine 
Kleider mit denen des Königs umge- 
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Denn ala die Verſchwörer entbedten, 
daß fie den Grafen getödtet und nicht 
den König, befand fich leterer bereits 
in Sicherheit an der&piße eine treuen 
Heeres. Aus Dankbarkeit gegen ben 
Grafen de Ribadeo feßte Juan II. den 
Brauch ein, daß die Nachkommen die— 
jes edlen Mannes jedes Jahr am Drei- 
fönigsfeft an der Rechten des Königs 
bon Kaftilien fpeifen und im Juni den 
Anzug, den der König mährend bes 
Mahles getragen, befommen müffen. 
Diefer Brauch hat ſich nun bis auf den 
heutigen Tag erhalten, und im PBalaft 
derer von Ribadeo befindet fich eine 
Sammlung von föniglihen Anzügen, 
bie einzig in der Welt ift. 
Ein Galamwagen aus dem königlichen 
Marftall, gezogen von ſechs prächtigen, 
mit Troddeln und Webeln gefhmüd- 
ten Rappen fuhr heute morgen nad) 
dem Palaſte des Grafen. In dem Wa— 
gen ſaßen ein hoher PBalaftbeamter 
und zwei Diener, bie eine große, mit 
einem rothen, jilberbefranften Damaft- 
tuche bedeckte Silberfchüffel trugen, 
auf der der Anzug des Königs ruhte. 
Hinter dem Wagen ritt eine von einem 
Offizier befehligte Abtheilung von kö— 
niglichen Hellebardieren, und voraus 
ritt eine Staffette. Al3 der Zug ben 
Palaft des Grafen erreichte, wurden 
bie Ueberbringer bes föniglichen Ge— 
fchenf3 auf der großen Freitreppe bon 
der gefammten feftlich gekleideten Die- 
nerfchaft empfangen. “Die Ueberreich- 
ung des Anzugs an den Grafen er- 
folgte im Hauptfalon ber abeligen 
Wohnung. Der Graf befand fi auf 
einem vergoldeten Seffel unter einem 
Thronhimmel. Der mit der Ueberreich⸗ 
ung beauftragte Hofbeamte verbeugte 
fich tief und fprad folgende Worte: 
„Hochedler Herr Graf von Ribadeo! 
©. M. der König Alfons XIII. hat 
mir befohlen, Em. Erzellenz den An 
zug, den er am Dreikönigsfeſt biefes 
Sahres trug und der von Rechtswegen 
Eurem illuftren Haufe gehört, zu über- 
reichen.” Der Graf dankte mit kurzen 
Morten für die ihm vomHerrſcherhaus 
erwieſene Ehre, worauf die königlichen 
Diener, nah den üblichen Verbeugun- 
gen, wieder ihren Wagen bejtiegen und 
in's Schloß zurüdtehrten. ; 
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— Enfant terrible. — „Alſo, Klär—⸗ 
hen, Du hilfſt ſchon in derſüche mit?“ 
— Ja, Tante, ich paffe aff, daß Ma- 
ma nicht hineinkommt.“ 
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tauſcht hatte und durch feinen Tod das 
Leben feines Wohlthäters reitete. 
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